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Nr. 19. Morgen Ausgabe, 


Klarheit! 

Bei aller Verſchiedenheit der Anſchauungen innerhalb der Fort⸗ 
ſchrittspartei herrſcht wenigſtens darüber Klarheit, daß die zu Tage ge: 
„ tretenen Gegenſätze ſich nicht mehr vertuſchen laſſen. Negation und 

Action — um es kurz zu bezeichnen — ſtehen ſich ſchroff einander 
gegenüber; mit anderen Worten: die Einen, wie die ſchwäbiſchen und 
auch etliche Berliner Radikalen, ſind der Anſicht, daß das Jahr 1866 
uns um elliche Jahrhunderte, genau genommen, bis in die „Zeiten des 
auſtrechts“ zurückgeworfen habe; was alſo in dieſem Jahre und in 
feinen Erfolgen geſchehen ſei, müſſe auf alle Gefahr hin rückgängig ge: 
macht, Preußen verkleinert, wo möglich ganz vernichtet, dagegen der 
König von Hannover, der Kurfürſt von Heſſen, der Herzog von Naſſau 
zurückgeführt und die Zopfrepublik Frankfurt mit ihren Stadtſoldaten 
und 3000 Fl. Niederlaſſungs⸗Gebühren wieder hergeſtellt werden. Da: 
ber erklärt es ſich, daß in Hannover ſogenannte Demokraten zu einem 
rengeſchenk für den König von Hannover, der ſie doch gerade genug 
maltraitirt hat, ſammeln. Die Anderen erkennen die immenſen Fort: 
chritte, welche uns das Jahr 1866 gebracht hat, und zwar ſowohl 
ür den Boden der Einheit als der Freiheit, ſei es auch zunächſt nur 
der wirthſchaftlichen Freiheit, unumwunden und ohne Rückhalt an und 
einen demnach, daß auf dieſen ſo gewonnenen Grundlagen weiter 
ortgearbeitet und gewirkt werden müſſe im Dienſte der vollen Eini- 
gung Deutſchlands und der Verwirklichung auch der politiſchen Frei 
it; das Berliner Organ der Fortſchrittspartei, die „Lib. Correſp.“, 

t das Errungene „für einen ſo großen Vortheil, daß die Partei 
Alles thun muß, um es zu erhalten.“ 

Man wird uns einräumen, ſchroffer können die Gegenſätze nicht 
wohl ſein — mehr wie die Rechte und die Linke in der Zeit des Con⸗ 
flictg ſtehen ſich dieſe beiden Anſchauungen einander gegenüber — und 
doch nennt ſich das Alles Fortſchrittspartei. Freilich mochte man bei 
enen, die Alles wieder rückgängig machen wollen, die Frage aufwerfen: 
wo iſt denn da der Fortſchritt? Man pflegte das ſonſt „Re⸗ 


action“ zu nennen, und wenn man auf dieſer Seite zugleich daß, 


Gebäugeln mit dem König Georg, die ſentimentalen Klagen über dab 
Schickſal des heſſiſchen Kurfürſten und den ſonderbaren Enthuſiasmus 


den alten Bundestag findet, fo dürfte die Bezeichnung „Reaction“ 


für fie auch ihre thatſächliche Geltung haben. Erſt alles Neugeſchaffene 
wieder rückgängig machen, den norddeutſchen Bund nebſt Zollparlament 
vernichten und dann wieder von Vorn anfangen — wo da der Fort⸗ 
ſchritt iſt, das begreife, wer's kann. 
„Doch noch mehr! Einig iſt dieſe Seite nicht einmal in ſich ſelbſt. 
Denn die bloße Negation ſcheint den Einen denn doch gar zu negativ; 
‚fie ſuchen fie daher mit etwas Action zu verfegen. Der norddeutſche 
Bund und die norddeutſche Verfaſſung, ſagen ſie, ſind einmal da; 
betheiligen wir uns alſo an den Wahlen und ſuchen wir unſere Partei⸗ 
denoſſen in den Reichstag zu bringen, natürlich bios zu dem Zwecke, 
Bund und Verfaſſung, zumal die letztere nicht einmal entwickelungs⸗ 
fähig iſt, wieder aus der Welt zu ſchaffen. Die Anderen, die „Ent⸗ 
ſchedenſten der Entſchiedenen“ mögen wohl das Vergebliche dieſer Be⸗ 
Übungen einſehen und mahnen 9 — — der e 
Wahlen gänzlich ab; fie finden ihre Anhänger vorzugsweiſe u . 
i n den Wahlen für das Zoll: 
ſchwäbiſchen Radicalen, die bekanntlich geh Der ee bereit 


parlament auch nichts wiſſen wollen; 


Hannoverſche Photographien 
von Dr. Hans . 
Schluß.) 
Das Miniſterium, welches 1866 mit die Verantwortung für Han⸗ 
novers Schicksale trägt, war eigenthümlich zuſammengeſetzt. In dem 
ſtegsminiſter Frh. v. Brandis und dem Miniſter der auswärtigen 
R gelegenheiten, Grafen von Platen-Hallermund hatte es die ſchoͤnen 
fie des Miniſterium Borries, Herr von Malortie, Oberhofmarſchall 
nd Miniſter des Königlichen Hauſes war aus dem Minifterium 
Windthorſ⸗Hammerſtein, die Miniſter Bacmeiſter, Leonhardt, Hoden⸗ 
berg, Diedrichs wurden im Herbſte 1865 an Stelle von Hammerſtein, 
Windthorſt, Lichtenberg und Erxleben berufen. ö i 
Der Kriegsminiſter, eine ritterliche Erſcheinung mit vortrefflich Br 
fürbtem Bart: und Haupthaar, wußte ſicherlich weniger über die milt- 
riſchen Verhältniſſe Hannovers, wie Herr von Roon. Was man 
genau von ihm weiß, iſt, daß er hohes Spiel, Champagner und huͤbſche 
nzerinnen ſehr liebte und nie im Theater fehlte, wo er in der 
wengrube, zwiſchen den jungen Elegants der Reſidenz ſeinen feſten 
laß hatte, Er war immer derangirt und König Georg hat mehr⸗ 
ach für ihn tief in ſeinen Seckel gegriffen. 1 
Graf Adolph von Platen⸗Hallermund, der letzte hannoverſche Mini⸗ 
fer der auswärtigen Angelegenheiten, iſt der directe Nachkomme der 
berüchtigten Gräfin Platen, der Maitreſſe Georg I., die man allge⸗ 
mein und wohl mit Recht für die Mörderin des Grafen von Königs⸗ 
mark hält und von der ſich ein Hang zur Intrigue, zur kleinlichen, 
lenden Intrigue auf ihre Kindeskinder vererbt zu haben ſcheint. Graf 
Platen war Geſandter in Paris, als er ins Miniſterium Borries zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten berufen wurde. Er iſt un⸗ 
ſtreitig einer der unbedeutendſten Miniſter, die Hannover gehabt hat, dabei aber 
einer der gefährlichſten, der eitelſten, aumaßendſten und ehrgeizigſten. Sein 
ganzes Streben ging darauf hin, Miniſterpräſident zu werden — eine 
Stellung zu erhalten, wie ſie unter Ernſt Auguſt der Cabinets⸗Minj⸗ 
er gehabt hatte, und er intriguirte gegen Jedermann, von dem er 
„Naubte, daß er dieſen Abſichten im Wege fände. So hat Graf Bor⸗ 
x ſicherlich keinen eifrigeren Feind gehabt, als feinen würdigen Col: 
wen und Niemand hat mehr über den Fall von Borries triumphirt, 
Plaschraf Platen. Eine beſtimmte politische Ueberzeugung hatte Graf 


em nicht. Di litik unter ſeiner Leitung auf 
einer Schaut ie hannoverſche Politik war 505 

\ el, wie fie nicht r gedacht werden kann. Bald war 
ii „ — immer aber 


erreichiſch, bald preußiſch, bald bundesſtaatlich N 
e ober Die ik Lehe officiellen Blätter, namentlich aber 
Platen derdee Nordſeczeitung“, die ihr kurzes Leben dem Herrn von 

ichtigem wurden nicht müde, zu wiederholen, daß Hannover 
den wic s weruf, babe, wiſhen Oeſerreich und Preußen zu der 
mitten. s war, ſo m ſagen, das Zünglein der Waage und der 
‚Schwerpunkt des Züngleing war der Hochgeborene Herr Graf Platen, 
der in ſeiner großen Wichtigkeit überzeugt war, daß er es eigentlich 
ſei, der die Schicksale Europas in der Hand habe. Herr von Platen 
bewohnte wie ſein Vater, der früher Oberkammerherr war, die Dienſt⸗ 
a ei wohnung ſeines Bruders, des Oberſtallmeiſters, und den fremden Ge: 
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Sonntag, den 12. Januar 1868. 
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als halber Reactionär, weil er bekanntlich zur Theilnahme am Zoll] faſſung zu enge verknüpft, als daß fie noch einmal ins Leben gerufen wer⸗ 


parlamente drängt. 

Man mag die Sache drehen und wenden wie man will: Der 
Bruch zwiſchen Negation und Action iſt bereits vollſtän⸗ 
dig vollzogen; die Hauptſache iſt, daß die Vollziehung 
des Bruches auch öffentlich eingeſtanden wird. Alle 
die aufgezählten Fractionen zu Einer Partei noch rechnen zu wol: 
len, iſt geradezu Unnatur; es ſind zwei Parteien, die mit ganz be 
ſtimmten, ſich gegenſeitig ausſchließenden Programmen einan⸗ 
der gegenüberſtehen; ſtärkere Gegenſätze als „Ja“ und „Nein“ giebt 
es nicht. Eher kommen die frühere Rechte und frühere Linke zuſam⸗ 
men, als die ſüdlichen Radicalen und die nördliche Fortſchrittspartei, 
d. h. derjenige Theil derſelben, welcher das „Gewonnene für einen jo 
großen Vortheil erachtet, daß die Partei Alles thun muß, um ihn zu 
erhalten.“ 5 

Mit dieſer Anſchauung können nun natürlich auch diejenigen nicht 
übereinſtimmen, welche der neulich im hieſigen Wahlderein ausgeſproche⸗ 
nen Anſicht huldigen, daß „wir vom Ziele weiter entfernt ſind als je.“ 
Wir wiſſen nicht, ob der Redner bei dieſer Vergleichung die Zeit vor 
oder nach 1866 gemeint, — aber gleichviel, wir meinen umgekehrt, 
daß wir dem Ziele näher gerückt ſind als je. Denn wir unſerer Seits 
können uns nicht zu dem Gedanken erheben, daß wir heute dem Ziele 
ſerner ſtänden, wie zur Zeit, als unter des durchlauchtigſten Bundes 
ſchützendem Privilegio die demagogiſchen Verfolgungen im hoͤchſten Flore 
ſtanden und der Geſang des Arndt'ſchen Liedes oder ein Toaſt auf die 
Einheit Deutſchlands mit jahrelangem Kerker beſtraft wurde; was aber 
die Zeit nach 1866 betrifft, ſo denken wir, kann doch wohl im Laufe 
eines einzigen Jahres nicht mehr geſchehen, als der Abſchluß der Allianz⸗ 
und Zollverträge und die Einberufung des nahezu ganz Deutſchland 
repräſentirenden Zollparlaments. Daß aber dieſe Maßregeln uns vom 
Ziele noch weiter entfernt hätten — nun darauf geben die beſte Ant⸗ 
wort die ſchwäbiſchen Radicalen, welche Allianz: und Zollverträge und 
Zollparlament fürchten wie den Gottſeibeiuns. 

Moͤglicher Weiſe, obwohl das aus dem Zuſammenhange der Rede 
kaum geſchloſſen werden kann, hat der Redner dieſe Worte auf die 
innere Freiheit bezogen. Jedoch auch da wüßten wir nicht, daß wir 
„vom Ziele weiter entfernt“ wären, als in der Zeit des Conflicts. 
Eine „neue Aera“ ſteht uns allerdings allem Anſcheine nach noch nicht 
bevor; jedoch, aufrichtig geſagt, ſind wir die Letzten, welche die Rückkehr 
jener ſchwächlichen Vertrauensduſelei wünſchen oder wohl gar auf die⸗ 
ſelbe Hoffnungen ſetzen. Vertrauen und Hoffnung haben wir jetzt auch, 


aber nicht auf die Perſonen, ſondern auf den nothwendigen Gang“ 


und die logiſche Entwickelung der Ereigniſſe, die uns dem Ziele 
uicht ferner, ſondern ſowohl nach dieſer als jener Richtung hin immer 
näher rücken. \ ; 


Breslau, II. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus iſt auch in der geſtrigen Sitzung mit dem Ju⸗ 
ſtizetat noch nicht fertig geworden; demungeachtet glaubt man, daß die Be⸗ 
rathung des ganzen Budgets in den letzten Tagen der nächſten Woche been⸗ 
det fein werde. Den Hilfsrichtern am Obertribunal iſt es nicht möglich ge⸗ 
worden, ſich neue Freunde zu erwerben; hat ſich doch ſogar der Juſtizmini⸗ 
ſter gegen ſie erklärt; ihr Name iſt mit der Geſchichte des Art. 84 der Ver⸗ 


ſandten mag es etwas wunderlich erſchienen ſein, wenn ſie den Lenker 
der hannoverſchen Politik im Pferdeſtalle aufſuchen mußten. 

Ein unvergängliches Denkmal hat ſich Herr v. Platen durch ſein 
Verhalten im Jahre 1866 geſetzt. Obgleich der öͤſterreichiſche, preußi⸗ 
ſche und baieriſche Geſandte ihn wiederholt und dringend auf den großen 
Ernſt der Situation aufmerkſam gemacht hatten, obgleich man ihm täglich 
von Neuem geſagt, daß ein Krieg unvermeidlich und daß Hannover 
gezwungen ſei, nach irgend einer Seite hin ſich zu entſcheiden und dem 
entſprechende Vorbereitungen zu treffen — blieb er in vollkommener 
Ruhe und war überzeugt, daß ſeine Deductionen, ſeine Ausführungen 
auf Grund des $. ſo und fo der Wiener Schlußacte u. ſ. w. genügen würden, 
um den deutſchen Geſchicken eine andere Wendung zu geben. — Und 
als nun trotz der feinen Deduction, trotz der Motivirung der hannover⸗ 
ſchen Abſtimmung preußiſche Regimenter in Hannover einrückten und den 
König zwangen, mit feinen Truppen die Hauptſtadt in ſchleuniger Flucht 
zu verlaſſen, ging Herr v. Platen bei Nacht und Nebel aus ſeinem 
Miniſterium fort, ohne den Geſandten, ohne nur ſelbſt ſeinem General⸗ 
Secretär eine Notiz zu geben, daß und wohin er gehe. — Der Graf 
iſt der boͤſe Geiſt, der den König Georg nicht verlaſſen hat. Er blieb 
wohlweislich in der Nähe ſeines Gebieters, um alle Einflüffe, die ihm 
ſchaden könnten, abzuhalten, und er hat es verſtanden, durch die wider⸗ 
lichſten Schmeicheleien und Speichelleckereien ſich eine feſte Poſition zu 
verſchaffen, wohl wiſſend, daß er in gewiſſen Kreiſen ſich in ſeiner 
gegenwärtigen Lage noch eines Ruhmes und Glanzes erfreut, während 
er fern von dem unglücklichen, verblendeten Fürſten in ſeines Nichts 
durchbohrendes Gefühl verſinken muß. 

Uebrigens muß man dem Herrn v. Platen zum Ruhme nachſagen, 
daß er viel Familienſinn hat und es verſtand, trefflich für ſeine Neffen 
und Vettern zu ſorgen. Seines Neffen, des Grafen Georg Platen, 
der 28jährig Legationsrath und Miniſter⸗Reſident im Haag wurde, 
haben wir ſchon gedacht. Es iſt derſelbe, der bei den letzten Kammer⸗ 
verhandlungen genannt wurde. Es hat hier ſehr intereſſirt, zu er⸗ 
fahren, daß der Herr Legationsrath bis Juni preußiſches Wartegeld 
bezogen hat, während er ſchon viele Monate vorher als vortragender 
Rath in Hietzing — wie man hort mit 4000 Thlr. — bei dem 
König Georg angeſtellt war. Jedenfalls iſt er der Anſicht geweſen, daß 
der preußiſche Thaler auch 30 Silbergroſchen hat. 

Ein anderer Neffe des Herrn v. Platen iſt der Baron v. Blome, 
der als „Hannoverſcher Familiengeſandter“ in London ge⸗ 
blieben iſt und ein erkleckliches Sümmchen aus der Taſche des Königs 
Georg bezieht. Es iſt doch etwas Herrliches um einen fo llebens⸗ 
würdigen Oheim! . 

Herr v. Malortie, der Miniſter des Königlichen Hauſes, hat ſich 
von jeher der allgemeinſten Achtung erfreut. Seine Verwaltung des 
Hof⸗Haushaltes und feines Miniſteriums iſt muſtergiltig geweſen; ſeine 
Sorgfalt, umſicht, ſeine Arbeitskraft und ſeine unermüdliche Thätigkeit 
iſt allgemein bewundert. Dabei gilt er für einen Mann von liberalen 
und unbefangenen Anſchauungen, der bei allen Humanitätsbeſtrebungen 
bereit war, zu helfen und mitzuwirken. 

Der Juſtiz⸗Miniſter Leonhardt iſt ſeit feiner Ernennung zum preu⸗ 


den könnten, zumal auch die fie betreffende Etats⸗Poſition geſtrichen it. 


Aehnlich wie die ſchwäbiſchen Ravikalen, obwohl nicht jo entſchieden, trilt 
auch das würtembergiſche Miniſterium einer näheren Vereinigung des 8 
mit dem Norden entgegen. Die Allianz. und Zollvereins verträge Er } 
ſich gefallen laſſen; auch in den ſauren Apfel des Zollparlaments N 
gebiſſen; dagegen weiter in dem Verſuche der Einigung Deutſchlands zu ger 
hen, das hieße Würtembergs Souveränität und berechtigte Eigenth kei⸗ 
ten auf das Spiel ſetzen. Unſere Leſer kennen die Erklärung, welche eine 
große Anzahl badiſcher Abgeordneten, unter ihnen auch vier Miniſter, über 7 
die weiteren Aufgaben des Zollparlaments erlaſſen haben. Dagegen zieht 5 
nun das Organ des Stuttgarter Miniſteriums, der „Staatsanz. f. Würtem: 
berg“ in beftigfter Diatribe zu Felde. Der ſchwäbiſche Miniſtertalismus 
weigert ſich nicht, an dem Zollparlament Theil zu nehmen, darin unterſchei⸗ 
det er ſich von dem landsmannſchaftlichen Radicalismus; um keinen Preis N 
aber will er die Competenz dieſes Parlaments über die ihm zunächſt ange⸗ 1 
wieſenen bloßen Zollangelegenheiten hinaus erweitert wiſſen. Er empfindet 
es, wie es ſcheint, ſchon ſchmerzlich genug, daß ihm in dieſen das alte 4 
ſouveraine liberum veto nicht mehr zuſteht, um ſo zäher meint er daſſelbe 1 
in allen den Gebieten feſthalten zu ſollen, in denen es zur Zeit ihm noch 
belaſſen iſt. Insbeſondere aber find es die baden'ſchen Miniſter, welche dem 
Ingrimm des „Staatsanz. f. W.“ verfallen. Die „Karlsr. Ztg.“, das Organ 
des badiſchen Miniſteriums, bringt nun heute darauf folgende Erklärung: 


Noch niemals hat ein officidſes Blatt auf ſo bodenloſe Vorausſetzun⸗ 
gen hin die leitenden Staatsmänner eines benachbarten, befreundeten 
Staates mit. folder Keckheit angegriffen, wie hier bon dem „Würtemb. 
Staatsanz.“ geſchehen iſt, ja man kann, wenn man überhaupt eine Eini⸗ 
gung, auch nur auf dem Gebiete materieller Jas a eine Ausdehnung 3 
der Befugniſſe des e u und des Zollparlaments anſtrebt, 
die Aufgabe der badiſchen Abgeordneten und des Zollparlaments nicht bes 4 
ſcheidener und zurückhaltender ſtellen, als durch die von der angegriffenen 
„Erklärung“ geſtellte Zumuthung geſchehen iſt, „die Wege zu fe auf 
denen dieſes Fel am eheſten zu erreichen ſei.“ 2 

Daß dieſes Ziel, da, wo vom Völkerrecht oder Staatsrecht der Ver⸗ 
tragsweg vorgezeichnet iſt, auf anderem Wege erreicht werden wolle, ſteht 
nirgend, und wird in dem Artikel des er Wr nur durch die 
erte Nuß fit Sophismen in die „öffentliche Erklärung“ hineindemon⸗ 
trirt. Daß ſich andere national geſinnte Leute von dem Zollparlamente 
einen heilſamen Druck auch auf Widerwillige verſprechen, hat die „öffent 
liche Erklärung“ nicht zu verantworten. 4 

Das würtembergiſche Miniſterium ſucht nicht nur „Wege zur Ausbil 
dung“ der würtembergiſchen Verfaſſung, un . hat Vorlagen hierüber 
ſchon Boah pe ällt es einem mit fünf Sinnen begabten 1 
ein, das Miniſterium deshalb des Verfaſſungsbruchs zu beſchuldigen? Und 
in welchem Punkte iſt die Ausführung des „Staats⸗Anzeigers“ weniger 
albern, als ein ſolcher Vorwurf? 2 79e 

Nachdem wir jo die Bodenloſigkeit und beiſpielloſe Frivolität des An⸗ 
geile des amtlichen würtembergiſchen Blattes auf die badiſchen Miniſter 

losgelegt haben, fließt uns die in den letzten Wochen oft gehörte Frage 
in die Feder: „Wo iſt der Rückhalt für ſolches Gebahren?“ e 

Uebrigens dient auch ſolches Gebahren wider Willen der guten Sache. 
Es liegt die n daß in dem geeinigten Norden Deutſch⸗ 
lands ein amtliches Blatt eines i Kane ſchwerlich mehr wagen 
wird, in ſolcher Zeit 


| 
a 
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Händel zu ſuchen an jeinen Nachbarn, daß im Nor⸗ 

den höher ſtehender Einſicht ee verliehen iſt, um ſolche Häke⸗ 
leien mittel⸗ und kleinſtaatlicher officibſer Journaliſtik unſchädlich zu machen 
für das Ganze.“ e 
Das Verfahren des würtembergſchen Miniſterialismus hat, wie die 

„Hamb. Nachr.“ meinen, auch eine gewiſſe erheiternde Seite und erinnert 


ßiſchen Juſtiz⸗Miniſter fo vielfach beſprochen, auch in Ihrem Blatte fo 
richtig charakteriſirt, daß ich mir erſparen kann, über ihn zu N 
Sein College des Innern, Herr Bacmeiſter, war ehemals ſchon 
Cultus⸗Miniſter, Finanz⸗Miniſter und Ober⸗Staatsanwalt geweſen und 
hatte in allen Branchen für eine erſte Autorität gegolten. Er war 
Landdroſt in Aurich, als er im Jahre 1865 zum Miniſter des Innern 
ernannt wurde und ohne Zweifel war er der Bedeutendſte des letzten 
hannoverſchen Miniſteriums. Aber nur widerſtrebend hatte er das 
Portefeuille übernommen und von Anfang an ſprach er davon, wie er 
nur für kurze Zeit und ſo lange es nur durchaus nothwendig ſei — 
ſich der ſchweren Aufgabe unterziehe, und wie er ſich dringend nach 
Ruhe und Erholung ſehne. el: 
Des Herrn von Hodenberg, des Cultus⸗Miniſters, haben wir ſchon 
erwähnt. Er fungirte als Minifter-Refident im Haag, wo er eine ſehr 
beliebte Perſönlichkeit war, der holländiſchen Ariſtokratie durch ſeine Ver⸗ 
mählung mit einer Gräfin von Rechteren verwandt. Herr v. Hoden⸗ 
berg iſt ein gewiß aufrichtig frommer und ein ſehr wohlunterrichteter 
Mann, allein ſeinem Poſten war er in keiner Weiſe gewachſen. In 
der erſten Kammer hat er ſich durch ſeine tactloſen und über fi. 
Reden auf das Gründlichſte blamirt, indeß am beften charakteriſirte er 
ſich durch ein Schriftchen, welches gleich nach der Beſetzung Hannovers 
durch unſere Truppeu erſchien und welches betitelt war: „Hannovers 
Beſetzung durch die Preußen im Juni 1866.“ Als Manufeript ger 
druckt, iſt es doch in den Buchhandel gekommen und ich habe es für 
die wohlgemeinten Herzensergießungen eines biedern Landpaſtoren ge⸗ 
halten, bis man mir mittheilte, daß es einen ehemaligen Staatsminiſter 
zum Vater habe. Das Schriftchen beginnt mit der Behauptung, daß 
die Annahme glänzendſte widerlegt ſei. Hannover könne keine ſeldſtſtän⸗ 
dige Politik treiben! Ich denke, das iſt sapienti sat! EI 


Das Neſtküken des letzten Miniſteriums war Herr Diederichs, Finanz⸗ 
Miniſter, ehemaliger Poſtrath und was das Wichtigſte iſt — Neffe des 
Geh. Rath Wermuth. Weiter läßt ſich von ihm nicht viel jagen — 
indeß glaubten ſeine Bekannten, daß er ſich mit der Zeit in ſeine Ge⸗ 
ſchäfte wohl hineingearbeitet haben würde, wie er denn überall für einen . 
fleißigen uud firebfamen jungen Mann gehalten wurde. Mn 

Das find die Herren, denen die Leitung der hannoverſchen Geſchicke 
anvertraut war, als das Brauſen des Sturmes im Jahre 1866 an⸗ 
hob. Wie fie ihre Aufgabe erfaßt, wie ſie gelöft, ift männiglich bekannt! 
Zu beneiden ſind ſie nicht um die Gefühle, die auf ihre Herzen ein⸗ 
dringen müſſen, wenn fie auf die Vergangenheit ruhig und vorurtheils⸗ 
frei zurückblicken wollen — es ſei denn, daß fie alle fo überzeugt von 
ihrer Unfehlbarkeit wären, wie der Herr Graf Platen, der noch immer 
feſt davon überzeugt iſt, daß er der größte Staatsmann in Europa und 
der einem Herrn aus Hannover, der ihm klar und objectiv die Lage 
der Dinge dort geſchildert hatte, erwiederte: „Sie vermögen nicht 
Situation richtig zu beurtheilen, da Sie durch die Preußen, die 
täglich vor Augen haben, unwillkürlich in Ihren Anſchauungen be 
fußt find, Wir hier in Wien find allein im Stande, ein rich 
Urtheil uns zu bilden, wir allein wiſſen, wie unſere Ausſichten 
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unwillkürlich an die Geſchichte jenes Soldaten, welcher an einem Eiſenbahn⸗ 
u damm mit der Weiſung poftirt, Niemanden paſſiren zu laſſen, dem heran⸗ 
brauſenden Eiſenbahnzuge, als derſelbe auf ſein Zurufen nicht anhalten 
wollte, ſich inmitten des Schienenweges mit gefälltem Bajonnet entgegen⸗ 
ſtellte. Das gefällte Bajonnet gegen die mit hundert Pferdekraft daherbrau⸗ 
ſende Locomotive! Der würtembergiſche „Staatsanzeiger“ überbietet dies 
aber noch. Mit dem Tauſendfachen jener Kraft drängt der Einheitswille der 
Nation, nachdem er in dem alle Stämme des Vaterlandes umfaſſenden Zoll⸗ 
parlament endlich ſein Organ gefunden, ſeiner Erfüllung zu und die Stutt⸗ 
garter Hofpubliciſtik ſetzt ihm einen papiernen Paragraphen entgegen! Die 
Paragraphen der Zollvereinsverträge zwingen Herrn v. Varnbüler nicht, der 
weiteren Einigung Deutſchlands zuſtimmen zu müſſen, und mit der Waffe 
dieſes — „Rechts“ macht der ſchwäbiſche Miniſter allen Ernſtes Miene, dem 
unabweisbaren Vollzuge der nationalen Entwickelung Halt zu gebieten! 
x Das neue italieniſche Miniſterium ſcheint, wie die „N. Pr. Ztg.“ be: 
hauptet, beſſere Ausſicht auf Dauer zu gewinnen, als man anfänglich glaubte. 
Mit Recht macht man hierbei geltend, daß man nicht nur in Italien ſelbſt, 
ſondern auch in Frankreich dem neuen Miniſter des Inneren, Cadorna, mit 
Vertrauen entgegenzukommen ſcheine; dagegen findet es auch die „N. Pr. Z.“ 
zu optimiſtiſch, wenn Pariſer Blätter dem neuen Miniſterium bereits eine 
Mehrheit von einigen dreißig Stimmen zurechnen. Was die Perſönlichkeit 
E der neu in das Cabinet getretenen Miniſter betrifft, ſo hebt man hervor, daß 
7 Hr. Cadorna ſchon zweimal, im Jahre 1848 unter Gioberti und vom 18. De: 
55 tober 1858 bis 19. Juli 1859 unter Cavour als Unterrichtsminiſter Mitglied 
des Cabinets geweſen iſt. Außerdem war Hr. Cadorna wiederholt zum Prä⸗ 
ſidenten der Kammer gewählt und vornehmlich ſeinen Bemühungen war das 
Zauſtandekommen des ſogenannten Connubio, der Verſoöhnung zwiſchen den 
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RNattazzianern und dem Grafen Cavour zu danken. Der Name des neuen 
Marineminiſters, Hrn. Ribotti, hat in allen ſeemänniſchen Kreiſen Italiens 
einen guten Klang, und die Nation hat nicht vergeſſen, daß Ribotti allein 
4 während und nach der unglücklichen Kataſtrophe von Liſſa die Ehre der ita⸗ 
llieniſchen Flagge unverletzt erhalten hat. Auch in der Adminiſtration ſoll 
Herr Nibotti fi bereits in rühmlicher Weiſe bewährt haben. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Hr. v. Filippo zählt wie ſein Vorgänger, Hr. Mari, zu den gedie⸗ 
genen Rechtsgelehrten der Halbinſel und beſitzt ohne Zweifel alle Eigen⸗ 
ſchaften, um ſeinen Poſten in der würdigſten Weiſe auszufüllen. 

* Als gänzlich ungerechtfertigt bezeichnet auch die „N. Pr. Ztg.“ die Hoff⸗ 
nung, daß das Miniſterium ſich auf etliche Mitglieder der Deputirtenkammer 
werde Rechnung machen konnen, welche ſich durch die Veröffentlichung der 
Diocumente, die Rattazzi's Einverſtändniß mit Garibaldi beweiſen ſollen, 
zur Trennung von der Linken würden bewegen laſſen. „Das“, ſagt das ge: 
dachte Blatt mit Recht, „iſt eine Illuſion, denn wer noch nicht an die Con⸗ 
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nivenz Rattazzi's gegen Garibaldi glaubt, den werden dieſe hoͤchſt vieldeu⸗ 
ligen Schriftſtücke, welche untergeordnete Beamte mik einander gewechſelt 
haben, auch nicht überzeugen.“ Was übrigens jene Aktenſtücke anlangt les 
ſind 82 amtliche und 13 Privattelegramme, welche wohl keinen Zweifel 
übrig laſſen, daß Rattazzi dieſe Invaſion bis zu einem gewiſſen Grade für- 
bverte, obwohl er ſich den Anſchein gab, fie verhindern zu wollen), fo iſt es 
richtig, daß die denſelben gegebene Veröffentlichung von vielen Seiten mit 
dem Bemerken bedauert wird, daß hierdurch zwar Rattazzi in Mißcredit 
gebracht, aber auch das Autoritätsprincip im Allgemeinen geſchwächt und 
das Vertrauen fremder Mächte zur Loyalität der italieniſchen Regierung 
untergraben werde. Entſchuldigend wird jedoch hinzugefügt, daß das Mini⸗ 
ſterium Menabrea zu dieſem einigermaßen gefährlichen Schritte von Rattazzi 
ſelbſt durch feine im Parlamente erhobenen Anklagen provocirt und gedrängt 
worden ſei. 

8 Ueber die Beziehungen Italiens zu Frankreich verlautet noch immer nichts 
Sicheres. Allerdings namlich wird jetzt von Turin aus die Nachricht ver⸗ 
breitet, es ſei ein geheimer Vertrag zwiſchen Louis Napoleon und Victor 
Smanuel geſchloſſen, nach welchem der Erſtere die Räumung Roms ver⸗ 
125 ſprochen haben ſoll, wenn Italien das Gebiet des Papſtes achten, jedem 
1 Verſuch zur Löͤſung der röͤmiſchen Frage entſagen, und außerdem ſich für den 
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Hoffnungen — deshalb geben Sie ſich keine Mühe — uns Ihre An: 
ſichten beibringen zu wollen!“ 

Einige Perſonlichkeiten aus der jetzigen Umgebung des Königs Georg 
muß ich Ihnen doch auch noch ſchildern. 

Da iſt vor allen die Familie Wedel zu erwähnen, die ſeit einigen 
Jahren, namentlich aber in den beiden letzten — eine gewiſſe Bedeutung 
erlangt hat. Der allgemein geachtete Geh. Rath Graf Wedel hinterließ 
vier Söhne, von denen uns aber nur die beiden älteſten und der jüngfte 
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intereſſiren, da der dritte — Kammerherr des Großherzogs von Wei⸗ 
mar — ſeit längerer Zeit den hieſigen Verhältniſſen fern geſtanden hat. 
Die Grafen Wedel find ſämmtlich auffallend ſchoͤne und elegante Er⸗ 
ſcheinungen — Frauenherzen oft gefährlich geweſen. 
Der älteſte — Graf Erhard Wedel — war Rittmeiſter bei dem 
Garde ⸗Küraſſier⸗Regimente, als er zum Adjutanten des Königs ernannt 
wurde. Er galt für einen befähigten Offizier, aber kalten egoiſtiſchen 
Charakter, dem nichts heilig und der ohne alles Bedenken — wenn 
es ihm paßte — auf Koſten anderer Leute durch beißende und ſarkaſtiſche 
Bemerkungen oder amüſante Erzählungen ſich intereſſant machte. Man 
behauptete, daß er den König durch kleine obſcöne Geſchichten vielfach 
amüſirt hat. Graf Wedel iſt ebenſo rückſichtslos wie energiſch, und daß 
er ſich in der ſchwierigen Lage im Jahre 1866 gewiß in ſeiner Art 
vorzüglich bewährt hat, läßt ſich nicht bezweifeln. Er jft es, der im 
Duelle den talentvollen und liebenswürdigen Prinzen Bernhard zu 
Solms ⸗Braunfels erſchoſſen hat. Ueber die Urſachen jenes Duells ift 
viel gefabelt. Das Richtige iſt Folgendes. 
Hauptgegner der Familie Solms war von jeher die Familie Platen, 
und ſeit einigen Jahren auch die Familie Wedel, früher aufs Innigfte 
wit den Solms befreundet — wie denn die Grafen Wedel ihre Stel⸗ 
lungen bei Hofe lediglich der Protection der Solms verdankt haben 
ſollen. Gegen die Prinzen Ernſt und Georg Solms war nach der 
Schlacht von Langenſalza auf Anzeige einiger hannoverſchen Dffiziere 
eine kriegsgerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Beide Herren 
find freigeſprochen, und es mag dahin geftellt bleiben, wie viel Rancune 
und Mißgunſt bei Erhebung der Anklage gegen ſie im Spiele geweſen 
itt. Prinz Ernſt Solms hatte eine Zeit lang die Abſicht, denjenigen, 
der als ſein Ankläger aufgetreten war, zu fordern und hatte über dieſe 
Intention mit einem Kameraden geredet. Später kam er nach ein⸗ 
gebenden Erörterungen mit erfahrenen Männern davon zurück. Der 
ſſtzier, mit welchem er über feine Abſicht geſprochen, kommt nach 
Wien und erzählt davon den Herren aus der Umgebung des Königs, 
welche ihn bitten, dem Kronprinzen davon Mittheilung zu machen, da⸗ 
mit dieſer ſehe, „was der Ernſt Solms für ein Menſch ſei“. Der 
Offner weigert ſich, den Wunſch zu erfüllen, wird indeß in Gegenwart 
des Kronprinzen von dem Grafen Wedel auf die Sache angeredet und 
— 5 nun auf die Nachfrage des Kronprinzen nicht umhin, was er 
weiß, zu erzählen. Als er nach Hannover zurückkommt, erfährt der 
nz Ernſt Solms das Verfahren feiner „Freunde“. Er ſtellt den 
Offizier zur Rede und erhält von ihm eine Erklärung, daß er von den 
Grafen Wedel forcirt ſei, die Duell⸗Angelegenheit in Gegenwart des 
Kronprinzen zu erzählen. Jene Erklärung ſchickt man an den Prinzen 
Bernhard Solms, der bei einem Artillerie⸗Regimente in Wien ſtand, 
ind dieser richtet an den Grafen Wedel einen Brief, in welchem er 
* ’ 
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Fall von Conflicten in Europa zur ſtrengſten Neutralität verſtehen will. Dieſe 
Nachricht leidet jedoch an großer Unwahrſcheinlichkeit. Victor Emanuel könnte 
ſich nicht zu ſolchen Bedingungen verſtehen, da er nicht im Stande wäre, ſie 
zu halten, und Louis Napoleon würde ſich eher um die Bundesgenoſſenſchaft 
als um die Neutralität Italiens bewerben. Außerdem iſt Louis Napoleons 
Politik ſtets ſo ſehr auf den Moment berechnet, daß er auf Eventualitäten 
hin keinen Vertrag ſchließen wird. — Daß Lord Clarendon beauftragt ge⸗ 
weſen ſei, eine Vermittelung zwiſchen den Cabinetten von Paris und Florenz 
zu Stande zu bringen, wird von der Londoner Preſſe in Abrede geſtellt; 
dies ſchließt jedoch nicht aus, daß er als Privatmann dafür thätig geweſen 
und dabei vielleicht einem Wunſche der Königin Victoria gefolgt iſt. — Der 
Behauptung eines Wiener Blattes, daß es zwiſchen Rußland und Italien 
zu gewiſſen Stipulationen gekommen ſei, tritt die Florentiner „Opinione“, 
die ſich überhaupt gegen eine ruſſiſch⸗italieniſche Allianz ausſpricht, mit fol⸗ 
genden Bemerkungen entgegen: 

„Wir ſind gerne Freunde der ruſſiſchen Regierung und werden gerne 
nach Kräften zur Befeſtigung der Freundſchaftsbande beitragen; ein ganz 
anderes Bewandtniß hat es aber mit dem Beſtreben, in Rußland einen 
Allüirten zu ſuchen, und zwar namentlich dann, wenn wir dieſes entfernten 
Alliirten halber uns Feinde in unmittelbarer Nähe perſchaffen ſollten. 
Zwiſchen 1 und aan geſtellt, würden wir bei gleichzeitiger 
Anfeindung ſeitens dieſer beiden Mächte nirgends Hilfe finden, als in dem 
ſtarken Glauben des ehrenverthen Abg. Corte, welcher der Anſicht iſt, daß 
wir Allem Genüge leiſten können. Unſere Alliirten würden aber ein wer 
nig weit von uns ſein.“ 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint die Niederlage, fwelde ihre Candida⸗ 
ten bei den Gemeindewahlen erleiden, keineswegs ruhig zu ertragen, und ſie 
begreift im Gegentheil wohl, daß ſich darin die Wirkung zu erkennen giebt, 
welche das Auftreten der Oppoſition gegen das Militärgeſetz im Lande her⸗ 
vorgebracht hat. Nicht minder betroffen ſind übrigens die Herren Deputir⸗ 
ten und viele der allergetreueſten fangen an, Angeſichts der „zu Hauſe“ 
herrſchenden Stimmung, es bedenklich zu finden, für die verhaßte 9 jährige 
Dienſtzeit zu votiren. Jedenfalls wird die Regierung bei der Abſtimmung 
über das Militärgeſetz eine bedeutende Minorität gegen ſich haben. Daß 
ſich dieſelbe zu einer Zurücknahme des ganzen Geſetzes entſchließen ſollte, 
iſt nicht gut denkbar, obwohl Rouher den Kaiſer darum gebeten haben ſoll. 
Möglich iſt, daß das Geſetz noch bedeutend von ihr modificirt wird. — 
Hinſichtlich der Stellung Frankreichs zu Preußen befeſtigt ſich die An⸗ 
nahme von Tag zu Tag mehr, daß, wenn auch in gewiſſen Blättern ſich 
noch der alte Preußenhaß kund giebt, in den officiellen Kreiſen die entgegen⸗ 
geſetzte Stimmung die herrſchende iſt, und daß keine Gründe vorliegen, eine 
Störung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten zu 
fürchten. Ebenſo glaubt man, daß die orientaliſche Frage das Tuilerien⸗ 
Cabinet nicht im Entfernteſten beunruhige. Man drückte, jagt die „N. Pr. 
Ztg.“, die Ueberzeugung aus, daß die inneren Verhältnifje Rußlands daſſelbe 
verhindern würden, einen Zuſammenſtoß zu veranlaſſen, ſo lange Frankreich 
im Frieden mit Preußen lebe. Die Sachen könnten ſich vielleicht nur dann 
anders geſtalten, wenn Frankreich in einen Krieg mit Deutſchland verwickelt 
und die Action Englands durch die Ausdehnung der Fenier-Bewegung lahm 
gelegt würde. Das eine und das andere ſei glücklicher Weiſe nicht zu be⸗ 
ſorgen, alſo auch keine Ueberſtürzung von Seiten Rußlands zu befürchten. 

Anderer Meinung iſt freilich die „Poſt“, welche von einer zwiſchen Paris 
und St. Petersburg eingetretenen kleinen Spannung wiſſen will. Das Blatt 
deutet dabei an, daß dieſelbe wohl zu gleichen Theilen auf das rückſichtsloſe 
Verfahren der ruſſiſchen Regierung gegen die letzten Spuren der polniſchen 
Autonomie und auf die Abſichten, welche man ihr hinſichtlich der Türkei 
beimißt, zurückzuführen ſeien. „Die Beſorgniſſe“, — ſagt die „Poſt“, — 
„welche der Pforte die Handlungen und die Sprache ihres mächtigen Nach⸗ 
bars einflößen, das Mißtrauen der öſterreichiſchen Regierung, welches feine 
ganze Aufmerkſamkeit auf die Ereigniſſe concentrirt, deren Schauplatz das 
Donaubecken und die Balkanhalbinſel werden konnen, die unvorſichtige 
Sprache einiger ruſſiſcher Blätter, die Kundgebungen der panſlaviſtiſchen 
Partei zu Gunſten der chriſtlichen Unterthanen des Sultans, alle dieſe Um⸗ 
ſtände zuſammengenommen bringen es dazu, daß man die geringſten Vor⸗ 


Solms, die er aus der Umgebung des Königs verdrängen wolle, vor⸗ 
wirft. Eine Forderung war demnach unausbleiblich. Der König 
wußte von dem Duell — man hoffte, er würde es verhindern — als 
Chriſt! Indeß er erklärte, ſich in dieſe Ehrenhändel nicht miſchen zu 
wollen und iſt am Abend vor dem traurigen Ereigniß bei einem Diner, 
welches er mehreren Herren aus Wien gegeben hat, fo vergnügt ge: 
weſen, daß dieſe geſchworen haben, es ſei unmoglich, daß der König 
Kenntniß von dem Duell gehabt hätte. Und doch war eine halbe 
Stunde zuvor der Prinz Bernhard Solms nach einer erregten Unter: 
redung von feinem Onkel fortgegangen, immer noch glaubend, der Kö: 
nig werde zu Schritten bereit ſein, die Ehre der Familie Solms her⸗ 
zuſtellen. 

Das Duell fand in früher Morgenſtunde ſtatt. Prinz Bernhard 
Solms wurde durch die Bruſt geſchoſſen und ſtarb nach 24 Stunden 
furchtbarer Qualen. Graf Wedel ging eine Zeit lang fort, ſoll ſich 
indeß ſehr ſchnell getröſtet haben und hat in der Gunſt des Königs 
Georg nicht verloren. 


Der zweite Graf Wedel diente als Pr.⸗Lieutenant in dem Garde⸗ 
Regimente, als er dienſtthuender Kammerherr und dann Schloßhaupt⸗ 
mann wurde, nachdem er ein reiches Fräulein, Stieglitz, Verwandte 
des Petersburger Banquiers, Baron Stieglitz, geheirathet hatte. Er 
galt für wenig bedeutend, hatte aber einen großen Hang zu allem 
Abenteuerlichen und Abſonderlichen, war ein Beſchützer von Schau: 
ſpielern, Tänzern und Sängern — dabei überall wohl gelitten und 
gern geſehen wegen ſeines liebenswürdigen und entgegenkommenden 
Weſens. Er blieb im Juni 1866 bei der Königin Maria in Herren⸗ 
hauſen und ſcheint ſich eigentlich vortrefflich amüſirt zu haben, da das 
Agitiren und Intriguiren ihm einen unendlichen Reiz gewährte und 
ihn zu dem Glauben brachte, er ſei doch ein großer Diplomat. Seine 
Unvorfichtigfeit hätte die Königin in große Ungelegenheit bringen konnen. 
Es iſt verſchiedene Male drum und dran geweſen, daß eine Haus⸗ 
ſuchung in Herrenhauſen hat vorgenommen werden ſollen. Endlich 
ging Graf Wedel nach Hietzing, wo er jedenfalls unſchädlicher war, 
wie in Hannover. 


Der jüngſte Bruder war Lieutenant in dem Regiment des Garde du 
Corps, einerder leichtſinnigflen aber gutmüthigſten jungen Cavaliere. Zwei 
Damen der erſten Geſellſchaft wurden ſeinetwegen von ihren Männern ge⸗ 
ſchieden, ohne daß dieſe traurigen Geſchichten irgend einen erheblichen 
Eindruck auf ihn gemacht hätten. Er war bei Langenſalza ſchwer ver- 
wundet, erholte ſich indeß raſch und man berief ihn nach Hietzing, 
vermuthlich von der Anſicht ausgehend, daß der Kronprinz viel von 
ihm lernen könne. Die übrigen Herren, welche den Hofftaat in Hietzing 
bilden, ſind wie Onno Klopp oder Herr Meding ſo bekannt, oder ſo 
wenig intereſſant, daß ich mich nicht weiter nach ihnen erkundigt habe 
und Ihnen deshalb über ſie keine Rechenſchaft ablegen kann. Hier iſt 
man in den Kreiſen, die eine wirkliche Anhänglichkeit und Pietät für 
das ehemalige Königshaus haben — tief traurig über die Umgebung, 
welche ſich König Georg gewählt hat — aber es ſcheint wie ein Fluch 
auf ihm zu ruhen, daß er feine wahren Freunde von ſich ſtößt und 
den Schmeichlern oder Schmarotzern in die Hände fällt. 
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fälle in der Türkei dem directen Einfluſſe, wenn nicht der Mitſchuld der 
ruſſiſchen Regierung zuſchreibt. Wenn in Kreta die Inſurrection fortdauert 
und die Bemühungen des Großveziers zur Pacification der Inſel lähmt, 
wenn Serbien Waffen kauft und ſeine militäriſchen Hilfsmittel fortwährend 
vermehrt, wenn die Montenegriner, nicht zufrieden mit den im vorigen Jahre 
erſt erreichten Zugeſtändniſſen, heute eine Gebietsausdehnung und die Ab⸗ 
tretung eines Hafens am adriatiſchen Meere verlangen, ſo iſt Rußland Schuld 
daran. Dieſe Ideen herrſchen in Paris und Wien vor, und während ein 
Conflict am Nhein hoͤchſtens noch die „Liberte” aus Principienreiterei und 
die „Situation“ aus bekannten Urſachen für wahrſcheinlich und nahe bevor⸗ 
ſtehend ausgeben, liegt die Möglichkeit von Verwicklungen am Bosporus 
den politiſchen Kreiſen dort keineswegs fern; und auch vor den beruhigen⸗ 
den Erklärungen über die ruſſiſche Orientpolitik, welche General Ignatieff, 
der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel auf der Durchreiſe in Wien ge: 
geben haben ſoll, werden derartige Beſorgniſſe nicht ohne Weiteres ſchwinden. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 10. Jan. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Die Commiſſionen. — Das Herrenhaus. — Tagesbericht.] 
Die Berathung des Juſtizetats hat faſt nur und ganz beſonders ſeit 
den letzten Jahren das Abgeordnetenhaus in eine ganz beſondere Auf⸗ 
regung verſetzt und meiſt noch Nachwirkungen zur Folge gehabt; wurde 
doch die berühmt gewordene Tweſtenſche Rede, welche den bekannten 
Obertribunalsbeſchluß zur Folge hatte, bei Gelegenheit der Berathung 
des Juſtizetats gehalten. — Auch heute befand ſich das Haus während 
der heißen ſechsſtündigen Debatte in einer ziemlich erregten Stimmung, 
die ihren Culminationspunkt erreichte, als mit dem Anzünden der 
Gasflammen die übliche tropiſche Temperatur eintrat. In dieſen Ab⸗ 
ſchnitt fällt der unerquickliche Streit zwiſchen den Abgeordneten Lasker 
und Heife, der gar ſehr zu Ungunſten des letzteren ausfiel, Es iſt 
immer ein trauriges Zeichen, wenn man die Vertheidigung einer 
Sache nicht anders führen kann, als durch perſönliche Angriffe. Die 
Verleſung des Schreibens des Stadtgerichtspräſidenten von Berlin iſt 
von der Majorität des Hauſes nur als ein Argument für Lasker's 
Behauptungen angeſehen worden. Der Vorgang zwiſchen dem Abge⸗ 
ordneten Koſch und dem Präſidenten wegen der Sitzungsdauer von 
10—3 oder 4 Uhr Nachmittags in der letzten Minute der Sitzung 
machte einen ziemlich unerquicklichen Eindruck. Iſt man auch allge⸗ 
mein von der Nothwendigkeit durchdrungen, die Etatsberathung ſo 
ſchnell wie möglich zu beenden, ſo wird die Sitzungsdauer von ſechs 
Stunden neben den übrigen Arbeiten der Abgeordneten doch für un⸗ 
durchführbar angeſehen. Morgen haben faſt alle Commiſſionen Be⸗ 
rathungen. Die meiſten beſchäſtigen ſich mit den ihnen überwieſenen 
Petitionen, die Juſtizcommiſſion außerdem auch mit dem Geſetz über 
Anſtellung im höheren Juſtizdienſt, die Budgetcommiſſion mit der Feſt⸗ 
ſtellung des Berichts über den hannoverſchen Provinzialfond. Dieſe 
Angelegenheit wird das Haus jedenfalls erſt nach der Budgetberathung 
veſchäftigen. — Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes dürfte ſich wohl 
ſchon mit dem Lasker'ſchen Antrage beſchäftigen. — I. M. die Kö: 
nigin hat bereits den Bazar für die Nothleidenden in Oſtpreußen im 
köuiglichen Schloſſe beſichtigt. Die Gaben dazu ſind in großer Menge 
eingegangen. — Der Erzbiſchof von Poſen Graf Ledochowski, der 
jetzt hier anweſend iſt, erfreut ſich ſeitens des k. Hofes einer beſonders 
zuvorkommenden Aufnahme. — Die Königsberger Deputation, welche 
eine Uebernahme der Kriegsſchuld der Stadt Königsberg auf die 
Staatskaſſe herbeiführen wollte, ſcheint nicht zu reuſſiren; vorläufig ſoll 
nur ein jährlicher Staatszuſchuß, von 12,000 Thlr. zugeſagt fein. 

* Berlin, 10. Januar. [Preußens Vermittelungsvor— 
ſchlag in den orientaliſchen Angelegenheiten. — Golle« 
tivnote. — Verſtändigung zwiſchen Berlin und Paris. 
Kürzere Sitzungsdauer. — Baron Zedlitz. — Der Noth⸗ 
ſtand und die Börſe.] In der orientalifhen Frage wird der preu⸗ 
ziſchen Regierung eine vermittelnde Stellung zwiſchen den Cabinetten 


Sonntags wanderungen. 

Grau und grämlich ſieht der Himmel auf uns herab, wir wagen 
nicht einmal bei + 0 Grad ein Urtheil zu fällen — es kann regnen, 
s kann auch ſchneien. Ueber ähnliches Wetter tröftet Karl Ruß in 
ſeinem Buch „Durch Wald und Flur“ das Gemüth mit Natur⸗ 
beobachtungen: „— Die kleinen Eisgebilde! — Welche Mannigfaltig⸗ 
keit in den regelmäßigſten und ſchoͤnſten Formen, welcher Reichthum an 
Pracht und Herrlichkeit in dieſen kleinen Geſtaltungen der ewig ſchaf⸗ 
fenden Natur!“ Ganz reizend, liebes Frauchen, meint der biedere 
Ehemann, wenn nur die Kohlen nicht jo theuer wären. Entweder 
find fie ſchlecht oder das Maß iſt zu gering, wir haben noch nie fo 
viel gebraucht. — „Ja, die große Allmutter des irdiſchen Lebens und 
Seins weiß ſogar in die lebloſen und geringſten Schoͤpfungen ihres 
geheimnißvollen Waltens eine unendliche Fülle hoher Schönheit zu 
legen.“ Wie lange reichen wir noch? Ihr braucht zu viel in der 
Küche. Wer weiß, wer Alles mitfeuert! „Auf der nach Süden ab⸗ 
fallenden Seite eines Hügels vor dem Nord⸗ und Oſtwinde geſchützt 
und tief in den Schnee gekratzt ſitzt ein Haſe“ — im Pfeffer, ich ſage 
Dir, ich habe es ſatt, fo viel Geld auszugeben, wir müſſen uns ein» 
ſchränken. Alle Tage wird das Brot kleiner, die Semmel mikroskopi⸗ 
ſcher, Butter, Fleiſch und Eier ſind kaum zu erſchwingen. Dabei bin 
ich ſchon wieder erhöht werden — wir ſteuern dem Verderben zu. — 

Der Kohlenmangel it vorhanden, weil nicht genug Kohlen geför⸗ 
dert worden ſind, beſonders im kleinſten Verkehr iſt der Preis derſelben 
ein beträchtlich erhöhter. Mit erneutem Eifer betreiben die Kohlen⸗ 
räuber ihr Geſchäft. Wie uns mitgetheilt wird, giebt es ganze orga⸗ 
niſirte Banden, kleine Kinder ſchleichen in die Kohlenhoͤfe, ſteigen auf 
Waggons und Hürdlerwagen und ſchleppen nicht unbedeutende Stücke 
hinweg. Oft aber erſcheinen ſelbſt größere Baſſermann'ſche Geſtalten 
und entnehmen mit größter Frechheit einen Tribut von den ſchwarzen 
Haufen; die Zahl der Genoſſen läßt es meiſt dem Eigenthümer des 
Kohlenhofes rathſam erſcheinen, ein Auge zuzudrücken, denn er geht 
Abends allein nach Hauſe, auf nicht gerade belebter Straße. Das 
Betrübendſte it aber, daß die Kohlen nicht geſtohlen werden zu eige⸗ 
nem Gebrauch, ſondern daß ſie oft in größeren Quantitäten zu ge⸗ 
wiſſenloſen Kleinhändlern wandeln. — Unterdeſſen ſind jene Gegenden 
von umliegenden Dörfern zu Vorſtädten avancirt und hoffentlich wird 
bald eine einheitliche Polizei⸗Verwaltung auch in jener Beziehung 
beſſernd wirken. AT m 

Die Annexion will zwar den Partikulariſten von Scheitnig und 
Lehmgruben, Gabitz und Neudorf noch nicht recht in den Kopf; mit 
einem Schlage werden ihre berechtigten Eigenthümlichkeiten vernichtet. 
Das Geboteiſen geht nicht mehr um, Wohl und Wehe der Gemeinde 
wird nicht mehr beim Gläschen Nordhäuser in der Gromada, ſondern 
d'rin „ei der Stadt“ im großen Hauſe berathen werden. Sie ſehen 
im Geiſte ſtatt der blanken Zweithalerſtücke im Strumpf Lehmgrubener, 
Obligationen und Gabitzer Kaſſenſcheine. Der ehrbare lange Rock und 
die bunte Jacke werden dem Jaquet und der Glocke, das bunte Mieder 
und der rothe Rock dem Corſet, der Crinoline und der Schleppe weichen. 
„Unſer Scholze, unſer Schulmeiſter“ wird hinter Magiſtrat und erwei⸗ 
terten Schulen verſchwinden, der Gemeindediener und der Wächter 
werden in verändertem Kleid ihren Einzug halten als ſtädtiſche Beamte. 
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von Petersburg, Paris und Wien angewieſen, die allerdings correct, dung mit den SS 12 und 22 des Str.⸗G.⸗B. (Anmaßung des Adelstitels) [feiner Familie, bei einem Roggenpreis von 3 Thlr. pro Scheffel, jeder 
wäre, wenn nicht von den hieſigen Freunden der ruſſiſchen Ambaſſade angeklagt worden. Was die erſte Anklage betriſſt, jo behauptet die Staats- Arbeiter nur felbſt kümmerlich erhalten kann, zur Unterhaltung der Ki 2 
hinzugefügt wü Kir Ver ittelungsvorſchlag auf eine Collectiv⸗ Anwaltſchaft, daß der hieſige Localperein des allgemeinen deutſchen zur Beſchaffun von Brennwert, Kleidung ꝛc. Nichts übrig bleibt. Wie iſt 
De rde, aß der ermittelung: orſch 9 Lollectio⸗ Arbeitervereins unter Vorſiz des Angellagten ſich mit anderen Ver: es aber möglich, dieſen günſtigen Fall BERNER zu können, wenn man er 
e der Unterzeichner der Pariſer Verträge hinausläuſt. Ein ſolcher einen gleicher Tendenz in Verbindung geſetzt habe. Der Angeklagte be: |wägt, daß bei ungeheizten Stuben Spinnarbeit ſowie 17 Handarbeit un? 
gemeinſamer Schritt würde die Weſtmächte in einer Richtung engagiren, hauptet, daß es ſich nicht um Vereine, ſondern nur um „einen“ Verein möglich auszuführen it; es bleibt alſo nicht allein der Unterhalt fämmtliher 
die nach allem, was aus London und Wien über den Stand der An! handle, deſſen Präſtdent er ſei. Der Verein habe eine gemeinſame Kaſſe,] Arbeiterlinder gänzlich ungedeckt, ſondern auch der Arbeiter ſelbſt in keiner 
gelegenheit verlautet, kaum eir eſchlagen wird. Allerdings will man und alle einzelnen Localgeſellſchaften ſeſen gehalten, über Vereinsangelegen⸗] Weiſe geſichert. £ N Er 
er willen daß die Verſtändigun gwiſchen unferem und dem Tuile⸗ Nauen ih ee er e * fehler 8 dieſelben 1755 en eg ef Dr ea nn aft p | 

rien⸗ Cabin aß di andigung W g / 1 Ausftellungen edenken dem Präſidium zu un iten, das Diejelben | verbunden hren ſezweife n. In rapider Steigerung w ie oh 
lCabinette in eine Phaſe getreten, die im Vereine mit der „Frie- in der alljährlichen Generalverſammlung, zu der ſämmtliche Vereinsmitglie⸗ täglich und bedroht eine noch ganz unberechenbare Anzahl Menſchen mit 
denspolitik der ruſſiſchen Regierung“ die übrigen Mächte zwingen würde,] der berufen würden, zu erledigen habe. Wenn die Mitglieder nicht je Verderben. £ N 
an der friedlichen Int tion in der Türkei Theil zu nehmen. Aber kämen, ſondern ſich vertreten ließen, ſo ändere dies nichts, die Sache bliebe Heute habe ich 1000 Thlr. vom Hilfsverein zu Berlin zum Ankauf von 
wir edlichen Intervention u fel barl N : "I viefelbe, Außerdem würden die Vorſitzenden der Localgeſellſchaften nicht] Heede erhalten, ſonſt find noch keine Unterſtützungen pon aus 
6 hören von competenter Seite Zweifel darüber ausſprechen, daß gewählt, ſondern einfach don ihm mit der Geſchäftsführung beauftragt. In] warts in den Kreis gelommen und doch iſt Hilfe, ſchnellſte Hilfe jo 
raf Bismarck der ruſſiſchen Regierung und ihren Plänen die Wege] der zweiten Anklage iſt dem Angeklagten zur Laſt gelegt, ſich nach der Am: | dringend Nad Da fie ſchon ſehr ſpät kommt — wenn fie noch kommt — 
oͤthig, die Entkräfteten erſt in den Stand zu ſetzen, 3 8 
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ahnen würde und daß die eiferſüchtigen Mächte einen Wermittelungs: | neitie vom 20. Septbr. 1866 des durch ein rechtskräftiges Erkenntniß wegen | jo wird es n n erſt 
vorſchlag annehmen san) der zu aun ie Reſultate führen Majeftätsbeleidigung durch Aberkennung der bürgerlichen Ehren rechte ver- können, alſo, auch gegen jedes Princip und jede Theorie, directe Austh 
unte. Somit werden jene Nachrichten mit Vorfid 5 Faen luſtig gegangenen Adelstitels wieder bemächtigt zu haben. In dieſer Be- lung von Lebensmitteln, Schaffung von Heizmaterialien, dann Arbeit und, 
w Somit werden je hten mi orſicht aufzunehmen ſein. giehung erklärt der Angeklagte, daß durch den Amneſtie⸗Erlaß des Königs | wenn alles dies nicht bloßes Palliativmittel bleiben ſoll, Schaffung billigen 
Der „Hausarzt“ des Abgeordnetenhauſes, der Abg. Dr. Koſch, er- die volle Strafe nicht zur Vollſtreckung gekommen ſei und daß er in der mit dem Verdienſt in Verhältniß ſtehender Lebensmittel, ſonſt jiherrerr 
griff heute das Wort gegen die Dauer der Sitzungen bis 4 Uhr, ſo-Ueberzeugung, der Amneſtie⸗Erlaß wolle eine ganze und volle Begnadigung, Untergang. i 6 Fr 
ohl aus Sanitätsrückſichten, wie aus ſolchen, welche die Würde des] den delstitel wieder angendmmen habe. — Sein Vertheidiger, Rechtsan⸗ Bremen, 9. Januar. [Die Bürgerſchaft] hat geſtern durch 


an Holthoff fü t des Ad a 2 
auſes verletzen. Der Präſident wendete ſich mit großer Entſchieden⸗ F hanf Her lie einur ein den, Mund ihres Präsidenten Dr. Meinertzhagen anerkannt, daß in 


in gegen die Ausführungen des Doctors und die Majorität ſtimmte] Vergehen vor und eine zeitweiſe Aberkennung der bürgerlichen Chrenrechte der Staatsthätigkeit hier ein gewiſſer Schlendrian eingeriſſen fei, den 
m ſelbſtperſtändlich zu. Wie wir indeſſen in Abgeordnetenkreſſen hören, | Mit der ea derſelben trete auch der Adelstitel wieder in Kraft. | es durch energiſche Initiative in ſtockenden Reformfragen abzustellen 
Üte damit die Angelegenheit nicht abgethan fein; vielmehr ſcheint ie ea. SB 12 6 ee e gegen den An- gelte. Es ſei verkehrt, bemerkte der Präſident unter dem Beifall der 
an die Abſicht zu haben, mit einem förmlichen Antrage zur Geſchäfts⸗ gen ber Hercchrshef hen Angela deen der Boutverkanbhig geh 5 2 Ver⸗ Verſammlung, allen Anſtoß vom Senat zu erwarten; dieſer ſei wie 90 
nung vorzugehen, um die Dauer der Sitzungen bis auf die dritte] einsgeſetz für „chtſchuldig“ erachtete und nur wegen Führung des Adels- | erſte Kammer und wo in der Welt repräſentire eine erſte Kam⸗ 
N Hmittagsitunde einzuschränken. — In Regierungskreiſen erhält fid) | titels auf 25 Tolr, Geldbuße erkannte. In letzterer Beziehung wurde aus: mer den Fortſchrittsgeiſt und die Triebkraft des Staates? Die Be 
8 Gerücht von der baldigen Abberufung des Frhrn. v. Zedlitz aus geführt, daß, SS 12 u. 22 des Strafgefeibudes injofern maßgebend een, kräftigung dieſer Worte durch die Bürgerſchaft wurde dadurch gewiffere 
in Herzogthümern. — Die Nothſtandsangelegenheit übt auch auf ar — 155 auch den Bain ders d 495 er ra ul 17 5 maßen noch feierlicher, daß gleich nachher Dr. Meinertzhagen auch für 
Nere Börſe einen ſichtlichen Einfuß aus. Die Geſchäftsunluſt, ber: Ghremeiden ur Folge habe. Daß deſer Verluſt ein dauernder ein ſolle, das Jahr 1868 wiederum zum Präſdenten gewählt wurde. In einer e 
gerufen durch die deprimirte Stimmung macht ſich allgemein gel: gehe daraus 1 —5 daß in dem § 22 alles das uicht angeführt ſei, was in ſich anſchließenden Freimarktsdebatte erklärten ſich einige Redner gegen 
end, trotzdem die momentane politiſche Windſtille keinen auswärtigen] dem § 12 als vorügergehender Verluſt bezeichnet werde, als Nationalcocarde, den Fortbeſtand dieſer überlebten und widerwärtigen Einrichtung, 
Einſtuß auf unſere Financiers übt und die höheren Coursnotirungen Eidesleiſtung ꝛc. — Der Angeklagte hat ſofort die Appellation gegen das [andere dafür; doch ging der Antrag der Gegner (Richter, Gröning 


3 \ g g Erkenntniß angemeldet. f ; 
ir vornehmſten Börſenplätze weitergehenden Befürchtungen einen Damm | Kreis Stallupönen, 9. Jan. [Der Nothſtand.] Von dem früheren und Genoſſen), die Fortbeſtandsfrage einer Deputationsberathung zu 
Ben ſollten. Aus der Converſation in unferen Finanzkreiſen entnimmt] Abg. Gutsbeſiger Louis Donn, Worte des landwirt ale unterwerfen, durch. Herr A. G. Mosle zog feinen Anttag auf Prü- 
an, daß gegenüber der Landescalamität, die ſich nun auch über Kreisvereins Stallupönen, erhält die eh eine traurige Schilderung] fung der Frage, ob das Seeleuchtweſen nicht zur Bundesſache zu et: 
andere Provinzen ausbreitet, eine abwartende Stellung eingenommen der dortigen Zuſtände. Aus dem Dorfe Schillupönen werden ſämmtliche] heben ſei, formell zurück, da er als Mitglied der neulich gewählten 


pe 22 Haushaltungen angeführt, fait durchgängig iſt der Mann ohne Arbeit, 6 isi ; ; ; 
erden müſſe. die Stube ungeheizt. Zur arbigung ae den geheizte Wohnen Commiſſion wegen des zweiten Weſerfeuerſchiffes und des Wangerooger 


; i g Notiz? j legenheit habe, ſeine Centraliſations-Sympathien in 
= in, 10. Jan. . reßproceſſe.] Vor der zu bedeuten haben, diene nachſtehende Witterungs⸗Notiz: 30. December Thurmes jetzt Ge gen) , 12 
Mr, ee des F 2 15 5 NI. 5 tehende Schneesturm bei 16 Graden Kälte, 31. December 17 Grad. 1. Januar,] dieſer fo viel zweckmäßiger geltend zu machen. (N. Z. ; 
Proceſſe verhandelt: I. Zwei Collecteure der Hamburger Klaſſen⸗Lotterie, Morgens 7 Uhr, 26 Grad, 2. Januar 16 Grad, 3. Januar 11.Grad, 4. Ya: N 9. Januar. [Freiſprechung.] Am 11. Dechr. wurde 
die Herren Dammann und Goldfarb, hatten mehreren hieſigen Zeitun: |nuar 9 Grad, 5. Januar 7 Grad, 6. Januar Morgens 7, Abends 10 Grad | Herr F. W. Hilger aus Lennep, der Verfaſſer eines im, Remſcheider Volks⸗ a 
en Inſerate aufgegeben, worin in jo verſteckter Weiſe zum Spielen in der] Kälte. Die Mildthätigleit aller hieſigen Einwohner wird durch Schaaren blatt“ erſchienenen und darauf polizeilich mit Beſchla belegten Wahlaufrufs, 

burger Lotterie aufgefordert wurde, daß die betr. Expedienten trotz ihrer umherziehender Bettler, wahrer Jammergeſtalten, auf's Aeußerſte in An⸗ ſodann der gen Polt Redacteur des genannten Blattes, Herr G. Krumm, 
ertlärlichen Averſion gegen dergleichen une dieselben ohne Weiteres auf-] ſpruch genommen, Niemand iſt im Stande, dieſelben hartherzig von der] pon dem hieſigen > olizeigericht freigeſprochen. Das öffentliche Miniſterium 
nahmen. Hierin fand die Staatsanwaltſchaft das Vergehen gegen die Ver⸗ Thür weiſen zu können. Zur Ehre unſerer Bauern ſei es gejagt, ſie geben, legte gegen dies Erkenntniß Wawel nf ein und heute kam die Sache vor dem 
nung vom 5. Juli 1847, wonach die Aufnahme ſolcher Inſerate verboten] jo Eu ſie ſelbſt haben, aber der Zeitpunkt iſt ganz nahe, daß einer großen | correctionellen Appellhof zur zweitin tanzlichen Verhandlung; das freiſpre⸗ 
ft, und klagte die Redacteure der betr. 5 die Herren Müller] Anzahl derſe ben ſelber das Getreide ausgeht. Ich habe durch verſchiedene | bende Urtheil der erſten Inſtanz wurde einfach beſtätigt. (Elberf. 3.) 
(Staatsbürger⸗ Zeitung), Wild (Post), Grunert (Volkszeitung) und Dohm | Ermittelungen feſtgeſtellt, daß durchſchnittlich von jedem Bauern, der jelber 


(Gladderadätſch) dieſes Vergehens an. Müller, Wild und Dohm haben [jest jo übel daran iſt, dennoch täglich 3 Metzen Mehl, die einen Geld⸗ Deſterre i ch. 4 
beha Ber ie Inſer t N öffentli icht geleſen, wo] werth von 11 Sgr. repräſentiren, löffelweiſe an Bettler weggegeben wer⸗ * 1 5 2% 
rer le Aufnahme 5 e Pabten. Der] den, und dies iſt eine Klaſſe von Beſitzern, über denen 170 beim Rallupöner 0 B* Von der polniſchen Grenze, 9. Jan. [Zur Grenzbe⸗ 
dedtere wird deshalb aus $ 34 des Str.⸗G.⸗B., die Erſteren aus $ 37 des] Kreisgericht. eingeleitete Subhaſtationen ſchweben. Mit derſelben Auf: etzung. — Rekrutirungsflüchtlinge nach Galizien. — 


dtp eſetzes in Verbindung mit der erwähnten Verordnung angeklagt. — opferung wie der Einzelne thut auch der Kreis ſeine Schuldigkeit; auf 2 Ar⸗[Militäriſche Commiſſion im Bernhardiner ⸗Kloſter zu 


er Staats⸗Anwalt Schüß führt aus, daß die Angeklagten aus dem Ins] beitsſtellen wird an Kreis⸗Chauſſeen gearbeitet, bei dem hart und tiefgefrore: | u bli n.] Cs beftätigt ſich vollkommen, daß die Ruſſen alle Haupt; | 
lt der Inserate erſehen mußten, daß es ſich um das Spielen in der Ham nen Boden naturlich mit großen Unfoften, nur um die Arbeiter zu beſchäf⸗ Uebergangspunkte an der Weichſellinie, welche in unſerer Gegend Polen 
antder Sotterie handele, weil die Gewinne in einer in Hamburg abb ohe En bei 2 00 0 2 Welches ewa 60 ele gaz 2 J Seen von Galizien ſcheidet, beſetzen, und die Grenzüberwachung in einer 
Ele deen, e e gegen Malte 400 dhe gegen WII Arbeitenden wird jetzt jedoch käglich kleiner u nd kleiner, da dief äußerſt ſtrengen Weiſe handhaben. Als Motiv dieſer Maßregel wird 
40 Thlr., gegen Grunert 30 Thlr. und gegen Dohm 10 Thlr. Geldſtrafe. ſchlecht bekleideten, matten Menſchen die Arbeit im Freien bei der ſtren⸗ zwar die noch bevorſtehende Rekrutirung in Polen angegeben, währen 
ie Vertheidiger der Angeklagten, Rechtsanwälte Holthoff und Lewald, gen Kälte nicht mehr ertragen lönnen. Der Verdienſt und das welcher die Ruſſen das Entweichen militärpflichtiger Polen nach G 
führten in Weſentlichen aus, daß die Angeklagten, ſelbſt wenn ſie die Auf“ kleinere oder größere Elend hängt demnach eng mit der Witterung zuſam⸗ figien verhindern wollen, wenn man aber dieſe Grenzbeſetzung mit den 
Nahe der Inſerate bewerkſtelligt hätten, ſich nicht allein in einem Rechts: men. Der Kreis iſt nicht im Stande, größere Verbindlichkeiten zu über: Nachrichten über. di "militä iſchen Rüftungen in Litthauen und dem 
wen ſondern in einem factiſchen Irrthum befinden mußten, da der Ge: nehmen, wenn er ſich nicht für alle Zu unft ruiniren will. Der Verdienſt 8 ie mili ͤͤriſche ungen in Litthau m 0 
auch nur erſt durch eine angeſtrengte Recherche zu der Meberzeu beim Chauſſeebau beträgt 9—12 Sgr. täglic, beim Spinnen hoffentlich | Innern Rußlands zuſammenhält, fo will es doch ſcheinen, daß die 


ung 5 . daß es ſich um die Hamburger Lotterie handle. — 4 Sgr., wenn dies Unternehmen erſt in Gang geſetzt ſein wird (bei 3 Sgr.] Maßregeln an unſerer Grenze mit noch tiefer liegenden Hintergedanken 
255. Gerichte Peruntbeile 9 Angell. Raller 5 10 Thlrn., Wild zu Arbeltslohn ro 1 Stück e Nehmen wir nun den günſtigſten . Be 11 Au Rdn = nicht Ya 2 3 
12 Thlrn., Grunert zu 4 Thlrn. und Dohm zu 2 Thlrn. Geldbuße. — Fall, dieſe Arbeiten können, e durch die Witterung, fortgeſetzt wer⸗ 5 gen. * micht, ö e 
1. Der Sit t Dr. v. Schweitzer iſt der Zuwiderhandlung gegen § 86 des] den, jo ergiebt ein einfgches Rechenexempel, daß bei 5 5 erdienſt, bei | ſtrengen Ueberwachung der Grenze die Flucht militärpflichtiger Polen 

Ver iterat Dr, v. 3 „in Verbin | der jepataten Lebensweiſe des Arbeiters auf der Arbeitsitelle getrennt von nach Galizien verhindert werde. Wie wir nämlich heute aus dem uns 


einsgeſetzes und des Vergehens gegen § 99, Th. II, Tit. J. 
Die berechtigten eigenthümlichen Straßen und Feldwege werden ge: wollen, der an den Statuten der rettenden Staatsmänner in ſeinem] mußte aber wegen friſchgefallenen Schnees bei Vergato Halt machen. , 
Daftert werden, der Granit wird als Trottoir vor den Häuſern heimiſch[ Dufte zum Himmel emporfteigen follte. Das Miniſterium Bach, unter diejem bi Orte (im oberen Thale des Reno) erreichte der Schnee eine 
werden und Sumpflöher und Pampsgräben werden bald nur noch inſ welchem dem Volke ſehr ſtarker Tabak geboten wurde, hat die militä- 9 a n e e bis as en 
der Erinnerung leben. Aber der Bauer mehr als andere Leute nennt riſchen „Wirginier‘‘ eingeführt; das Miniſterium Goluchowski, october⸗ſchreibt — daß der Veſur mit Schnee bedeckt iſt, trotzdem, daß ſeine vul⸗ 
“ Gewohnheit feine Amme und ſchwer iſt es für ihn, in neuer Zeit] diplomigen . 3 Daun. eine hab amen laniſche Thätigfeit in höherem Grade for dauert. 1 
neue Formen ſich einzuleben. N Cigarre; das Miniſterium merling änderte die a ehrwür ige „Ca⸗ ——ͤ—ũ—U—œ— — — N 
Bu wir 5 e Anderen ſchwer. Das Schmollen mit] banos“ in eine verſchönerte „ Havannah⸗ und führte die „Communos“ faut wirt ne a den el, W „ i | 
mein utwickelung der politiihen Verhältniſſe hat, weil ohne Einfluß, fein, zwar ohne militäriſche Spitze und Ladeſtock, im Uebrigen aber von] Gegend wohlbekannten Grundbeſißer an einem Baume erhenkt. In der 
eiſt aufgehört. Der Umſchwung vollzieht ſich. Ob endlich politiſche demſelben Syſtem, das Miniſterium Belcredi brachte außer der Siſti⸗] Taſche ſeines Rockes fand ſich folgender Brief: „Heute, am 31. December 
nſicten sich entwickeln, wie fie ſchon längere Zeit vorher von Man: rung, welche die Freiheit in Oeſterreich begründen ſollte, die falſche] 1867, perlaſſe ich die Lebenden, um die Todten aufzuſuchen. Bei Lebzeiten 
Gem ausgeſprochen worden find, ist gleichgültig. Das Irren it nicht] Britannica“ die fich zu den echten beiläufig fo verhält, wie die öfter: en re miei e Personal Beschreibung ben lig: 
meſchlich ge Krieg für deutſche Intereſſen iſt Einzelnen keine hie reichiſche Freiheit zu der britiſchen. Nur die kurze, wahre Volkscigarre, kleine graue Augen mit einem falſchen Blick, ſchmale Stirn, platte Nase, ide 
oriſche Notwendigkeit ſondern eine unmotivirte unmenſchliche Schläch⸗] die „gemischte Ausländer“, iſt dieſelbe geblieben. In welcher Cigarre] Lippen, ſchmutzige Geſichtsfarbe, langes ſpies Kinn, ſchwarze verdorbene 
terei geweſen. Wenn ſie in der Nacht an Deutſchland denken, iſt der] wird nun das Miniſterium Beuſt fein Andenken verewigen; vorläufig] Zähne. Mein Athem war übelriechend. Meine moralischen Fehler harmo⸗ 
(af unerbittlich dahin. Alles erſcheint im feindlichen Golorit. Ein i ihm mehr gelungen, ale Benedef, der Öfterreichilde Anier prangt log gerne; 5g ind eld würen wee born alen ee 
glücklicher Zufall nur it es, daß kein Organ für jene Meinungen nicht nur in fait allen ſchleſiſchen Städten, in Breslau an zwei Orten, größter Kummer war, daß es eh nicht 4 ein großes Verbrechen zu 
Morts eriftirt. Zufällig zu Grunde gegangen, zufällig neu projectirt, auch ſchon in Berlin. Babel „meint das öſterreichiſche Blatt, begehen, es fehlte mir dazu die Courage. Die Welt zu betrügen, war mir 
zufällig nicht zu Stande gekommen, und wenn doch — zufällig wie:] dem wir die Cigarrenminiſterialſchilderungen entlehnten, „gedenkt man die . era Beſchäfti und, und nichts freute mich 4154 als wenn es 
er eingegangen. Mais il n’y a point de hazard dans le monde, anf dieſe Weiſe mindeſtens moraliſche Eroberungen in Preußen zu Lacht führen dad nen ale n Bu 39 ei var vi ＋ 
Giebrsd a fein Mittel gegen das Gift der Zeitungen? Als in machen.“ 575 f . > da ich aber fiotterte, To wurde mig der Ausbruck schwer, und ich fühlte mi J 
eelenburg einige Zeitungen verboten wurden, ſagte ein edler Recke: Etwas österreichische wee, ſcheint ſich Breslau bemäch: [paper in der Gejelichaft undehaglich. Ich war den Frauen gegenüber, 
„Dat s noch lang nich nooch. Alle Zeitungen müßten verbaden tigt zu haben, Circus und Theater, Carnebals und Bälle, Concerte und] keck, als wäre ich ein hübſcher Mann: meine Erfolge ſchreibe ich dem Re 
werden, dena da ſtehn jo doch nicks als Lögen d rin.“ Sängerſcherze, Tanzkränzchen und Vereinsvergnügungen löſen ſich ab. Ba 51 Die 85 10 7 15 SR un in Ber ir 9 aben; 
Die traurigen Nachrichten aus Oſtpreußen können wir nun doch Wer aber heute in Derlegenpeit if, dem empfehlen wir das große is ich Diele W. * ie y „ das 


> R N 18 als bis ich dieſe Worte über mich ſchrieb. Ich hatte beſchloſſeu, das 5 
nicht mehr als „Lögen“ auffaſſen, überall regt es ſich zum Geben und Concert im Schießwerder, die humoriſtiſche Kapelle der Schnurre im] 1867 nicht zu überleben, jo habe ich mich denn FR New, a ee 


i { ii Volksgarten und, wenn er ſich nicht vor Schneeverwehungen fürchtet, ſcheint der Mann als ein pſchologiſches Monſtrum. Zum Räthſel wird 
— — ae „„ h das Concert der Küraſſierkapelle in Canth mit Ball. durch die folgende Schlußanmerkung des franzöſiſchen Blattes dem wir 
u orm, 1 { 


viel f | In einer Reſtauration iſt die = Notiz en buen 0 del henen a den carrikirt 
t und tanzt Almoſen zuſammen. In ei auration „ [Theatraliſches. „Der Letzte der Tarquinier“ ift der Titel war ein ſehr wohlthätiger Mann und handelte ſtets rechtſchaffen. 

T dezeinnahme bewilligt, im Theater ein klaſſiches Stück geſpielt wor⸗ einer Ae N 2 F W Dede e ä 

en, eine reiche Geſellſchäft hält einen mildthätigen Ball. Wir meinen, „Album ſchleſiſcher Dichter“ enthalten iſt. Wir haben das Stück unſeres 
der Boden müßte den Tanzenden unter den Füßen dröhnen und im |talentvollen Mitbürger: mit großem Intereſſe geleſen. Es it Kraft und 


Cotillon ſollten ſtatt der Orden Todtenköpfe herumgereicht werden!“ — Mark darin, die Charakteriſtik ſcharf und prägnant, die Diction ſchwungvoll 
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] In Paris werden ſeit einigen Tag 
Versuche einer neuen Straßen uch 


} 5 ,und gedanlenreich. In wie weit es ſich auf der Bühne bewähren wird, ſteht 

n zu oft hat die Mildthätigkeit ſchon . 8 n Eines Verſuches wäre es gewi weh r ee verdiente 5 
vortheilhaftem Erfolge angelegt, daß es uns fern ſteht, gegen dieſeſ neue Tragödie eines anderen ſchleſiſchen Dichters, „Rahel Ruſſel“ von ewb 
im zu ſammeln, zu eifern. Reihen ſich doch an Gaben von Tau- C. Nittel, wegen ihrer vielen Schönheiten die Beruckſichtigung eines Bühnen⸗ & de 


ei 
lenden von Thalern, Oelgemälde „Gegend von Warmbrunn“; als] Vorſtandes. — Den Freunden des Breslauer Theaters ſei der ſoeben er⸗ M 


9 8 ; ; ienene „Almanach des Stadttheaters für das Jahr 1868“ beſtens empfoh⸗ 

9 85 würden ſich Gegenden von Winzig, ee ee fn de abe 190 dem Juſpienten Bern 90 ah 125 zen babe A 

auch oldentraum empfehlen. In einzelnen Reſtaurationen werden leurs, een Hirſchberg und Sand, mit vieler Sorgfalt in den ſtatiſti⸗ 

1 Sammelbüchſen aufgeſtellt, fo an einem ſehr leiſtungsfähigen]ſchen Angaben zufammengeftellt und nebenbei mit einer huͤbſchen poetiſchen 
ummtiſche des Schweidnitzer Kellers, deſſen Umſaſſen von jeher zu] Beigabe, „Das Theaterkind“, von Holtei, geſchmückt. 


gemeinnützi * e f 5 eee 
; ger Thätigkeit hinneigten, wenn auch zuweilen nur für den N 
2 * . 2 6 [Der Winter in alien] dn 5 je — 8 HR Be 10 in 
a g at es geſchneit, wie es dort nu is drei Mal in ein ahrhunder 
ch einem alten Liede iſt Preußen gar ein armes Land. wu en Leute von 40 Jahren haben Zeit ihres Lebens nichts ßen heraus: 
Was bringen uns die Preußen? Dr eſehen; fat einen Fuß dick lag der Schnee in den Straßen. Die 
Große Leut, wenig Schneid, älfte der Stadt ging nicht aus den Häuſern. Die Sale und die Omnibus 
Große Leut“ von ſieben Schuh’ aben ihren Dienſt ganz eingeſtellt, fait. ſammtliche Läden blieben am 


Und kein Kreuzer Geld da; 2 J Die Beamten 
12 K W 2. Januar geſchloſſen. Die i 
erreichiſchen R ; ; ich ihren B 8 t erſchienen; kurz es war eine Art vom Anfang des] 45 0 Cent. Wenn man d 

— ei 1 ihre ang cee ui ae ene, au Im, Endes der Welt hr der nee Klima. Auch jetzt noch, ſchreibt man em; welche natürlich die erſten A en, ſo 
genug, um u zunge Ligarren und Tabake etwas Silber abzu⸗ 6. d. d. M., kommen die Poſten jehr unregelmäßig] man obne Uebertreibung der Hoffnung Raum bei 

N f 8 ſſelben Blatte unterm 6. ie Poſt N hr gelmäßig oh 1 nung 

zwacken. Jedes Miniſterium in Oeſterreich hat ſich durch die Ein⸗ an, weil in einigen Gegenden der Appeninen der Schneeſturm noch immer Beleuchtungskoſten ein drei bis viermal he i 
führung einer neuen Cigarrenſorte gewiſſermaßen den Opferrauch ſichern |fortbauert, Der Zug nach Bologna ſollte vorgeſtern wieder dorthin abgehen, leuchten wird. 8 
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der Minifterien waren zum Theil in 


1 * l 
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benachbarten galiziſchen Tarnower⸗Rzeszower und Przemysler Kreiſe 
erfahren, find dort zahlreiche Rekrutirungsflüchtlinge eingetroffen, welche 
ſeitens der öſterreichiſchen Behörden nach dem Innern Galiziens ge⸗ 
wieſen worden, damit Rußland nicht etwa wegen einer revolutionären 
Agitation an der Grenze Klage führen konne. Viele Flüchtlinge find 
> während des diesjährigen überaus ſtrengen Winterz von dem Nöthig⸗ 
0 ſten entblößt, in Galizien angekommen, wo indeß die öffentliche Mild⸗ 
Ahätigkeit für die Beſchaffung von Kleidungsſtücken, Wäſche und Nah⸗ 
rung geſorgt, und die Weiterreiſenden auch mit Geldmitteln verſehen. 
Daß bei der Rückſichtsloſigkeit der Ruſſen die Flucht mancher junger 
Leute nach Galizien mit Lebensgefahr verbunden geweſen, iſt ſelbſtver⸗ 

ſtändlich. So wird aus Radomysl im Rzeszower-Kreiſe gemeldet, 

daß dort der Sohn eines Bürgers aus dem polniſchen Städtchen 

Janow in Begleitung eines Forſtpraktikanten angekommen, welche nur 
durch einen glücklichen Zufall dem Tode oder wenigſtens der Ge: 

fangennahme und ihrer Transportirung nach Sibirien entgingen. Die 
beiden jungen Männer, welche um keinen Preis in den ruſſiſchen 
Militärdienſt ſich preſſen laſſen wollten, eilten im Laufe der vorigen 
Woche des Nachts der galiziſchen Grenze zu, welche an der Nordſeite 
des Rzeszower Kreiſes trocken iſt und von keinem Fluſſe markirt wird. 
Die Flüchtlinge hatten glücklich Zaklikow — wo ruſſiſche Huſaren liegen 
— umgangen, und waren bereits bei Tagesanbruch im Angeſicht der 
galiziſchen Grenze, als etwa 400 Schritte von dieſer entfernt, zwei 
ruſſiſche Huſaren aus einer Waldſpitze hervorbrachen und auf die 
Flüchtlinge Jagd zu machen begannen. Dieſe eilten zwar im vollen 
Laufe durch den Wald der Grenze zu, aber trotz dieſes Terrainhinder⸗ 
| niſſes hätten die Huſaren fie eingeholt, wenn dieſe nicht plötzlich mit 
ihren Pferden in einem mit Schnee bedeckten gefrornen Waſſertümpel 
eingebrochen wären. Die Ruſſen ſchickten zwar den Flüchtlingen fünf 
Scchüſſe aus ihren Karabinern und Piſtolen nach, aber jene erreichten 
Auuuꝛverletzt und glücklich das galiziſche Gebiet, und fanden in Radomysl 
} die freundlichſte Aufnahme. — Aus Lublin wird vom 4. d. geſchrie⸗ 
ben, daß eine Militär⸗Commiſſion die Räume des dortigen Bern⸗ 
hardinerkloſters beſichtigt, woraus man ſchließen will, die ruſſiſche Ne: 
gierung beabſichtige auch dieſes Kloſter aufzuheben und zu militäriſchen 


15 Zwecken zu verwenden. 5 
. alien. | 


Florenz, 6. Jan. [Miniſterielles.] Da ſich Cadorna hat be: 
wegen laſſen, das Portefeuille des Innern zu übernehmen, ſo iſt, ſchreibt 
man der „N. 3.“, Visconti⸗Venoſta's Berufung überflüſſig geworden, 
und da Mari und Provana auf ihrer Entlaſſung verharrten und auch 
Cordova die früher gegebene Zuſage zurücknahm, jo bleibt das Miniſte⸗ 


n 


N 


un 


rium in feiner früheren Zuſammenſetzung, mit Ausnahme der drei! 


Paortefeuilles des Innern, worin Gualterio durch Cadorna, der Juſtiz, 
worin Mari durch D. Filippo und der Marine, worin Provana durch 
Ribottzy erſetzt wird. Menabrea, Bertole-Viale, Cambray⸗Digny, 
Cantelli und Broglio behalten ihre früheren Portefeuilles, und der 
Iletztere verwaltet außerdem noch das des Ackerbaues und Handels, 
welches bisher Graf Cambray⸗Digny mit verſehen hatte. Ribotty, 
der tapfere Commandant der Panzerfregatte „Re di Portogallo“, 
welcher ſich in der Schlacht von Liſſa auszeichnete, hat ſich nur durch 
die inſtändigen Bitten des Königs bewegen laſſen, das Marine-Miniſte⸗ 
rim. zu übernehmen, für welches Provana in feiner kurzen Dienſt⸗ 
leiſtung ſich nicht geeignet fand. — Da Cambray⸗Digny Finanzminiſter 
5 bleibt, fo iſt er im Stande, fein Verſprechen in Betreff des Finanz: 
erpoſés am 15. zu erfüllen. Er wird dabei darauf dringen, daß die 
Kammer ſofort das Budget für 1868 votire, um damit aus dem Pro: 
viſorium herauszukommen, und zwar noch vor dem Beginn des Februar. 
Dies iſt um fo leichter, als die Discuſſion ſich auf wenige Capitel, 
worin die Commiſſton von den Anſätzen des Ministeriums abweicht, 
ER beſchränken kann. Dieſes Budget bringt im Vergleich zu dem des 
letzten Jahres eine Erſparniß von 6 bis 7 Millionen Fres., da ver⸗ 
ſchiedene Reformen, welche größere Erſparniſſe ermöglicht hätten, wegen 
der jüngſten politiſchen Ereigniſſe nicht zur Ausführung kamen, und 
weil ferner das Kriegsbudget aus demſelben Grunde erhöht werden mußte. 
[Zwei e Bankette.] Die hieſigen Blätter find erfüllt mit Des 
tails über zwei politiſche Bankette, von denen das eine in Turin, das andere 
in Neap 8 beide im Sinne der Oppoſition ſtattfanden. Das letztere wurde 
zu Ehren Rattazzi!s und ſeiner Gemahlin veranftaltet;, unter den Nota⸗ 
Dilitäten, die daran theilnahmen, nennt man den Senator Imbriani und die 
i Deputirten Aſproni und Mellana. Die dabei gehaltenen Reden haben weni 
paolltiſches Gewicht. Das Bankett in Turin wurde von der „Permanente 
gegeben und ihm vom 2 F Ponza S. Martino präſidirt. Es wohnte 
bDemſelben auch der General Durando bei, und wurde auf das künftige 
Miniſterium Durando⸗Ponza ein Hoch ausgebracht. Der Syndikus Bürgers 
meiſter Galvagno eröffnete die Reihe der Tiſchreden mit einer neutral ge⸗ 
haltenen Anſprache, welche beſonders die Eintracht anempfahl. Graf Ponz a 
di S. Martino bemerkte darauf, Eintracht könnte nur unter 5 
Männern beſtehen, welche die von ihm verkündigten Grundſätze über di 
Staatsregierung theilten. An Lobreden a und Garibaldi jent 


es nicht. Noch vor 5 Jahren war Ponza di S. Martino das Schreckbild de 
8 11 Siberalen, der Trager der ärgſten clericalen Reaction. f 
„ Frankreich. 

5 * Paris, 8. Januar. [Das Miniſterium Menabrea. — 


155 Die Conferenz.] Die „France“ kündigt mit einiger Kühnheit an, 
daß das neue Miniſterium Menabrea auf eine Majorität von ungefähr 
35 Stimmen zählen könne. Der Miniſter des Innern, Herr Cadorna, 
1 habe etwa 12 Deputirte für ſich, die bisher nicht mit dem Miniſterium 
geſtimmt hätten; die Katholiken, ungefähr 15 an der Zahl, zeigen ſich 
bbenfalls einer Verſtändigung mit dem neuen Cabinet geneigt und 
2 endlich hätten die über die Amtsführung Rattazzi's veröffentlichteu Docu⸗ 


50 
35 


zicht aufgegeben, 
. ae Grafen v. d. Goltz und des Baron Budberg haben ſelbſt 


72 alle weiteren Beſprechungen aufgehört, da England ſich in dieſer Frage 
ſtets fo viel als möglich im Hintergrunde zu halten ſuchte, die Ueber: 
ceeinſtimmung mit Oeſterreich und Spanien aber bekanntlich längſt erzielt 
und mit ihnen nicht weiter zu verhandeln iſt. 


[Ic8ſrankreich und Preußen.] Der „Abendmoniteur“ ſagt an 
der Spitze ſeiner Wochenſchau: 
Die vom Kaiſer bei dem 

wurden in Europa als ein Pfand des 


pfange vom 1. Januar geſprochenen Worte 
f Friedens und der Eintracht aufge⸗ 


wurd inmi der Vertreter aller Mächte noch 
nommen. Se, Majeſtät bekundete inmitten e e 
n 5 indigen Wunſch, mit ihnen die beſten Beziehungen zu erhalten. 
5 Fu den bau ver ee pon den Grafen ent die Schreiben 


Tag tte der 
a 207 9 5 5 die ihn Botſchafter des norddeutſchen Bundes beglaubigen, 


i anügen die Gelegenheit ergriffen, das gute Einvernehmen zu conſta⸗ 
25 2 5 be ces zwiſchen den Regierungen von Frankreich und Preußen 

Weiterhin kommt die 
ſteundſchaftlichen und 


8 als 


friedlichen Worte des Kaiſers haben in Preußen einen 


5 „France“ auf die Unterſtützung der Clericalen zeigt wenigſtens, was] 
1 


erreicht.‘ 
Wochenſchau auf Preußen zurück und — „Die | Boulogner Geh 


112 
beſonders günſtigen Eindruck hervorgebracht. Die preußiſche Regierung i 
ihrerſeits mit De Arbeiten innerer Reorganiſation ef 15 0 RM 

[Kriegsrüſtungen.] An beunruhigenden Gerüchten über, angeb⸗ 
liche Kriegsrüſtungen, ſchreibt man der „N. Z.“, iſt hier kein Mangel. 
Zwei neue Panzerfregatten ſollen auf den kaiſerlichen Werften in Arbeit 
und bis Anfang April vollendet ſein, in Toulon werde mit unerhörter 
Thätigkeit gearbeitet, die ganze franzöſiſche Armee ſei bis Ende März 
mit Chaſſepots ausgerüſtet. Die ſtehende Schießſchule im Lager von 
Chalons unterrichte nach und nach Commando's von allen Regimen⸗ 
tern im Gebrauch des Gewehres ꝛc., man kann dies auf ſich beruhen 
laſſen. 

[Zum Militärgeſetz.] Geſtern erſtattete Greſſier im geſetz— 
gebenden Körper den Nachtragsbericht über das Militärgeſetz. Die 
Commiſſion trägt verſchiedenen Abſtimmnngen und Amendements Rech— 
nung und beantragt wieder einige tiefgreifende Veränderungen. Von 
dem urſprünglichen Geſetze von 1866, das durch den großen Ausſchuß 
von höchſten Militärs unter des Kaiſers Vorſitz ausgearbeitet wurde, 
iſt kaum noch ein Stein auf dem Anderen gelaſſen. Der bei Exöff⸗ 
nung der Seſſion von der Regierung vorgelegte Entwurf enthielt be⸗ 
reits manche „Milderungen“, weil man wußte, es werde ohnehin hart 
genug halten, ihn ſo durchzubringen; die Commiſſion milderte wieder; 
die Kammer „milderte“ noch mehr und nun kommt die Commiſſion 
noch einmal. Man denke ſich Niel's Entrüſtung. Allerdings hat er 
parlamentariſch und journaliſtiſch ſo ungeſchickt operirt, daß er ſich 
kaum beklagen darf, wenn es ſchlecht geht; die Volksvertreter ſind denn 
doch auch in Frankreich des bloßen blinden Geldbewilligens müde. 

[Parlamentariſches.] Seit den beiden letzten Wahlnieder⸗ 
lagen der Regierung iſt die Drohung, als könne der geſetzgebende 
Körper nächſtens aufgelöſt werden, wenn er nicht die gewohnte Füg⸗ 
ſamkeit zeige, ganz verſtummt. Der Candidat Houſſard, welcher 
im Indre⸗ und Loire⸗Departement die Majorität erhielt, ſagte in ſeinem 
aus Tours datirten Wahlſchreiben: 

„Wähler von Land und Stadt! Eure Intereſſen find gleich. Wenn der 
Ackerbau die Ermäßigung der Octroi⸗Abgaben, durch die er zu Grunde ger 
richtet wird, verlangt, ſo glaube ich, die Arbeiter in der Stadt werden 
einer ſo lebhaft erſehnten Dekor nicht entgegen fein und wenn die Land⸗ 
bevölkerungen die neunjährige Dauer des Militärdienſtes ſcheuen, jo glaube 
ich Nas daß die Arbeiter der Städte verſchiedener Anſicht ſind; wenn end- 
lich Alle einig ſind über die Wiedererlangung der vollſtändigen Freiheit der 
Abſtimmung, 5 müſſen auch Alle zuſammenhalten, um allen Mitteln des 
ler welche bewirken, die Aufrichtigkeit der Wahl zu trüben, zu Leibe 
zu gehen“. 5 80 

Nach dem Erfolg dieſer Anſprache zu urteilen, beſchäftigen ſich 
die franzöſiſchen Wähler weit mehr mit inneren Reformen, als mit den 
kriegeriſchen Ideen, welche ihnen die officielle Preſſe beizubringen ſucht. 

[Zur Preſſe.] Zu den Blättern, welchen wegen abgekürzter 
Kammerberichte der Proceß gemacht wurde, tritt heute noch der 
„Courrier frangais“ hinzu. Obgleich dieſes Blatt erſt geſtern vor den 
Unterſuchungsrichter geladen wurde, heißt es heute in fournaliſtiſchen 
Kreiſen, daß das Verfahren eingeſtellt werden ſolle. Nach Anderen 
möchte der Miniſter des Innern nur durch die Gerichte in authenti— 
ſcher Form die Scheidewand zwiſchen der erlaubten Beurtheilung und 
dem verbotenen Reſums der Kammerverhandlungen ziehen laſſen. Der 
Pariſer Gerichtshof wird von dieſem heiklen Auftrage nicht entzückt ſein. 
Gewiß iſt, daß die Regierung jetzt ſelbſt anfängt, den argen Fehler 
einzuſehen, der durch dieſe Verfolgung faſt aller Pariſer Zeitungen be: 
gangen worden iſt. Wäre noch ein Rückweg mit Ehren möglich, fo 
würde man ihn gewiß gern einſchlagen. Vor Allem haben die Klage; 
lieder, welche verſchiedene Deputirte der Majorität nicht ſelten wegen 
der perfiden Entſtellung ihrer Reden — wie ſie ſich auszudrücken be⸗ 
liebten — anſtimmten, die Regierung zu einer Maßregel veranlaßt, 
deren Tragweite gar nicht im Voraus berechnet worden iſt. Die 
Phalanx ausgezeichneter Advocaten, welche die Vertheidigung der ange⸗ 
klagten Blätter übernommen hat, wird dafür ſorgen, daß die Regie⸗ 
rung nicht ohne eine gründliche moraliſche Niederlage davon kommt. 

[Der Vorfall im Theater der Porte St. Martin.] Der 
„Moniteur“ enthält an einer ziemlich entlegenen Stelle folgende Note; 

„Aus der von dem Polizeipräfekten angeordneten Unterſuchung über den 
Vorfall im Theater der Porte St. Martin am 30. December ergab ſi 
daß die Municipalgardiſten nur auf das mißbräuchlich geſtellte Wa 
eines der Theaterangeſtellten zur Austreibung des Herrn Langlois geſchritte 
find, Der Polizeipräfekt hat dem Chef dieſes Corps und dem Director des 
Theater der Porte St. Martin in Erinnerung gebracht, daß, laut dem Geſetz 
vom 13. Januar 1791, die Wachmannſchaft nur auf ausdrückliche Requiſition 
des Civilbeamten, dem vorläuſig jeder Bürger Gehorſam r alf iſt, in das 
Innere des Saales . darf.“ Herr Langlois hat alfo, wie der 
„Avenir national“ ſagt, die Genugthuung, daß er um ein Haar „mißbräuch⸗ 
lich“ erdroſſelt worden wäre. a 

[Zur Noth in Algier.] Der „Temps“ ſchreibt: 

„Wenn die Erzbiſchöfe und Biſchöfe von Frankreich den Brief des Erz, 
biſchofs von Algier mit feinen herzzerreißenden Schilderungen Bu haben, 
ſo werden ſie fh doch wohl beeifern, die 3 zu ermahnen, daß fie 
die für den heil. Stuhl beſtimmten Gaben ihren ollegen überſenden. Man 
ißt in Rom, man ißt nicht in Algerien. Hunderttauſend Araber ſind por 
Dun er geſtorben, und die Araber ſind heute Söhne Frankreichs. Se. Heilig: 
eit apf Pius IX. wird ſich, (wer iſt nicht davon überzeugt?) beeilen, feier: 
lich zu erklären, daß er die Unterſtützungen der franzöſiſchen Katholiken nicht 
mehr annehmen könne, und er wird ſie inſtändigſt bitten, dringenderes Elend 
durch ihre Freigebigkeit zu erleichtern. . 

[Der Clerus und der Mädchenunterricht.] Das „Jour- 
nal des Debats“ ſagt: 

„Die „Eſperance“ von Nancy giebt uns heute einen Brief, den der 
Biſchof von Verdun an Mſgr. Dupanloup a der ih Der Brief iſt Fury 
aber auffallend intereſſant in feiner Kürze. Der Biſchof von Verdun dan 
dem Biſchofe von Orleans dafür, daß er die Aufmerkſamkeit des Clerus 
gelenkt hat „auf die Gefahren, welche die ei We Zukunft der Mädchen ber 
drohen.“ Bisher, jo berichtet er ſeinem Correſpondenten, haben die Familien 
die Erziehung der jungen Mädchen den religiöſen Corporationen anbertraut, 
„welche“, wie er mit gerechtem Stolze ſagt, „in meiner ee das ganze 
Gebiet beherrſchen.“ Dann fügt er Binz: „Alle unſere Beſtre ungen gehen 
dahin, keine Eingriffe darin zuzulaſſen, und ich hoffe, daß mir dies gelingen 
wird.“ Wir unser eite die wir glauben, daß die jungen Mädchen in den 
religiöbſen Corporationen nur einen unvollkommenen Unterricht erhalten, der 
in ſehr vielen Beziehungen ungenügend und im ae une ift mit den 
beſten und richtigen deen der Geſellſchaft, in welcher ſie leben ſollen, wir 
wünſchen, daß die Beſtrebungen des Herrn Biſchofs von Verdun hen 
fein möchten, und wir find allen denen ſehr dankbar, welche ſich bemühen 
zu we oder anderswo in das Gebiet dieſer religiöſen Corporationen ein: 
zugreifen.“ 

[Lob der deutſchen Wiſſenſchaft.] Aufſehen macht eine fo eben er: 
ſchienene kleine Broſchüre: „Ueber die Reform der mediziniſchen Studien 
durch die Laboratorien.“ Der Verfaſſer Dr. Lorain, Arzt im Spital St. An⸗ 
toine, eine der tüchtigſten jüngeren Kräfte der medizinischen Facultät von 
Paris, hat den Mut Hau Collegen geradezu heraus zu ſagen, . der 
Bahn der Wiſſenſchaft Deutſchland Frankreich weit überholt habe. Er nennt 
die bedeutendſten e en Lehrer, denen die Heranbildung der jüngeren 
Aerzte anvertraut iſt; ſchon heute zögen fc ch Mediziner nach Berlin, 
um dort zu ſtudiren, weil dort die Wiſſenſchaft lebe, während fie hier nur 


vegetire. 7 j 

Michel Chevalier] eröffnete geſtern ſeine Wangen über die 
Staatswirthſchaft im College de France. Die Stellen feines Vortrages, 
welche zeigten, wie wenig der Redner mit einem auf militäriſchem Ueber⸗ 
ewicht beruhenden Anſehen des Landes eher Ame iſt, riefen beſondern 
eifall hervor. Dieſer erneuerte ſich, als der Profeſſor daran erinnerte, daß 
die Staatswirthſchaft weſentlich die Wiſſenſchag der Freiheit und gewiſſer⸗ 

maßen die Anwendung der Principien von 1789 fei, 
[Verſchiedenes.] Der Kaiſer iſt beim Schlittſchuhlaufen in dem 
ölze auf das Geſicht gefallen, obgleich er die Hände vorwärts 
ſtreckte; er hat ſich jedoch nicht arg beſchädigt. — Paris iſt heute in einen 


[Nothſtände. Wenn wir aus der Türkei ꝛc. 


Nebel gehüllt, wie er faft nur in London bekannt iſt; die meiſten Etabliſſe⸗ 
ments haben von Früh an die Gasflammen angezündet. Die Fuhrwerke 
werden durch Glätte und Schnee gehindert. Faſt ſämmliche Omnibuslinien 
ſind ſeit heute Morgen geändert und die Tour geht nur durch die Boulevards 
und die breiten Straßen; in den engen können fie nicht fortkommen. Bei 
alledem fahren die Omnibus Schritt vor Schritt und brauchrn mehr als die 
dreifache gewöhnliche Zeit. 
ch weiz. 


Bern, 7. Jan. [Ausweiſung der flüchtigen Hannoveraner. — 
Sammlungen für Oſtpreußen.] So eben, ſchreibt man der „K. 3.“ 
theilt man mir mit, daß die Berner Regierung die Ausweiſung der flüchti- 
gen Hannoveraner aus dem Canton beſchloſſen habe. Als Urſache dieſes 
Beſchluſſes wird ungehöriges Betragen dieſer Leute während der Neujahrs⸗ 
nacht zu Langenthal angegeben, wo fie in der Kaſerne einquartirt waren. 
Auch die Züricher Regierung foll einen gleichen, fie betreffenden Entſcheid 
gefaßt haben. — Heute Abend findet hier in Bern eine Verſammlung hier 
anſäſſiger Deutſcher ſtatt, behufs Berathung der von ihrer Seite zur Linde 
rung der Noth in Oſtpreußen zu thuenden Schritte. 


Großbritannien. 

* London, 8. Jan. [Eine Adreffe] „der franzöfifhen Demo⸗ 
kraten an ihre Brüder in Irland und England“ findet ſich in der 
„Times“ veröffentlicht; ſie iſt unterzeichnet von mehreren früheren 
Volksvertretern, ſo von Albert (ehemaligem Mitgliede der proviſoriſchen 
Regierung), Greppo, Gambon, Collet (ehemaligem Commandant der 
Nationalgarde von Paris) und gegen 100 anderen halb bekannten und 
unbekannten Perſönlichkeiten. Sie beginnt mit den Worten: „Brüder! 
Drei Plebejer haben auf dem Schaffot zu Mancheſter wieder ihre Liebe 
zum Vaterlande und zur Freiheit mit dem Tode gebüßt. Drei Kinder 
des Volkes, zwei Arbeiter und em Soldat, bewundernswürdige Zu: 
ſammenſtellung! Allen, Larkin und O'Brien, drei Iren, ſind der lan⸗ 
gen und ruhmreichen Reihe der Märtyrer des engliſchen Polens zu⸗ 
geſellt““ Die „Times“ widmet dieſer Adreſſe in ihrem Leitartikel eine 
Beſprechung. Daß die in Mancheſter Hingerichteten für einen Inſur⸗ 
rectionsverſuch gegen die Autorität der Regierung den Tod erlitten, 
räumt ſie ein, ſtellt aber dagegen auf, daß keine Regierung ein der⸗ 
artiges Vergehen hingehen laſſen könne oder dürfe, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, ſpäter ſich den Vorwurf der Tyrannei zuzuziehen. Sie räumt 
ferner ein, daß Inſürrection gegen Tyrannei eine Pflicht ſei, und deutet 
dabei auf die Ereigniſſe der engliſchen Geſchichte. 

„ „Aber — fragt fie — iſt es denn wahr, daß Irland das engliſche Polen 
iſt? Begünſtigt das Parlament des Königreichs wirklich die eine Inſel, wäh⸗ 
rend es die andere unterdrückt, und in welcher Beziehung Anterſcheidet ſich 
die celtiihe Bevölkerung von Irland von den eeltiſchen Einwohnern von 
Wales? Hinweiſungen auf Heinrich II., auf Drogheda und Cromwell und 
Wilhelm Ill. ſind keine Antworten; es handelt ſich hier nur um die Regie⸗ 
rung der letzten Hälfte des 19. Jahrhunderts, und nicht um lange vergan⸗ 
ene Ereigniſſe. Daß noch Ueberbleibſel alter Unterdrückung exiſtiren und 

bhilfe verlangen, kann man zugeſtehen, doch liegt nichts mehr vor, was 
bewaffnete Verſuche zum Umſturz der Conſtitution rechtfertigen könnte. Den 
Beweis des Gegentheils mögen diejenigen antreten, die es ehaupten. Wir 
2 in der Adreſſe einen Ueberfluß an ſchönen Phraſen an hochtoͤnenden 
dorten und vagen Erklärungen, aber kein Zeichen von umfaſſendem Ver⸗ 
ſtändniß, keinen Beweis, daß die eigenthümliche Schwierigkeit unſerer Lage 
begriffen wird, oder daß die Verfaſſer mit der Art und Weiſe, wie Irland 
regiert wird, bekannt ſind.“ 

[Von Fenierbewegungen] iſt eigentlich Neues nicht zu melden. 
Das Einfhwören von Specialconſtablern dauert in der Provinz fort, 
auch werden mehrfache Katholiken-Verſammlungen gegen das Fenierthum 


von verſchiedenen Orten berichtet, unter anderen eine aus Woreeſter, 


wobei ſich mehrere Geiſtliche ſehr entſchieden gegen die Brüderſchaft 


und ihre Bewegungen äußerten. In Dublin fol wieder eine Unter: 
ſuchung gegen den Redacteur einer dortigen Zeitung, des „Iriſhman“, 
eingeleitet werden, wegen eines Artikels, deſſen Sprache als „aufrühre⸗ 
riſch“ bezeichnet wird. 

[Das Thema der Volkserziehung] war am letzten Abende 
auch in der Reformliga durch das liberale Parlamentsmitglied Mr. 
E. Forſter behandelt worden, und zwar entwickelte derſelbe dabei einen 
vollſtändigen Unterrichtsplan, der aller Wahrſcheinlichkeit nach auch in 
der nächſten Seſſton zur Sprache kommen wird. e 

Er geht inſofern über die bisherige Anſchauung in der Unterrichtsange⸗ 
legenheit hinaus, als er einerſeits nicht nur die Ma des Staates, für gu⸗ 
ten Unterricht zu ſorgen, ſondern ein Recht des Arbeiters auf einen zweck⸗ 
mäßigen Unterricht annimmt, andrerſeits aber dem Staate das Recht vin⸗ 
dicirt, den Staatsangehörigen zu zwingen, ſeine Kinder zu unterrichten. 
„Der Staat hat zu ſehen“, ſagte er, „daß die Eltern ihre Pflicht thun, und 
wenn ſie dieſelbe nicht thun, hat er ſie in Güte, und wenn dieſe nicht aus⸗ 
reicht, durch Gewalt dazu zu veranlaſſen.“ So entſchieden war der Schul⸗ 
zwang bisher noch von keinem Parlamentsmitgliede empfohlen worden. 

ie Zahl der engliſchen Feldmarf älle] iſt ſeit dem Erſcheinen 
der geſtrigen „Gazette“ bon drei auf ſieben geſtiegen. Die vier neuen find: 
Sir Alexander Woodford (Garde), Sir William Gomm (Linie), Sir Hew 
Roß Jahn Br drei Waterloo⸗Kämpfer, und als bekannteſter von allen: 
Sir John Burgoyne (Genieweſen), der mit ane e den ſpaniſchen 
Krieg durchmachte und ein halbes Jahrhundert ſpäter die Belagerung von 


Sebaſtopol leitete. 
Provinzial- Zeitung. 


Breslau, II. Jan. [Die Verſammlung des Wahlverei 
der, nationalliberalen Partei], welche geſtern Abend 8 
Cafe restaurant. ſtattfand, war von ca. 60 1 beſucht; zum Tages⸗ 
Ba TE wurde Herr Dr. Honigmann gewählt. Herr A eſſor Frieden⸗ 
(hal theilt mit, daß ſich der aue pu conftituiet habe: von den Jewablen 
ea die Herren Zimmermeiſter Rogge und Kreisgerichts⸗Director Wach⸗ 

er die Annahme der Wahl abgelehnt, der Ausſchuß gedenkt zwei Mitglieder 
zu cooptiren und erſucht um die Berechtigung dazu, welche auch ertheilt 
wird. Der Ausſchuß hat bereits einen engeren Vorſtand gewählt, eine Ge⸗ 
chäftsordnung entworfen und die genehmigten Statuten drucken läſſen, über 
andere Maßregeln geben die Protokolle Auskunſt. e f 

Der 1 eröffnet die Debatte über den zweiten Punkt der Tages⸗ 
Ordnung, Beſprechung des Nothſtandes in Oſtpreußen. Die ifientihen 
Mittheilungen beſtätigten leider eine jener traurigen Wahrnehmungen, welche 
ſchon oft a. worden find und welche, trotz des unzweifelhaften Fort⸗ 
ſchrittes aller Verhältniſſe, uns irre machen, ob wir wirklich fortſchreiten, fie 
erſcheinen als Anachronismen. Widerſprüche gegen den ganzen Geiſt der 
Zeit. Wie viele gewiegte Polititer es für unmoglich hielten, daß es nach 
50 Jahren des Friedens fo raſch zu einem großen Kriege kommen könne, ſo 
erſcheinen auch in wirthſchaftlicher 154 . unbereditet und erwartet 

Wen 1 achrichten von Hungersnot 
hören, erſcheint dies natürlich, aber faſt uumdclic dh dieſelbe 1 nich 
überbölferten, fleißigen, ackerhauenden Provinz, die, wenn auch auf einer 
Seite bermetlſch abc acloſſen iſt, gegen Rußland, doch das offene Meer be⸗ 
ſitzt und kaum eine Tagereiſe von Berlin entfernt iſt. Vor 2 Jahren zeigte 
ſich in Schleſien diefelbe Noth, damals war es der Preſſe nicht geſtattel, zu 
rechter Zeit aufmerkſam zu machen. Heute liegt dies anders. Die age, 
wie Noihſtände zu bannen find, hat auch ihre politiſche Seite, keine ftaats⸗ 
rechtliche, aber luder der He die Frage, in wie weit nicht nur die 
Wohlthätigleit, ſondern der Staat zu Helfen habe, muß vorſichtig betrachtet 
werden, weil die Theorie der Staats Ir im Allgemeinen verwerflich ift. 

Herr Dr. Meyer meint, ein Nothſchrei, wel. er zu uns dringt, appellirt 
nicht an den Politiker, ſondern an das menſchliche Herz. Inſofern ſei es 
smeitelbaft, ob der Gegenſtand zur Debatte in einer holitifdien Verſammlung 
geeignet Sprache man e e — ſolche bringt den 0 
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Die großen Kämpfe in Böhmen ſeien Schuld daran, daß in Ostpreußen kalte 

Nächte und Regen die Ernte zerſtört haben. Man habe gejagt, die Geſchichte 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
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fang gemacht worden. 


Gortſetzung . ‘ 

ar 855 deutlichſten Beweis, ſowohl na dem . Kriege, nach freuliches Reſultat ergeben werden. E : 
wirthſchaft ch 8 j u : A [Die Poſt⸗ und Selegtanbenbeamien] Ind bekanntlich vom 
Staatsdil werde Capital gemacht, man 1 „Jahre, lang habe fie, gegen, die | 1, Januar ab in das Verhältniß von norddentſchen Bundes⸗Beamten ne: 
Die nati ie fliberdietz jebt verlange fie, biefelbe, ibr treten, und find wie bereits mitgetheilt, für das Bundespraſidium verpflich⸗ 
ona tet worden. Die Bezeichnung „Königlich“ für die betreffenden Behörden 
fällt nun fort, und wird bei Correſpondenzen mit den nicht in Bundeslän⸗ 
dern befindlichen Behörden durch die Firma; „Bundes“ zc. erſetzt. Die 
Uniformirung der Beamten bleibt bis auf Weiteres unverändert, diejenigen 
Beamten aber, deren Ernennung direct vom Bundespräſidium erfolgt, haben 
die Bundes⸗Kokarde anzulegen. Bezüglich der e Aufbesserung 
der Gehälter der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten wird hoffentlich der Ent 
pro 1869 günſtige Reſultate bringen. Bis jetzt ſind die betreffenden Beam⸗ 
ten noch dadurch ungünſtiger als die Beamten andrer Reſſorts geſtellt, daß 
die Penſions⸗Beiträge, welche überall in Wegfall gekommen ſind, noch von 
den Bundesbeamten fortgezahlt werden müſſen. x 

= E der Bewerte her! Zahlreiche Funken, die in Folge 


5 wu 
mann L. Steinberg, der dieſes Amt ſeit vielen Jahren er F. g g > 


Die Stadt kann ſich zu dieſer Wahl deſtens gratuliren. Herr Vogt iſt ein 
Mann mit gewecktem Verſtande, regem Intereſſe für das Wohl . den 


jeitigt werden, wenn nicht der Staat eintritt. Die Regierung will Staatsbahnen 


Magiſtrat und Stadtverordneten wieder auszugleichen und reichte dem Herrn 
5 und eine Art Papiergeld ausgeben, beides iſt im Princi zu verwerfen, nd. 


Bürgermeiſter mit herzlicher Wärme die Ha 


2 geringfügiger Ausgabe angefangen, welche ſich lawinenartig bis zur Valuten⸗ 


fi g b . 2 N in mehreren Pripgtkreiſen gedacht. In Heinzel! s Bierkeller iſt eine Büd 
olg,denn man muß von zwei 9 ſtets das kleinſte wählen. Ob man] zu par en Heizens aus dem Dampfſchorn teine der malie, chen Brauerei fe A vethältni mäßig viel Spenden meg r chſten Sonnabend 
an; Ani auch in nah Ä * ſich Aer pee DON it x um 1 5 ar n dag BEN, bend eine Perle e A Mn bei ſol auf 5 des 2 e Olegrius 5 ei Come bilben, N 

ere Frage, es 0 > arum, ob Uebelſtände ſich] Hauptfeuerwache ohne daß dieſelbe wiederum Veranlaſſung zur Thätigkeit] die Angelegenheit mit Eifer verfolgt. Am Neujahrstage fand ein Concert des 
auf andere Weiſe beſeitigen laſſen. Man lann Conſum⸗, Vorſchußvereine . en: 3 ir 0 5 ul 75 Ne 


vorfand. 

255 eluftigungen.) Heut Mittag veranftaltete ein Theil der 
ſchleſiſchen Ariſtokratie eine Schlittenpartie auf der Oder nach Zedlitz. In 
den eleganten, mit Vollblut beſpannten Schlitten ſahen wir die Herren 
Grafen e ch, Freiherrn v. Tſchirſchky, Baron v. Muſchwitz, 
Commerzienrath v. Ruffer mit ihren Familien und einige Offizieren des 
Leib⸗Cuiraſſier⸗Regiments. — Wahrend derſelben Zeit wurde auf dem 
Stadtgraben am Fuße der Taſchenbaſtion von Offizieren ein Sidcoſe ber: 
anſtaltet, zu welchem die Capelle des 10. Infanterie⸗Regiments die Muſit 
machte. — Nächſten Montag wird Frau Knauth in den Abendstunden 
ebenfalls eine Corſofahrt auf dem Stadtgraben vom Königsplatze aus nach 
der Schweidnitzerthor veranſtalten. Zu dieſem Zwecke wird der Stadtgra⸗ 
ben mit bunten Ballons und bengaliſchen Flammen illuminirt fein. f 

„[Vorleſungen.] Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß 
Dr. Max Karow nächſten Montag mit einer achten Vorleſung den erſten 
Cyclus ſeiner diesjährigen Vorleſungen beenden wird. Der Gegenſtand 
dieſes Vortrages iſt Wilhelm v. Humboldt. BERN 

+ [Botaniſches.] 90 großen Palmenhauſe des hieſigen botaniſchen 


den, aber keinen Verein zur Verhinderung der Nachtfröfte und der Be: 
en Sonnenſchein. Wo iſt die Grenze, wo der Staat einſchreiten 
dahin Sie läßt ſich mit mathematiſcher Schärfe ziehen, das Princip iſt 
iſt — zu faſſen, daß ſowohl Staatshilfe als Wohlthatigkeit richtig angewandt 
ihne 1 Calamitäten, von denen die iſſenſchaft noch nicht gelehrt hat, wie 
lhen u begegnen iſt. Es iſt dies das Geſetz der Solidarität aller menſch⸗ 


ben 


Jahre in welcher ſolche Falamitäten nicht mehr möglich find; in cat 
dan find 20 Jahre ſeit der letzten Nolß dee Preußen iſt eine ackerbauende 


A en aus. e 
jpg ht auf Abſatz feiner Producte hat; der Antrieb zu weiterer Production 
een ſolchen ren man findet auch 


gaben ſich immer mehr dem Durchſchnitswerth der Ernten. Jetzt führen Mißern⸗ 
Dietach Arbeisälofig er 0 
Se ift es hermetiſch von Rußland abgeſchloſſen. Aber während dieſem 


ei 
fed 


veranſtaltete am letzten Montage ne ang eine 
eſuchte ere Ge 


von angelegten Capitalien, fernex 14,786 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. er und 
rechnet find. 

. und 
wm 


der auch durch Belebung des Handels Ham Wohlſtand beitragen würden. Im 


U 5 
Aa de der Baumwolle aus. Es wäre wünſchenswerth, wenn durch die 


W 


Habitus und die 1 1 5 ſowohl eine gewiſſe Verwandtſchaft mit den]! 16€ 
* = A e als au 5 1 
Mit ihrem heiligen Wetterſchlage 

Vollbringt die Noth in einem Tage, 

Was kaum Jahrhunderten gelingt. 
u Hewiſſermaßen fällt dem Staate alſo die Urheberſchaft des Nothſtandes 

Laſt. Auch die Privatwohlthätigkeit iſt vom Standpunkte des aufge: 

i Volkswirthes aus gerechtfertigt. F. her wurde bei jedem Brand: 
Kere die Wohlthätigkeit angerufen, bis die e del das Geſetz der 
ſei icherung fand, ur würde in dieſem Punkte die Wohlthätigkeit ein Fehler 
brit weil ſie die Nachläſſigkeit ehe Es wäre wünſchenswerth, daß die 
Alete Hilfe mene doch ſchnelle Staatshilfe iſt 990 gerechtfertigt. 
u 


edeln, ſie ſind dibeiſch und beim gänzlichen der Oderaue, die in Fe deſſen jetzt jan unter Tit. VII. eine Pacht von 


Ye während fie früher kaum 


0 derb Thlr. ins Gewicht fällt, gewährt 
einen Ueberſchuß von 4889 Thlr. 12 Sgr. 2 at — Beſonders wichtig für 4 
die Commune iſt aber der Tit. IX.: Verwaltung der Käm 650 üter. Hier⸗ 
bei betrug die Einnahme an Acker⸗ und Wieſenpacht von Gr 0 und 9 8 
Leubuſch; 2751 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf.; aus der Leubuſcher Fo ſtwerwaltung: 
7473 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.; an Pacht für Cantersdorf und Klein⸗Neu: 
x 
4 


Uebel in der Welt iſt nur beſtimmt, nicht als unbeſiegbar zu erſchei⸗ 


Wann die Noth hat den Nutzen, daß ſie grell die wirthſchaftlichen Ver⸗ feen genannt werden. — 


\ \ N 81 5 ) 5 g 5 An werden: dorf: 3000 Thlr.; aus der Verwaltung des Cantersdorfer Forſte 

. „Unſer botaniſcher Garten, der in der Cultur der officinellen anzen einzig in ſeiner] 35g c RE 5.8055 8 1 N 

es Ude beleuchtet 1 7 zu weiterem natürlichen Fortſchritt drängt. (Lebhaf 1 t 2268 Thlr. 8 Sgr.; an Pacht für Alzenau: 8032 Thlr. 4 Sgr. 4 Pig. Die 

0 echtsanwalt L N v t Art daſteht, beſitzt auch ein größeres Exemplar der Damerharz liefernden 5 des A 20.077 T 5 7 
Suundtavo Herr 0 ee e e ee 155 5 — excelsa aus Halſele ir erwähnen nur Weshalb dieſe Gefammt-Einnahtie Ie Aitels feteäg 20,077 7117 8 SE 2 A m Die 


andpunkte aus in ſolchen Fällen die Staatshilfe nicht nur nicht für ver: Pfl 
ter, ſondern geboten. 1846 berief ſich die Regierung ſogar auf's Land: 
acht, um nicht helfen zu brauchen. Endlich bewilligte man unverzins⸗ 
2 e Darlehne, eine ganz unzureichende Maßregel. Nach einigen ſtatiſtiſchen 
Endaden über den Hungertyphus in Oberſchleſiſchen empfiehlt Redner den 
dalſelnen Thätigkeit zur Erweckung der Privatwohlthätigkeit. Herr Levy 
er ‚eit einen jorgfältig ausgearbeiteten Plan einer Hungertyphus⸗ Lotterie, 

will in einigen Tagen 25,000 Thaler Aenne err Aſſeſſor 

ledenthal wünſcht nicht, daß ein politiſcher Verein ſich mit derartigen 
A Nöldgen befaſſe, es ſei dies Sache des Einzelnen oder der Behörde. Herr 
die Delsner richtet an die Nationalökonomen und merkantiliſchen Potenzen 

Frage, wie es möglich ſei, daß unter den Augen der Regierung ſich heut⸗ 
dae noch ſo ein Nothſtand entwickeln könne, ohne daß der Großhandel 


Auagübe: 2976 Thlr. 25 Sgr. 5 Pfg., folglich bleibt ein Ue von: 
17,001 Thlr. 12 Sgr. 9 Pfg. Doch iſt ſicherlich auch dieſe erfreuliche Ziffer 
noch nicht das höchſte Maß des Reinertrages der bedeutenden Kämmerei⸗ 
güter. Noch höhere Erträge darf die Commune in den nächſten ie ven er: 
warten, wenn die Rittergüter Cantersdorf und Alzenau vortheilhafter ver⸗ 


* n Freilaſſung.] Die in der vergangenen Woche ver⸗ 
haftete pachtet ſein werden. PIE } 


ch * eln, 10. Jan. [Rinderpeſt. — Comite für vie Samm- 
lun gen in En rerbed ie Rinderpeſt ſcheint gegenwärtig zu ernſten 
Beſorgniſſen keinen Anlaß mehr zu bieten; in Piltſ 93 der Kreiſes, 
welche Ortſchaft bekanntlich durch einen nachträglichen Ausbruch der Seuche 
a 5 wurde, iſt ſeit einigen Tagen die Orfsabfpertin wieder aufge⸗ 1 
oben, und dieſelbe dauert ſomit nur noch für das im Ratiborer Kreiſe ge⸗ 
legene Dorf Brzesnitz fort, woſelbſt ſie 52 0 auch bald-ihre Endſchaft er⸗ 
reichen dürfte. Das für den ganzen Regi 1205 bezirk Oppeln ergangene Ber: 
bot des Abhaltens von Viehmärkten beſcröntt fc laut Amtsblatt-Belannt: ° 
machung der königl. Regierung bis auf Weiteres nur noch auf die Kreiſe 
Beuthen, Pleß, Rybnik, Ratibor, Leobſchütz, Neuſtadt und Neiſſe, und aub = 
das Militär, welches zur Grenzſperre verwendet worden iſt, ſoll zum größ : 
ten Theile wieder zurückgezogen werden. Wie wir hören, wird auch . g 
zur Grenzbeſatzung jeböriges Füfilier-Bataillon 4ten, Oberſchleſ. Inf.NegtE. 8 
Nr. 63 am 22. d. M. hier zurüderwartet. — Zur Herbeiführung eines mag: E 
lichſt einheitlichen Zuſammenwirkens bei Einſammlung der Beiträge für die : 
Nothleidenden in Oſtpreußen hier und im Kreiſe Oppeln hat ſich auf Grund 1 
einer geſtern unter dem Vorſiß des Reg.⸗Präſidenten Dr. v. Viebahn ab⸗ a 
gehaltenen Berathung der Spitzen der hieſigen Militär⸗ und Civilbehörden 
ein Comite gebildet, deſſen Verſtärkung aus angeſehenen Vertretern des 
. der Geiſtlichkeit, amtlichen e des Kreiſes d. noch he⸗ 
vorſteht. Die Sammlungen, welche übrigens bereits im ganzen 1 A 
eingeleitet ſind, ſollen ih nach dem Beſchluß des Comite's hier nur a 1 
Geldbeiträge beſchränken. Aus einer bereits erfolgten Sammlun⸗ 1 12 
Mitgliedern und Bureau: Beamten der hieſigen Regierung ſind here 
100 Thlr. an den e des Hilfsvereins für N reußen in Berlin 
abgeſendet worden, und der hieſige Magiſtrat hat 25 Thlr. für die Nothlei⸗ 
denden bewilligt. f N 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


bling nach dem Poſtamte edc u 

0 N R mw erheben. Bis heute ift 
der Lehrling noch nicht zu ſeinem Principal zurückgekehrt, trotzdem er nach 
eingezogener Erkundigung bereits das Geld in Empfang genommen hat. 
Jedenfalls iſt der 17jährige leichtſinnige Knabe mit dieſer Summe nach ſeiner 
Heimath Galizien 5 von wo er erſt ſeit einem Vierteljahre her⸗ 
en iſt. Sein Lehrherr hatte ihn im Monat October aus bloßem 
Mitleiden in ſein Geſchäft aufgenommen, da der elternloſe Knabe in die 


weite Welt grauen war, um ein Unterkommen zu ſuchen 


hrungen treffe. Redner begründet in längerer Rede feine Frage. Herr 

. Ney 8 Be die von ganz ſalſchen rcmiſſen ausgehende Begründung 
hai „insbeſondere ſei der Handel nur t uc wo zahlungsfähige Nach⸗ 
e hervortrete. — Eine intereſſante Beleuchtung der Frage vom ärztlichen 
punkte giebt Herr Dr. Grempler. Der durch die Lebensthätigkeit 
alete Stoff muß durch Nahrung erſetzt werden, es iſt ſtatiſtiſch feſtge⸗ 
aus daß der Menſch entartet, wenn der Mangel in der Ernährung an⸗ N ö 17 
chen. Nur wenn ein Volk ohne bis zur Erſchd ung geſteigerte Arbeit [Der nellzug aus Wien] hat heut den Anſchluß an den 
Hp eine alen Ichaffen 0 Bi es 1 f ge a E Schnellzug nach Breslau nicht erreicht. 
iſt Füngsverhältniſſe find ebenſo wichtig, wie ſtaatliche und politiſche. Es IS 
REN umumſtößlicher Grundſatz, daß der Preis des Kornes die Lebens 
Sine Mlirt, mit dem Steigen der Preiſe ſterben mehr Perſonen, mit dem 
U derfelben finden wir längere Lebendauer, mehr Heirathen, Geburten ꝛc. 
Jahre 1846 koſtete der Roggen in Breslau 2 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf., es 
don 10 von 1000 Perſonen 31, 1847 — 2 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., es ſtarben 
2 34000 Merfonen 31, im Burchſchnttt foffete der Roggen 1846-1855 
ih d. 1 Sgr. 4 Pf. es ſtarben von 1000 Perſonen 32; in den erſten vier 
en kostete der Roggen 1 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf., es ſtarben von 1000 
nen 31, in den zweiten 2 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. es ſtarben von 1000 


ſteh Personen Gegen Zahlen iſt nicht zu debattiren. Die Roggenpreiſe 8 + a 4 4 . 
im 5 ; : 1 dm N nur wenig mehr Schwarzvieh auf etrieben. Edle Roſſe waren in geringer 
1 mit dem Fleiſchconſum, I billiger der Roggen, 115 stp ant nicht 55 Bl 


d 
He mehr x U 0 
16 85 5 Verkehr. Von gleicher Beſchaffenheit war auch der Krammarkt, trotzdem die 


Keie uſtände gehen nicht raſch vorüber, ſondern dauern Jahre lang an; der 
1 N rafft die in mittleren Leben 
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der Ausſage 1 J Zeugen in Erfahrung 2 habe, mit. Der 


dth; ? : 
Mer Abren find, fie ſind der in nach geringer, und unkräftig. Ein ſchlim⸗ erei ſeit 3 Jahren an einer 


des Bepleiter üt leider der Typhus, N 
und ungertyphus; es giebt ein Mittel dagegen, wie gegen Fe 
die Poſpitalbrand: geſünde Nahrung, Neunten und warme Kl 

ven unde Redner ſpricht ſich noch ö e 

amiſſab. In ihm heiße es, daß der Staat helfen müſſe, wo die Hilfe der 


ſetzge acht das humanſte Geſetz der Welt genannt. Zu Ehren unſerer Ges 
Sen Vi, (nen wir nicht nur auf den Geiſt deſſelben, ſondern auch auf 
it ei 


nem Dank an die Erſchienenen geſchloſſen. 


8 
wu 8 


berger Chauſſee in Begleitung eines ꝛc. Stricker welcher früher auch bei \ . } eculalions⸗ 
ae Abe dem Shenobn * Hausbeſitzers Herrn C brich e Papieren ſolche Dimenſionen, daß die an den Geldmarkt geſtellten Ansprüche 


zu einer — 1 Reportsſätze führten. Nach der Natur ihr 
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eine kleine, unanſehnliche Perſon üb, kann dem Stricker nicht fo raſch nach 
und. schreit: „haue ihn tüchtig“; mittlerweile iſt derſelbe aber nachgekommen. 
Der Eſchrich ſcheint bei dem Vorfall hingeſtürzt zu ſein und ſich wieder er⸗ 
hoben zu haben, kurz, er haut um ſich und giebt dem Döring eine Ohrfeige, 

Terzerol aus der 


88 


Speculation een der momentanen Mißerfolge immer DE d 
iſenbahn⸗Actien und auf den Gewinn der denſelben am Jahres 


Lubili gc liches, Amts: Predigten. St. Cliſabet. Paſtor Girth, 


lin, 9 Uhr; Hofkirche: Bm . 9 Uhr; 11,000 auen: 


Uhr tem, 10% Uhr: St. Barb ür die Civil⸗Gem.): Ecel. Kutta, 
buster Seen deſfal Prediger Minkwih, 10 Uhr; S. Chrifiophort: 
haus, Eafubler, 8 Uhr: St. Trinitatis: Prediger David, 87, Uhr; Armen 
date Prop ö Wee aſtor Ulbrich, 10 Uhr; Atademi⸗ 
ir, = Prof. Dr. Meuß, 11 Uhr. 2 i 85 
ei. abe eta Beet 5 Fk ei FREE Sofa, 1 Uhr; treten. ! itzer. 
Lector ena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernharbin: 8 [Landrat — Kirchliches. ib: 
’ netten, 1 Uhr; Se * un Ur eier, 2 Uhr; 11,000] rip Nm et et Laub ah ase aller 1 Ober, 
Nreliger Kriſtin 15 Heſſe, 1% Uhr; St. Barbara (für vie Civil:Gem.): | Weſſtriz, der zur ehr ſeiner Function als königl, Kammerherr 
4% Ühr; Se Feinuhn z, St. Chrifteppori: Pastor Stäubler (Bibelftunde), | im Dienste Ihrer Majeität der Königin feit dem Anfange d. Mö nach Berlin 
(Vorwerksſtraße Nr. 20) Died, Meyer, br evangel. Brüder⸗Societät einberufen it, verwaltet mit Genehmigung der königl. de ierung der Kreis⸗ 
Am 4. Januar empfin Dial, Kersten nn Deputirte Nöldechen auf Wernersdorf das Landrathsamt des hieſigen 8 
Superintendenten Dr. gingen in der Magdalenen⸗Kirche durch den General: | Kreiſes. — Der neu ewählte zweite Diaconus an der evangeliſchen Friedens⸗ P 
aus Breslau, berufen als Diaton die Ordination: 1) Johannes S meidlet| fire, der bisherige Predigtamts Candidat Schmeidler aus Breslau, wird n | I ne 
aus Ochlin, General-Bikar der enus nach Schweidnig. 2) Berthold Kreſſeſ binnen Kurzem in ſein Seelſorgeramt eingeführt werden. Dem geiſtlichen pieren zufließen wird. n wenig berechtigt erſcheinen die Hoffnungen 
1 a Sa g : A Minifterium der gedachten Kirche 790 nachdem n die Zahl ſeiner Mit⸗ auf einen der Hauſſe Ne den Succurs aus Paris und Wien. Die 
Bi: 2 N Be . — Au die Ränzeubiigen Mitb . — 81995 155 auf 5 geinehst, Dal, e e erb 12 32 den über, 77 00 9 15 N a der De Er on hat ſeit den 
U 1 \ * en. tunde n I „deren evan — ohner I n. ereite gebr: e, die 8 
Bemnafen and Real hulen Sam 92. Rah 175 00 Sul, hiefigen (SEN 10 hier entfern } 0 115 ewol I 0 Sch 


0 ch ee een 5 

Ob dieſe Anſicht von Erfolg begleitet ſein wird, hängt pon! baltniſsen f 
ab, deren Geſtaltung ſich nicht voraus beſtimmen läßt. Die haben, Reports 
der letzten Liquidation conſtatiren jedenfalls das Beſtehen 117 N 8 
der Hauſſerichtung, daß die Speculation in dieſer Richtung über ihre Mit 
engagirt iſt und das Vorgehen in derſelben will. konnen. ieſe | 
Beſttebungen aber nur in dem Falle, daß die fremden Börſen ſich willfe 155 = 
gi en und eine kräftige Unteritükung gewähren und ein ſtarker Cap N 
Zufluß dem Materiale eine Abzugsquelle eröffnet, Leider ſind die Ausſichten 
in beiden Richtungen keine günſtigen. Bis jeßt e das Bedürfniß nach 


führt, hat auch, wie ich höre, die That feln geſtanden. Ich veröffentliche 
tſte alls a. zu 


=. 


Capitals⸗Anlagen nur ſehr wenig geäußert, aber felbit wenn daſſelbe dringen⸗ 
der werden 55 ein großer Theil der in den erſten konaten W 
Dividenden mit Zinſen an der Börſe Anlage ſuchen ſollte, iſt es immer ſehr 
fraglich, ob der Fiſenbahn⸗Actienmarkt davon reiche Vortheile erlangen wird. 
Wir möchten dieſer Meinung nicht nen, da die lange e 5 5 1 
welche in Eiſenbahn- Actien vorgewaltet hat gegenüber der Vorliebe 2 

ublitums, nur zu ſteigenden Coürſen zu kaufen, darauf hindeutet, daß de 

apital andere Candle aufſuchen und vorausſichtlich den zinstragenden 


* 


ls auf eigenen [Gaſtgemeinden zur hieſigen Kirche halten, zeitwei onntags beſondere eingebüßt und ihre Stellung nicht wieder erlangen können, 


2 5 =” — — \ 7, NER S 3 R I, = N SE 7777 ZEEE EB ZE Ne 
J ĩͤ d SE 2 
ißtrauen find fo tief eingewurzelt, daß dagegen alle Verſuche, daſſelbe zu 8 eo Tralles loco 18% Thlr. Br., %, Gld., pr. dieſen Monat, Jan.⸗Febr. u. Febr. 
bannen, fruchtlos gemacht ſind. Deshalb waren auch die friedlichen Verſiche⸗ Recht derer 7% 2% , „, „ Tan e 7 Mar 19 Ahle f. eue 102 hen l % Fer 
rungen des „Conſtitutionnel“ ohne jeden nachhaltigen Eindruck auf die Ge⸗ dito Stamm⸗Prior. 85 85% 85½% 85 85 5% Kartoffeln 28—38 Sgr. pr. Sack a 150 Mn Heu 22-30 Sgr. pr. 
( we b der von Wien ausgehende Impuls Nachhaltigkeit bewähren] Nheiniſchee 115% 115% 115% 116 116% 115% 115% 115% Centner. — Stroh 6—7 Thlr. pr. Schock a 1200 Pfd. — Butter 90 810 
w Ps t fih um fo weniger beurtheilen, als derſelbe ſich in der Hauptſache Aenne 5 133% 134% 135% 136% 186% 135% 136 135% 120 Sgr. pr. Quart. — Eier 38—40 Sgr. pr. Schock. — Zwiebeln 44 bis 
55 ie a lugt 55 ar = Den 9 . — der 115 gehören. 770 Baer 0 N ee er 760 105 X = % 2 987 775 77% 46 Sgr. pr. Scheffel. 8 
Be ac unterbrochene, aber wieder aufgenommene Hauſſebewegung gab | Oeſterr. Credit % A Ya % % A 4 0 i i i 
der A 5 er au = i 5 Breslau, 11. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
der Anerkennung Ausdruck, welche die Borſe der Einführung neuer Ver Selen. 1860er Looſe 67% 111 1 1128 110% 15 110 1345 Kleeſaat, rothe unveräudert, ordinäre 1 Varel Thlr., mittle 134 —14 


Schleſ. Bankverein . 111 


„Breslau, 11. Jan. [Boörſen⸗Wochenbericht.] In der abgelau⸗ 
fenen Woche bot das Geſchäft nichts Hervorragendes. Die Borſe bleibt 
kraftlos, die Couliſſe fehlt und der Capitalszufluß iſt eben jo unbedeutend 
wie die Aufträge, welche von auswärts eingehen. Es fehlt der Speculation 
jede Anregung und die Arbitrage us t. Fonds blieben trotz des Termin: 
Geſchäftes auf ihrem niedrigen Courſtande. Auch Eiſenbahnen zeigen im 


a n und der Zuſammenſetzung des cisleithaniſchen Mini⸗ 
bete oer sgeprägte Mattigfeit ergriff den Eiſenbahn⸗Actienmarkt 
a ne ſcharf ausgeprägte Mattigkeit ergriff den Eiſenbahn⸗Actienmarkt, wo 
mit Ausnahme bon Vreslau- reibt i 
ſchleſiſcher Zweigbahn, Tarnowitzern und Rechte⸗Oder⸗Uferbahn die Baiſſe 
Dortſchritte machte. In Oberſchleſiſchen A. und C., Coſelern und Rechten⸗ 


Allgemeinen nur ge Veränderungen, der Umſatz in denſelben iſt wieder 
r 


\ N . eizen (pr. 2000 
recht klein. Oberſchleſiſche gingen allerdings 2 pCt. zurück, während Frei⸗ h N 1855 


.) 
9 
tional⸗Anleihe 4 pCt. höher. 
e Januar 1868. 
FFC 


Franzoſen, 1860er Looſe und Oeſterreichiſche Credit, den auswärtigen 
Courſen Ian in eine fteigende Bewegung eintraten. Amerikaner und 5 bähr — Etr., pr. Jun 5566 Thlr. Br. 
Italiener erhi ; l 1 burger % pCt. im Courſe gewannen. Amerikaner % pCt. niedriger, Na⸗ afer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Januar 54½ Thlr. Br., April⸗ 
df erhielten ſich 5 einem wieder verlorenen Aufſchwunge mehrfach 4 Maß 5557686 hir. bezahlt und Br. A 


Raps (pr. 
Na (pr. ) 


.) gel. — Ctr., pr. Januar 89 Thlr. Br. 
öl (pr. 2 } a. 


get. 
matt, gef. — loco 9% Thlr. Br., 7 
ruar⸗März 95 Thlr. Br., Marz⸗A ril- 


8 
r., Mai⸗Juni 9% Thlr. Br, 


des November 3 die entſtandenen Ausfälle ſcheinen zum Theil durch die % Thlr. 


anuar⸗Februar un 


in Folge von Schneeverwehungen eingetretenen Betriebsſtörungen veranlaßt 
Er ’ 45 5 10 Hane & 5 m en a 6 ae re EP Dt br ee Mag bee get 10,000 Quast, Ioco 18% Tit. Br 
n e eſiſchen au e 2 : 5 1 f fl EN 9 957% 96 — 7 jr 3 * 077 
für Helen. Tür. 441. in Deendet Breuß. ter. Aula e 105 7 108%, 103% 103% 103 1037 |18% e Olb,, , Januar, e g und Fee On 19 ht. 


proc. u 1 


Preuß. Staatsſchuldſcheine. | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% Be u . . „ April⸗Mai 19½ Thlr. Br. 199 20% Gld 


.B. und P. H. zu gleichen Theilen durchſchni lich 67% Thlr. be⸗ 


üter 7 (2 
Ertraordinaria , 63,40 S UNE RHCe 1 I 5 115% 1 124 87 1 80 1837 zabtt Die Borfen-Gommifion 
| 3 proc. Pfdbr. Litt. A. | 83% 4 A a „ 5 
und die Geſammt⸗Jahreseinnahme in: ABER au fi Be br. Lin. A. | 92° | 92° | 92° | 92° | 91%, | 91% Breslau, 11. Jan. [Butte 5 n der 5 Woche waren die 
1867 Thlr. 5,603,203 Schleſ. Rentenbriefe . | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 90% Zuführen in friſcher Butter etwas ſtärker und Preiſe haben bei nur ſchwacher 
— 9 Schl. Bantvereins⸗ Antheile [112 111% 1 i, i, , auswärtiger Peck ein Weniges nachgegeben. Amerikaniſch Schmalz war 
1865 4 764,268 Coſel⸗Oderberger: . 74 | 75 75 74% | 74% | 74% ſim mäßigen Verkehr ohne Preisänderung. Es iſt zu notiren: Schleſiſche 
1864 4172615 eiburger Stammactien. [118% 118% 118% |119 [119% 119 [Butter zum Verſand 24—27 Thlr., Galiziſche verſteuert 21—23 Thlr. pr. 
i 1863 „ 3,884,804 5 set ins 1 186% |187% 186 185% 184% 5 m Baal „prima amerikaniſch Schmalz verſteuert 22% Thlr., 
Die Bres 1 r : ppeln⸗Tarnowitzer (Rechte⸗ 5 „daſſelbe unverſteuer r. billiger. R 
ea ee Be ae ee, 
e 2 Brie gen — — — — A ; } . ur 
2 Geiraordinarin 2 en Marihau:Wiener ....- - 559%. | € 59% 159% | 59 59% auch Manches über denſelben Anaus eingethan, indem zu den gegenmörtigen 
ö — —— Minerpa⸗Bergwerks⸗Actien | 3444 | 34% | 34% | 34% | 34% | 33% [Preiſen Vertrauen beſteht. Die Umſätze waren gut belebt bei ſchlanker 
2 N Thlr. 114,423 Ruſſiſches Papiergeld 84% 84% | 84% | 84% | 84% | 84% Bewilligung voller Preiſe, mitunter wurde auch einer geringen Erhöhung 
und bis zum Jahresende in: Defterr. Banknoten 84% | 84% 84 84% | 84% | 844 nachgegeben: aber im Allgemeinen vermochten höher geſtellte Forderungen 
2 u Thlr. ee Be tert, 8 . 7A 778 707 5 x % | 77% | 77% nicht durchzugreifen. (Bresl. Handelsbl.) 
” 339,3. eſterr. r Looſe — N —————— —— A 
1865 „ 1, 266,15ů2252 JI ̃' 0Oeſterr. 1864er Looſe — 43 34 7 — at 
1864 5 1.182700 e ee e , e | Gefehnehung, Wermaltung um Meihtepflege 


5 5 Anleihe 


— — „ Breslau, 10. Januar. [Schwurgericht.] Vertreter der Staats⸗ 
Ameritaniſche 1882er Anl. | 77% 77 | 76% | 76% | 76% | 76% 9 U 0 


Anwaltſchaft: Staatsanwalt Fuchs, 
densburg. 2 5 

Unter der Anklage der vorſätzlichen Mißhandlung mit tödtlichem Erfolge 
erſchien der Steinſpalter Johann Anton Schmidt aus Weiſſig. — Zwiſchen 
ihm und dem l Paetzold, mit dem die Frau des Angeklagten 
in Geſchäftsverbindung ſtand, waren Differenzen entſtanden, weil die letztere 
zu verſchiedenen Malen das, für auf K des Paetzold verkaufte Back⸗ 
waaren gelöfte Geld nicht 1 rt hatte. chmidt ging am 16. Novem- 
ber a. p. in die Wohnung des Paetzold, um dieſen zur Rede zu ſtellen. 
Hierbei war er mit einem Brotmeſſer verſehen und ließ Andeutungen fallen, 
daß er von demſelben Gebrauch zu machen geneigt ſei. Dieſelben waren 
weniger durch die Natur des Streites, als durch die permanent vom Deli⸗ 
rium erregte 1 des Schmidt motivirt. Indeſſen nahm die Scene 
doch einen lärmenden Charakter an und der Auszügler Pelz, der den Tumult 
hoͤrte, wurde für ſeinen Schwiegerſohn Paetzold beſorgt. Er eilte daher zu 

ülfe und verfolgte den Schmidt, der aus der Wohnung des Pactold ſchon 
erausgetreten war, mit einem Stock über die Straße und brachte ihm einige 
Hiebe über den Kopf bei. Schmidt wendet ſich um und führte, wie nach den 
emachten Ermittelungen geſchloſſen werden muß, mit ſeinem Meſſer einen 
o heftigen Stoß nach Pelz, daß dieſer ſofort mit durchbohrtem Herzen zus _ 
ſammenſank und nach kurzer Zeit verſchied. 

Schmidt wendete ein, nicht er habe mit dem Meſſer geſtoßen, ſondern 
Bel müße in das Meſſer gerannt fein. Dies wurde jedoch durch das 
ärztliche Gutachten widerlegt, weil dann die Direction des Stoßes eine an⸗ 
dere hätte fein müſſen, und derſelbe auch unmöglich eine ſolche Heftigkeft 
24 hatte haben können, daß das Herz des Verſtorbenen durchbohrt wurde. Es 
erſchien der Einwand des Angeklagten auch ſchon deshalb unwahnſcheinlich, 
weil ſeine ale er habe das Meſſer nur bei ſich geführt, um Birnen, die 
er geſchenkt erhalten, zu ſchälen, durch die Ausſagen von Zeugen widerlegt 
wurde, welche bei dem Angeklagten keine Birnen geſehen hatten. — Seitens 
der Staatsanwaltſchaft wurde für ſchuldig plaidirt und dabei der epentuelle 
Einwand berückſichtigt, daß der Angeklagte 80 im Stande der Nothwehr 
befunden habe oder aus Furcht, Angſt und Schrecken über die Grenzen der 
Nothwehr hinausgegengen jei. Beide Fragen feien zu verneinen, weil der 
Angeklagte keinen rechtswidrigen Angriff erlitten, ſondern ſelbſt zuerſt 
a eo N babe: den 90 Aae uſtellen, Tn ine daß = am 

e durch eine erlittene andlung zur That hingeriſſen worden ſei; 
I weſchem Falle die im § 196 des rollen eee mildernden 
Umſtände vorliegen würden. Er 
Seitens der Vertheidigung wurde darauf hingewieſen, daß mit Rückſicht 
auf den Säuferwahnſinn des Angeklagten nicht erwieſen ſei, ob er in dem 
Augenblick des Stoßes gewußt habe, daß er ein Meſſer in der Hand habe 
und daß bei ihm die Abſicht vorhanden geweſen ſei, mit demſelben zu 
ſtechen. — Event. müſſe auf die Annahme der Nothwehr recurrirt werden. 
Es wurde hier ſeitens der Vertheidigung darauf hingewieſen, daß der § 41 
des Str.⸗G.⸗B. eine ſehr wichtige Errungenſchaft gegenüber den früheren 
ſtrafrechtilchen fülle cer Grundſätzen ſei und an den Fall erinnert, in 
Exner, der von ihn überfallenden Spitzbuben auf das 
e genußhan de einen derſelben erſchoſſen hatte, zu mehreren 


f 1868 „ 
Die Stargard⸗Poſener nahm im December ein: ertheidiger Juſtizrath Frie⸗ 


für 8 Thlr. 14,590 
üter er 62,499 
Extraordinaria „ 6,840 


113 ab Thlr. 83,929 

unb m Jahresende in: 

} Er vum J 1867 Thlr. 1,082,392 

1866 „ 573,101 

1865 „ 852874 

ER 1864 „ 657,010 

hen für die "Dberfölehfde. Sauptbabn im Decenb 
e Ziffern ergeben für die Oberſchleſiſche Hauptbahn im December 
e e merBerhuft von 66,087 Thlr. oder 12%, Procent, für die Bres⸗ 
lau⸗Poſen⸗Glogauer einen ſolchen von 3,242 Thlr. oder 2%, Procent, während 
die ee 3,531 Thlr. oder 4Y, Procent mehr als 1866 erzielt 
bat. Die genannten drei Bahnen ſchloſſen das Jahr 1867 mit einem Plus 
von 1,058, Thlr. oder 15 Procent. 

Es kamen auf den Güterverkehr 1,374,008 Thlr. oder 27%, Procent, und 
auf Extraordinaria 194,749 Thlr. oder 33%, Procent Plus, und auf den 8 
Perſonenverkehr, dem im 1866 die Militärtransporte zur Seite ſtanden, 

i 3 von 500,850 . oder 29%, Procent. 

Die Neiſſe⸗Brieger Bahn nahm im December ein: 
n für Perſonen Thlr. 4, 


’ 


er > 5 
Extraordinaria „ 1,950 


Breslau, II. Jan. [Producten⸗ Wochenbericht der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien⸗, Düngmittel und Producten⸗Hand⸗ 
lung von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Wir hatten in 
dieſer Woche ungeachtet des ziemlich hohen Barometerſtandes zumeiſt trübes 
Wetter, des Morgens gewöhnlich 3—4 Grad Kälte. Die Felder find gegen 
die Kälte durch eine ſiarke Schneedecke geſchützt, Die Oder iſt mit ſtarkem 
Eiſe bedeckt und nimmt der Verladungsverkehr langſamen Fortgang. Fracht 
für 2150 Pfd. Getreide im Winterſtande zu laden wurde nach Stettin 2% 
Thlr., nach Berlin 27 —½ Thlr., nach Hamburg u. Magdeburg 3% Thlr. 


bezahlt. 2 ö 
In Folge der auswärtigen Berichte hatten wir auch im Getreidehandel 

des bie igen Platzes zumeiſt ſehr animirte Stimmung, zumal die Zufuhren 

im Allgemeinen an einzelnen Tagen ſo ſchwach waren, daß ſie nicht entfernt 

der Nachfrage genügten. 

Weizen an den engliſchen Märkten ferner im Preiſe ſteigend, 85 auch 


Avances verloren. Am heutigen Markte wurde bei 55 Kaufluſt pr. 
84 Pfd. weißer 109—113—120 Sgr., gelber 108-—112—118 Sgr., feinſte 
Sorten über Noti RER Per Januar 94%, Thlr. Br. 


2 T 5 
oder 1025 Thlr. oder 6% Procent weni a December 7 ſo daß ſich 


8 Thlr. oder gegengejebte Richtung umſchlug. Am heutigen Markte 


Noot bellt Dem vollkommen entſprechend waren auch im Lieferungs⸗ 


865 
1864 „ 53/406 „ 71.608 
1863 „ 49,900 „ 7281 
Die Oppeln⸗Tarnowitzer hat im December d. J. 16,256 Thlr., gegen 
v. J. 2678 Thlr. oder 14 Procent weniger eingenommen, wovon auf den 
Güterverkehr ein Ausfall von 2444 Thlr. oder 18 Procent kommt. Die 
Jahreseinnahmen betrugen 


pr. Pfd. pr. en Monat u. 5 5 
N Bm bez. u. Br., 716, N ril 91 
Thlr. bez., April⸗Mai 7: 78 ni 7274 bie: Br. — 

Centner unverſteuert Weizen I. 6—6½ Thlr., Roggen: J. 545% Thlr., 
8 Thlr. — — Hausbacken 5—5 % Thlr. Roggen-Futtermehl 57 Sgr., Weizen 


2 1868 „ 172,372 

und zeigen ein Bild, welches die ſtetige Ausbildung des im abgelaufenen | 5: 

3 : — Höhepunkt erreichenden Verkehrs erkennen läßt. Die 120 A 

eſammt⸗Einnahme ſtellt pro Meile einen Nettoüberſchuß von 9150 Thlr. 

| usſicht, jo daß zur Aufbringung der Zinſen für⸗7, 500,000 Thlr. Rechte⸗ 

f n er⸗Stamm⸗Prioritäten, welche 9225 Thlr. Nettoeinnahme pro Meile 
beanſpruchen, nur noch ca. 75 Thlr. pro Meile zu decken bleiben. 

Die November⸗Einnahmen, auf welche wir zurückzukommen veranlaßt ſind, 

erreichen nicht ganz das Nipeau des Jahres 1866. Nach der vom „Staats⸗ p 

beröffentlichten Tabelle berechnen ſich die Einnahmen ſämmtlicher preu⸗ 0 
pr. 90 Pfd. gelbe 43—45 Sgr., blaue 


Fischen Bahnen ro Meile 4043 Sgr. 
1 1 im Nov. 1867 gegen 1866 bis Ende Nov. gegen 186666 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher, 75 89 
Thlr. % Thlr. % ] 


t worden war. 


Beute nicht mehr denkbar. Derſelbe müſſe aber auch die Strafloſigkeit des 


nachgeeilt ſei, um ihn in empfindlicher Weiſe auf den Kopf zu ſchlagen. — 
ig Us müßten mildernde Umſtände 5 nommen abe Dies 


; Thlr. r. mahlener 74 T eſchah auch bei dem Verdict der Geſchworenen auf Schuldig und der An⸗ 
auf den — Fr 6135 4103 37 63,160 +2855 4,7 u. an de f Ka je Ka wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
auf den Staatsbahnen 558 —483 8,1 59,631 — 479 9,8] Von weißem Kleeſamen wurde beim Beginne der Woche eine etwas 


auf allen Bahnen 5920 — 58 0,9 619069 1491 2,5 
Die dieſer Tabelle zu Grunde 2 1 5 11 5 zeigen deutlich den Ein⸗ 
U 


N Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Weh eee 

Altona, 11. Jan. Der Stadt⸗Commandant Flies wurde durch 
Cabinetsordre zur Dispoſition geſtellt und proviſoriſch dem Oberſt Zgli⸗ 
nitzty die Commandanturgeſchäfte übertragen. 

München, 11. Jan. Die Reichs rathskammer nabm das von ihr 
modiſtcirte Wehrgeſetz bei der Schlußabſtimmung mit allen gegen drei 
Stimmen an. ’ 

München, 11. Jan. Das liberale Wahlcomite des Zollparlaments 
nahm das vom Münchener landwirthſchaftlichen Verein aufgeſtellte 
Programm an, welches ſich gegen das Beſtreben ausſpricht, das Zoll⸗ 
parlament im einſeitig politiſchen Intereſſe unter Vernachläſſigung der 
materiellen Intereſſen zu verwerthen. 

Florenz, 10. Jan. Man verſichert, Menabrea werde in der 


€ * 
Als indeſſen im Nause der Woche nichts weiter zugeführt wurde, wurden 


5 mit 11,6, die r mit 10,1 und die Magdeburg⸗Leipziger mit 
6,5 Procent Ausfall abſchließen. 
Ber Ausweis der preußiſchen Bank vom 31. December läßt gegen das 


Vorfahr eine Abnahme der Geldnachfrage ertennen, denn im December 1866 
. 5 die Wechſel⸗ und Lombardbeſtande um 7,757,000 A in 1867 nur 
1 3 — 
| 9 


durch Errichtung von Agenturen und Commanditen eine 
terung erfahren hat. An Depoſiten und Guthaben wurden der Bank circa 
3,100,000 * Sr en, welchen Anſprüchen fie durch Vermehrung des 


ändert vernachläſſigt, iſt 22—30 Thlr. zu notiren. — Tymothee 8 bis 
9% Thlr. pr. Etnr. 

N erfuhren an rauen Tagen der Woche vermehrte Beachtung, 
und jo en 
wahl mitunter weſentlich über die Marktnofinungen bezahlt wurden. Wir 


umlaufs um 2,000 Thlr. genügte. Außerdem bemerken wir noch,] notiren pr. 150 Pfd. Winterraps 170—1 Sgr. interrübjen 160 morgigen Parlamentsſizung erklären, daß die Regierung Angeſichts der 
de Metallvorrath von 69,758,000 Thlr. am 31. Dezember 1866 auf —170—178 Sgr., Sommerraps 160-170 Sgr. und Rüben 150—156 Sgr. morgigen Parlament . b bee eſig 
8 3 000 Thlr., wo er jeinen d et erreichte, egen und ſeitdem] Leindotter 148169 Sgr. feinfte Sorten über Notiz bezahl, pr. 2000 Si, gegenwärtigen Situation beſchloſſen habe, eine ausſchließlich den inneren 
n 


Verhältniſſen zugewendete Politik zu verfolgen. Die Vorlage des Finanz 
Erpofes erfolgt Mittwoch. i 

Cork, 11. Jan. Geſtern Abend fand ein Auflauf ſtatt. In der 
Taſche eines Individuums explodirte eine Brandflaſche, das Individuum 
entkam. Mehrere Umſtehende wurden verhaftet. a 

Paris, 11. Jan. Die „France“ ſchreibt: Eine ſehr freundſchaft⸗ 
liche Correſpondenz wurde zwiſchen dem König von Preußen und dem 
Kaiſer gelegentlich des Jahreswechſels ausgetauſcht. Die Initiative 
dieſes Schrittes der Höflichkeit gehöre dem Konig von Preußen an, 
deſſen Schreiben in Ausdrücken abgefaßt iſt, welche eine Verſtändigung 


1 auf 82,682,000 Thlr. am 31. Decbr. 1867 geſunken iſt. Eine Ber: 
gleichung mit den fruhengz,Jahten führt 15 ee Result: 
Metallvorrath + 12,954,000 7 9,994,400 — 3,559,000 Tblr. 
Notenumlauf 713,579,000 / 223,000 11,399,000 „ 
Wechſel — 23,000 — 10,698,000 716,947,000 „ 
Lombard + 2,245,000 — 2333400 + 5,503,000 „ 

i 9. 40. heute pr. 100 Pfd. loco 9% Thlr. bez. pr, dieſen Monat, Jan.⸗Jebr. und 
br.⸗März 97 15 lr. Br., 1 1575 Thlr. Br., April⸗Mai 9% Thlr. 


anuar 2. ; 6, 7 8. 
Bergich-Märkiihe -- 13474 184, 1337, 134, 134 133% 
ez. u. Br., Mais juni 9% Thlr. Br, 
Spiritus erfuhr bei reichlichen Zufuhren roher Waare in dieſer Woche 


133 133 
Bre slau⸗Freiburger 116% 116% 1057 11% 118 119% 11944 119% 
| 2 92 


„Neiſſee 90 74 8 1% 91% 917 9% 
Oderberg 73% 73% 74 7% 74% 744% 74 74 ſ weiteren Rückgang. Da der Abzug faſt gänzlich mangelt, jo mehren ſich] der beiden Souveräne und Länder über die großen ſchwebenden Fragen 
f Beers Fi en d 185% 18 18 186. san 1865 a 8 15 hiefigen Läger nicht unbeträchtlic, & daß 1 5 5 ſchon gegenwärtig als 1 laſſen. g e g 
J 0 / 10: Sat. Legislative. Mad; der Berwerfing dee Paul 
DppelmTarnomig... 71% 71% 72½ Tax 73 72% 72% 72% dehnung gewonnen, An der heutigen Börſe galt pr. 100 Quart & 80% I mier ſchen Amendements erklärte Rouher: Indem Sie die Stellvertre⸗ 


. . K * 2 
* 2 


* 


8 der Melden verwarfen, bewieſen Sie ein gehobenes patrio⸗ 
N 1 welches es einen aufmerkſamen Beobachter ſenſeits 
a abe Dieſe energiſche Bekräftigung Ihrer Voi ungen 

gegebenen Falles, ſeien Sie überzeugt, eine Kraft für die Armee 


ſelbſt, welche als 
würde. Miederhoft) wahrhaft nationale auf das Schlachtfeld ziehen 


aris, 11. Jan. Le ll 
5 gislative. Die Interpellation Bethmont's, 
— 21 die Gerichtsverfolgung der Journale, wurde . 

rt. 6 des Armeegeſetzes wurde angenommen. Der Kriegsmini⸗ 


ſter erklärt, der Nati 
io 
nicht beeinträghfigen, nalgardedienſt folle die Ausübung des Wahlrechts 


ee Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 


8 Telegr. 
Ber derlzner Börſe vo 1 Tanner, daa pr 
gerad: Märkiſche 132 98 Breslau: Freiburger 11 
an Hr N 84. In: 2 155 Lombarden 91%. 
udwigshafen 123 iedrich⸗ ombarden 
85 de 4 Beke Staatsba be ene 95 B. Oberſchleſ. 
Bere e hehe 180 Oppeln⸗Tarnowitz 72%. Rechte: 
n 115%. Daran Wien berellſer Stumm. Fron talen 85% B. 
4. Deſtert' Eredit⸗Actien 77055 1. 9. armſt. Credit 79%, Minerda 
Preuß. Anleihe 103. 44, roc. Schleſ. Bank⸗Verein 111%. Sproc, 
Halt dene 83%. Deite 0 4 Preuß. Anleihe 5%. 34 proc. Staats⸗ 
7670 . . 18er 9 . Silber⸗Anl. 60%. 1860er 
%. Ruſſ. 1 Fallen nleihe 43. Amerik. Anleihe 
3 N. 5 . 255 10 Ruſſ. Banknoten 84%. Oeſterr. Bank⸗ 
80 on. 83 Er rſchau 8 5 151%. London 3 Monate 6, 24%. Wien 
er Bahnen 627%. Pol. 84, Paris 2 Monate 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Po Ober W oln Blandbriefe 57%. Baier. PrämienAnl. 
gn ce % x ae 81 93 6. Säle. 5 900. 
za, 5 ognen: iquidations⸗Pfandbriefe 48 ½. 


[Schluß⸗Courſe. 
Neiſſe⸗Brieger 95 


x e 100. 5. 


Aon a en matt, 74%, Fer dn 
Mir de 10.) Mu-Juni 75%. > Rab eden 8 Soma Fi 
Arz piritug: niebriger. Januar⸗Febr. 19%, Febr. 


% April: Mai 20% 


= 1 Mai⸗Juni 20%. 
National- An l. ee Lc luß⸗Courſ 2 proc. Metalliques 56, 50. 
ctien 184, 60. No rdb 1860er Looſe 83, 30. 186 ler Looſe 76, 60. Credit⸗ 
25. € ahn 169, 75. Galizier 198, 80. Böhm. Weftbahn 


ro), ta . 
London 120, 1 ee Actien⸗Cert. 241,70. Lombard. Eiſenbahn 18. 
nander 1 9 6 47, 90. Hamburg 89, —. Kaſſenſcheine 177, 50. 
nr Wechſelcours auf London 


m Schwankend. 
Se [Schluß⸗Courſe.] 
o. auf Hamburg 3 Monate 29%, Sch., do. auf Amſter⸗ 
Ct., do. auf Paris 3 Monate 347 Cts. 1 


der 
ic ace Prämien⸗Anl. 113% 


15 0 ö 15 ‘ 2 Ng n 7 75 
Geld im Voraus) —. elber Lichttalg (mit Hand⸗ 
elber Lichttalg loco —. Unverändert feſt. x 
c Kade war. [Telegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen 
hiahr 98½. — Roggen fallend, pro Jan. „Febr. 75. 
. Rad Gerſte pro Ba 54. Hafer i ed | 
Sas Hau Öl unverändert, pro Jan. De 9%, April⸗Ma 
et Bio Ya. 163 19%. Jan.⸗Febr. 19%, Frühjahr 208 
dest eh en. Anmeienkfaft,] Ki Prinz Heinrich XV. Reuß, Major à la suite 
unter Ste lun furſt lich Reußiſchen Zube :Bat3. (Patent vom 9. März 1865), 
and der pr ug a la suite des hüring. Inte Regts. Nr. 96, in den Ver⸗ 
we ßifchen Armee aufgenommen. 
ndo a ps Lieutenant Werner it unter Entbindung von dem Com: 
eicher diutant bei dem Marine⸗Stations⸗Commando der Dftfee in 
If; zum Director des Marine⸗Miniſteriums, Contre⸗Admiral 
mandirt. 


Seele in rſonalien. Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden hat den ! 


farrer Fran 


Wagen in Wittichenau * geiſtlichen Rath ernannt. — Localiſt Ern |? 
dalle Koſchentin als Adm. der Curatie Antonienhütte. 

Ville au, ehe Adolph 5 ocop in Wilſchkowitz als Adjp. nach Schmellwitz⸗ 
nad) Neumarkt. Subſt. se Dierich in Trebnitz als proviſ, Lehrer 
Winzig. 0 rt a. O. Adjv. Joh. Engel in Schmellwitz als Subſtit. nach 
Küſter bach ner Aug. Fire = Panewnik als Schullehrer, Organiſt und 
als fel (cher n. ar chowitz, Kr. Pleß. Adjv. Adolph Waſchke in Gr. Strehlitz 
als Aid nach Jakobswalde, Kr. Koſel. Subft. 805 König in Friedland 
Adi. Alois Knobloch in Karlsruhe als II. Lehrer 


Bi Da Falkenber 

9 ee in, in Pforten als Schullehrer, Organiſt und Küſter 

. Nei Adjv. Bruno Steiner in Siemianowitz als 
Georgsbütte, Kr. Beuthen. 


Inſerate. 


Im Breslau-SchweidnigFreiburger Eiſenbabn. 
Dita Pecenble 1087 wurden bun der Wahn 75,528 Personen beförbert 


3 aug d — bat betragen = 
) aus Berfonen-® Bertebr 8 26,775 Wr. 25 Sor. 6 Pf. 
gi ken ütersBerleht ......: 71, 25 92 
den Extraordinarien 2.146). e 
in Summa- 124,161 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. 
nan Fender 1866 betrug die Einn S0 * 
® berichtigter Feitftellung 33,470 The, 23 Sgr. 6 Pr. 


Daher 1867 weniger 9,318 Thlr. 10 Sor Sor. 10 Pf. 


Ander oimnahme bis ult. November nach 


erichtigter Feſiſtellung beträgt 23,917 2 1 
inder. Ei 3 

0 nnahme bis ult, De⸗ 

Veste 1887 . BU e dr decker — . 


du. den 10, Januar 1868, 


dim 
ah Riederſchleſiſche Zweigbahn. 
th December 1867 f 12,263 Personen und 

us ter, Star. @üter und Ertraordinarien, 
lehre nt Nor 


b halt fräterer Fe ne 16,833 Tylr. 24 Sor. 9 Pf. 
ergo onat November 1866 na 
er Feſſſt. ung ind, Extras dinarien 28,188 238 
de d. Wes December 1867 weniger 125 352 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. 
— nahme bis ult. November 186 
Müdin ee nach erfolgter Feſtſtellung 7018 e e 
r 


1867 überhaupt weniger 42,371 Thlr. 23 Sgr. — Pf. 


Ba adde an mich ergangener Aufforderung des in Berlin unter dem 
Sr. königlichen Hoheit des, Kronprinzen beſtehenden 


Hilfsvereins für Oſtpreußen 


biermit ergebenſt an, daß ich jeder Zeit Beiträge zur Unterſtützung 
AT in Preußen, ſei es in Geld oder ſonſtigen e 
aus der Provinz, entgegenzunehmen bereit bin. Von allen 


u 10, Januar 1868, 


Ruffer, 


von 
Ka eb. Enmmerzien-Rath, Blücherzlatz Nr. 17. 


tholifcher Volks⸗Verein. 
ue eneral⸗Verſammlung. 


85 Anu, im Saale des Ruſſiſchen Kaiſer, Matthiasſtraße.] d 


!) Vortra von Heer. 
des Vor — an welcher ſich nur die mit Mit⸗ 


e 7 Herren betheiligen können. 3 


FFF es hie alle Katholiken eingeladen. [586] 
Dienfte nue den Heere mee vorgekommen ift, daß unberufene 


[697] 


ag 
3 


mit mir i ei kung meines Namens und Renomme’3 we 
ſehe ich mich 80 N Eh angeboten und vorgegeben haben, 
erklären, d a5 h I 3 = en are, nach meiner Methode zu curiren, 


dheilnanden a re 


ne en, auch — 
ie er⸗ 


funden habe, aus en im Bean. 
[1220] 
Üfabet Keßler, Dstawiter Mr. 8. 


ine en Klinik, Ohlau⸗Ufer Nr. 8 


einem Namen ärztlichen al 
nur von mir ſelbſt, die i 


conſultire, 
u er⸗ 


eagle ee entlich Amel gemacht und deren Abſendung ſchleunigſt] N 


i 115 
35 Folge aner Aufrufes find für die Rothleidenden in Oſtpreutzen 


erg 3 seen 
1 eſſor 5 3 fit E. K. 1 Thlr., n Maiſel 3 * 25 
Sa ern J. hlr., Jul. Meyer = Slaven ach 3 Thlr., M. 
d F. G. in Krappitz 4 Ai 18 Sgr., aus Reichenbach in Schl. unge⸗ 
. 1 Thlr. 15 Sgr., Lehrer 2 2 1 80 Fräulein W. S. 15 Sgr. 
Fräul. M. S. 12 Sgr. 6 Pf., 20 Stud. B. B. 15 Sgr., Stadtrat 
v. Yſelſtein 5 Thlr., Licher er f. asche 2 Thlr., S. Granmann 2 Thlr., 
vorm. Gutsbeſitzer S. Grätzer 1 Thlr., Kaufmann A. Gratzer 3 Thlr., Frau 
Fenn ee Ullmann 15 Thlr., Heimann 2 25 Thlr., verw. 
anny Oppenheim 5 Thlr., Partikulier H. Sina 5 Thlr., Regierungs⸗ 
Jaupt ale = bakter Sturm 1 2 Ir., Zahnarzt Dr. Döbbelin 2 Thlr., Zim⸗ 
mermeiſter M 0 ff 16 Thlr., An Rementine Rogge 2 Thlr., Martha, 
Klara, Hans und Paul No Mar Ho een e 1 Thlr. J. 15 Sgr., 
Kaufm. Guſt. Schröter 5 Mee Fe "Schröter 1 bir. Steinbeck in Striegau 
15 Thlr., verw. Frau Major Ber . 2 Thlr., M Möbel händler S. Brieger 
1 Thlr., Syndicus Dickhuth 3 Thlr., Kaufm. J. L. Sadur 1 Thlr., L. F. 
Maske 5 Thlr., Hauptm. a. D. Du Port 15 Thlr., W Armen 5 Thlr., 
1 35 Geiz 5 T lr., Frau Bertha Damke 1 Thlr. 8 41 188 Ser. . 
r., Sir Borſig 2 Thlr. S 
2 Oelsner 1 Thlr., Gnädig 1 Thl % rue” 


Klara ouiſe 


Soditd 1 0 Sgr. 8 NR. Dallibor 5 5 Stumpf 5 Thlr., 
A. 8 15 Sgr., Haake 15 Spr, Mn ie Fabian 1 Thlr., 
C. S. 5 Sgr., Ar Dusche Thlr., Robert, Bruno, Adolph, 


are Klara u. Oskar Okruſch 1 „Serbe, e 


hlr., 


aufm. F. Simmichen 5 Thlr., H. Grüttner 1 Drechslermſtr. 
Grit et 2 Thlr., ee einiger . al 10 Sgr., Hof 
8 Karl Hoenſch r. F. W. 2 T Schmidt — Gabitz 


1 Thlr., E. R. 3 Thlr., he Meverhe 5 Thlr., 42 — den Schülern der 
Prima der Realſchule zum h. Geiſt nochmal. Beitrag 2 ae 15 Sgr. 2 Pf., 
von den Schülerinnen der evang. e Nr. 23 6 Thlr. Ben 


Simon 1 = 1755 s H. Simon 1. Thlr., Tiſchlerlehrii ing Joſef 
Damke 2 Si O. Kirſchſtein 5 Sgr., Strohhutfabrikant H. L. Bres⸗ 
lauer 5 Thlr., Ante Kunſemüller u. Sohn 50 Thlr., G. L. 11 Thlr. 


10 Sgr., Ib. 


Karl Lewald 5 Thlr., Hahn u. Löyy 15 Thlr., Profeſſor Dr. 
S S 15 2 


Wr H. Schnitzer 1 Thlr., Ober⸗Inſpector A. Harche 
5 Thlr., 2 2. 580. 4 Thlr., Beofejor Dr. 5 3 8. 7 ver⸗ 
wittwete 3. ER in Jordansmühl 7 Thlr., M. J. F. 1 Thlr., 
Ertrag einer Sa ng in den Gymnaſtalklaſſen des Magdalenen⸗Gem⸗ 
naſiums 187 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., Ertrag einer Sammlung unter den Lehrern 
und Schülern 5 Vorſchulklaſſen des dalenen⸗Gymnaſiums 71 Thlr. 
21 Sgr. 6 Pf., Stadt⸗Ger.⸗Rath Roſenberg 5 Shlr., ag 95 800 Ar. 
Hanke und Schüller 2 Thlr., Oberlehrer Hähnel 2 Thlr., C r., 
Adolph Jäkel 10 Sgr. 5 Karoline Richter 5 S Sgr., von einer Wittwe 1 ae 
don deren er 1 Thlr., Barticulier Feeudenberg 2 Thlr., Schau⸗ 
ſpieler M. Wiedermann 1 Thir., oſpital⸗ Jufß ector er 1 Thlr., Frau 
K und ihre 2 jüngſten Kinder 1 hlr., von * Dienſtmädchen 10 Sgr., 
Communal⸗Steuer⸗Erheber Preuß 1 Thlr. 3 Sar. 6 Pf., F. W. Hildebrandt 
10 Thlr., Privatier 5 Dabiſch 3 Thlr., Prov.⸗Steuer⸗ Secret. Förſter 1 Thlr., 
Dr. Karl Lunge 3 Thlr., Von durch Comite⸗Mitglieder bei nachgenannten 
erren der biefigen bana geſammelt 17 51. und zwar: S. 
100 0 tire 0 200 Thlr., von Wallenberg⸗Pachaly 150 Thlr., Robert Caro 
00 Thlr., Gebr. Friedenthal 100 Thlr. Feuc a e 100 Thlr., J. 
. Krater 1 11 von Löbbede 100 a Bankverein 100% lr., 
1 Fund 50 ah 15 Fr. Beyersdorf 50 ar Gebr. Bauer 50 Thlr., 
x W. Grund 50 Thlr., Gebr. Guttentag 50 Thlr., 
2 50 1 ellen u. En 50 Thlr., Nn 50 2 u. Schweitzer 
50 65 h u. "and 50 Thlr., S 1905 im 50 Thaler, Moritz 
Sachs 50 Thaler, Werther und So Thaler, H. Frommber 
50 Thlr., Hedwig ei der Sparbuchſe 1 Thlr. Karuth 3 Thlr., Sugumel 
5 Thlr., Mahn 15 Sgr., Frau A. Hausdorf 2 Thlr., Ungen. 2 Thir., v 
Frau Louise romlitz 22 ARE 20 Sgr., Prof. Dr. ; Spiegeln 10 Sale. 
N Dr. ter 6 Thlr., J. — — 10 Thlr., chnapp 3 Thlr., 
W durch Herrn Juſtizrath Bouneß bee 172 Thlr., und 
. bei AN HAT Weymar und Frau 25 Thlr., Rechtsanwalt Freund 25 
DS a: 10 Thlr., Korb 10 age Horſt 15 Thlr., 
Nat hner 1 Fiſcher 5 Thlr., Rechtsanwälte v Dazur 10 Thlr., 
Beier 2 1 Thlr. Wiener 2 „lr. Se — W br. Gad 10 Thlr., 
12 5 5 Thlr., Oehr 2 Thlr., Tautz 2 Rbau 2 Thlr., Kaupiſch 
2 9 80 D D. 5 20 un = fra Bouneh 10 Thlr., 
zuſammen 2613 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf., hierzu die bis incl. 10. d. M. an 
den unterzeichneten e ee. ter eingezahlten und bereits verb kentlihten 
Beträge per 4109 Thlr. 1 Pf., in Summa 6722 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. 
und 3 alte Goldſtücke. 
Breslau, den 11. Januar 1868. 
as Comite. (gez.) Hobrecht. 


Seit unferem Bericht vom 7ten dieſes Monats ſind für die Nothleiden⸗ 
den in den oͤſtlichen Provinzen weitere Beiträge eingegangen: 
* in baarem Gelde 
Von C. B. 2 Thlr., A 15 Sp. Rec, Rath sh: v. Deraberg 10 Pan 
verw. Frau Hann. Poſer 2 Thlr., A z rau 1 Thlr ee 
. Heinicke 2 Thlr., Des 3 Thlr., 17 ne Sie 1 8 — 
W. Bedau 1 Thlr. E. W. Bedau 3 Th 58 G bl, ben 3 
Anwalt Greiff 5 Thlr., Stalling u. diem 1 Thlr. F Thlr., Director 
m Sehen ‚open ium des Gymn, zu St. Maria RN 42 T Thlr., v. U. 
Thlr., M Thlr., Herrmann Gumbert 2 Thlr., Ober⸗Bergamts⸗Director 
Salle 5 15 Frl. Neuber 1 a eine Ungen. 2 Thlr., Z. A. 1 Thlr., 
Diac. Klü blr., Frl. E. B. 1 Thlr. 10 Sgr., 85 Landesger. „Rath a. D. 
v. Prittwiß 10 Thlr., Uhrm. Nee 1 ht, 1 1 1 Thlr., 
* ge rath Dr. Abegg 5 Thlr., Kaufm. Wu hir, verw. St. 
Su Kaufm. Linkenbeil 2 3 Thlr., Ungen. 15 89 125 Dr. Wocke 
Thlr., Fr. Majorin oͤrdens 1 Thlr., Kaufm. Aaleinſchmſdt 1 Se 20 Sgr., 
„Car. erlba 7 Thlr., Fr. Soffner 6 Ahle. „Frl. Eliſabet Jerchel 3 Thlr., 
gebniß einer Samml. 1.55 Deutſch' ſchen. E oncert, durch Herrn 


rl Mende 
60 Thlr. 13 S Ser, 1 Pf., F t. Naruſcht > 2 Thlr., Fr. Clara Levyſohn 3 75 


. Drugulin 3 Thlr., fie. d Seftmann 5 —.— Herr Prof. Stenzler 5 Thlr., 
. Barktulier H. 5 7 h N Srtmerwabr 3 Thlr., Muſikd. Hirſch⸗ 
a 1 Thlr., Ungen. (Frau 585 Te.) 3 T Ahle, Frau 


5% Resser (Fr. 
Gulsbeſ. Reil 10 Thlr., Mad. 85 Bock u. Tochter 3 Thlr., 
Gener.-Lieut. v. Gordon 10 Thlr., Fr bu ee ‚Brojälip geb. v. Wi⸗ 
lamowitz, 25 Ile, Ungen. 5 Thlr., P Prem. Lieut. Mauve 2 Thlr., von Si 
zieren des 3. Garde⸗Grenadier⸗ a8 0 Ain Ea Gliſabet“ 66 Thlr. 6 S 
Sanitätsr. Dr. Biefel 3 Thlr. 5 Sgr., Juſtizr. Sal wenne v. G. 3 % 22 
Regierungsrath v. Willich 3 Thlr. 5 ott Herrmann 5 Thlr., Wittwe 
Schwinge und Tochter aus Sie er lr., Frau Floris geſ. 10 Thlr. 
20 Zar Gräfin Frankenberg 112 rä in ede bur, 25 Thlr., Gräfin Schaff⸗ 
otſch uch, Gräfin Ledebur 30% lr., 8 n Henckel⸗ ‚Donnerömard, geb. Gräfin 
Si aa 20 Thlr., Ungen. 20 ir „Prälat Neukirch 5 T 1 
Fiel Thlr., Caplan K., Mettkau, 1 Thlr., Baronin v. Sede “ blau 3 Thlr., 
Br d. Seidlitz⸗Gohlau 2 Thlr., Kammer err Graf Hoverden 15 Thlr., Fräul. 
u. M. v. Uechtriß 6 Thlr., Baronin v. Ohlen⸗Adlerskron 5 Thlr., Archivar 
Nia ra n 3 Thlr., Herrmann Wi 10 Thlr., Steuerräthin Linden⸗ 
berg 2 Thlr., Rechnungs tal zuge 2 11 v. S. weinichen 10 Thlr., 
Frau Stahlſchmidt 3 Thlr., Ung. ng. 1 Thlr., Hüſer 2 Thlr., 
die kleine Sophie Mann 10 Sgr., bis ber I. u. Il. Kl. der Ev. Clem.⸗Schule 
r. 21 3 Thlr., Prof. Dr. Hertz 1 Schar 12 15 Thlr., Herr Förfter 
1 * lr., Anvellations-Gerictsräthin n ade 5 T Schuhmachermſtr. Uinxub 
gr., Herr Treutler 3 Thlr. H. aus Rawicz 1 Thlr., Lehrer 
1 7% Sgr., Erbſaß Peuck dert 10 Sa verw. 5 Licht 1 Thlr., 
lt., Döring 1 Thlr., J. M. 1 Thlr., Grä = Louiſe v. d. Recke 
10 Abl au Emma Flatau, 911 gene, 25 Im Ganzen 
alſo bis beute eingegangen | Thlr. 19 Sg r. 
An K ibungsftüd fen und Lebend witkelk: 
Guſtav Schl 75 2½ Ctr. gebadene Pflaumen, S. Mugdan 5 Sad Lin: 
5 3 ungenannte Damen zu 100 Etr. Getreide, Gräfin Louiſe v. 
Recke 1 Packet Kleidungsstücke und 1 Sack mit Reis. 
Breslau, den 10. Januar ar Sieh 
Der Kaffirer des hieſigen Zweigvereins 
des Baterländifgen 2 Stetter in Berlin. is) 


Don * Kreisrichter 
Nr. 10 1 Thlr., Apo⸗ 
S oe ee 1. 4 45 1 


— 


Für Ostpreußen gingen ferner bei uns ein: 
Hirſch in Ahlen lr. Gate Wappler 20 Sr 
theker Ledermann 10 Thlr., Familie Krl, 6 Thlr.: 
Familie 1 3 2 Ba: 25 a er 1 Thlr., 
10 Sgr., A 175 Wittwe gedit 1 At "Steuer: 
beamter G. 10 a Eile e Gela in 8 rimm 1 Thlr., Ungenannt 5 Sgr., 
Edmund Ulrich 1 T Thlr., Ungenannt 1 Thl 75 zuſammen 30 Thlr. 22 Sgr., 
8 bereit angejeigten . 125 as 80 in Summa 111 Thlr. 17 Sgr. 

ernere träge nimmt dan en: 
9 Erpebition der Breslauer Zeitung. 


Sorten Seifen an mich zu ſch 


Oſten Preußen's duc ge brave Menſchen 
heutiger Zeit, — noch? Iſt's denn a. wie? — 
ft dieſes Land nicht reich? — das Gold — die Ernte. 
chmückt Sieges⸗Lorbeer uns nicht Bruſt und Stirn, 
Und ſolche Helden ſchrei'n nach Brot in Noth! — 
! fagt doch nein! „Es iſt nur blind Geſchrei.“ 
Unmöglich iſt's, das jetzt ein Preuß noch hungert. 
Und wär' es dennoch wahr! — jo kann es nur 
Ein wüſter Winkel ſein, wohin ein Zufall ſie, 
Geſchleudert! Ein Land! — Ein ganzes Land 
Soll hungern? — Wie! mir ſchwindelt der Verſtand. 
Und wär' es dennoch wahr, was kaum zu glauben, 
Dann eilet ſchnell: den Armen Brot zu — 
Gebt dieſen Augenblick, beſinnt und zaudert nicht, 
Was ihr zu geben denkt, dem Tod' ſie zu entzieh'n! 
997 nicht beſonnen! Fürchtet ein „Zu ſpät!“ 
ebt und or den bravſten Söhnen Preußens 
Sodlei, im Augenblick, aus bittrer Not 
Damit uns nicht des Ausland's Vorw trifft. 
Berauſcht von Sie esruhm, von Glanz und Glück; 
Welkt dort ein Heldenſtamm, dem Tod erliegend 
m Oſten Preußens, dem gräßlichſten Geſchick, 
as je ein treues Volk betraf, verfallend. 
W. Trautmann, Maler. 


Instituts - Eröffnung, 


Die Unterzeichneten eröffnen 


am 15. Januar 1868 


Friedrich- Wilhelmsstrasse Nr. 2a 
(Ecke der Friedrich⸗Wilhelms und Neuen Oderſtraße, 
dicht am Köni aplatz) 


ein Inſtitut für gemein di lichen 3 


im Flügelspiel und armonielehre. 


Anmeldungen werden an Sonn: und Feſttagen von 11—1 Uhr, an an⸗ 
deren * 10—6 Uhr Sch & f 


Brucksch & R. Nafe jun. 


Bi. Brettschneider, 
Pianoſorte - Fabrik, 
Breslau, re 9 Nr. 29, 


Stutzſlügel. Concertflügel und Pianino’s. 


Empfohlen are [6 96). 
Dr. Jallus Schäffer, Königl, Preuss. Musik - Director in Breslau, 


[1237] 


[1200] 


Es gereicht mir zum Vergnügen, von der vortheilhaften Meinung, die 
ich über die Instrumente, insbesondere über die Stutzflügel des Herrn 
Brettschneilder gewonnen habe, hierdurch öffentlich Zeugniss abzu- 
legen. Die Instrumente empfehlen sich durch ihren klaren, edlen, äusserst 
nüancirungsfähigen Ton, sowie durch ihre leichte und angenehme Spielart. 

(gez.) Julius Schäffer. 


Für Augenleidende und Brillen⸗ 
bedürftige 
empfehlen wir unſer großes Lager von Conſervationsbrillen und 
Lorgnetten mit weißen und blauen Gläſern, für kurz, weit: und 
ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen das Blenden des Sonnen, Schnee⸗ 
Kerzen⸗ und Gaslichtes. Hierbei empfehlen wir ganz beſonders unſere 
ihrer Vorzüge wegen allgemein beliebt gewordenen 
Goldenen Brillen, die ſich durch hoͤchſte Eleganz auszeichnen, 
a 3%, Thlr., desgl. Silbernen Brillen, à 2 Thlr. Die feinſten 
Damen- und Herren⸗Lorgnetten, Pinoe-noz oder Naſen 
in Gold, Sider, Schildkröt, Stahl u: ſ. w. Salon⸗, Bade⸗ und 
Fenſter⸗Thermometer, a 15 Sgr. pr. Stück. [721] 
Bei auswärtigen Beftellungen von Brillen bitten wir um 
Angabe der Nummer oder Einſendung eines Brillenglafes, 
oder wenn ein ſolches nicht vorhanden, um Mittheilung des 
betreffenden Augenleidens, alsdann ſind wir im Stande, die 
Brille ebenſo genau und paſſend auszuwählen als wären die 
betreffenden Brillenbedürftigen ſelbſt zugegen. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. EEE 


Anerkennungs ſchreiben. 


Drzonowo Bei 55 Amen in Weſtpreußen, 26. December 1867. 
errn ky, Breslau, Carlsplatz 6, 


Von der von E. W. Zins Geſundheits⸗ und nib al Seifen 
gabe ich 2 Mal in Landsberg a. W. bezogen x 2 erſtens für meinen 
jährigen Vater, der an geſchwollenen, ſehr ſchmerzhaften en litt, 


und dann für die Frau des 
Jahren trotz aller ile in Adee der Entbindungen wu 
nicht heilen wollten. In beiden Fällen haben Ihre S 
Heilung bewirkt. Es bietet ſich jetzt wieder ein Fall letzterer Art in 

ner Bekanntſchaft, bei dem jede Hilfe nichts fruchtet. Ich habe durch bre 
Seifen vertrauensvoll Hilfe verſprochen und erſuche Sie hiermit, von 

icken. F. Baade, Gulsbeſitzer. 


f 


Unſeren geehrten Beſtellern auf das Be ef 


meliorirte und thierärztlich empfohlene 


Restiutions- Fluld für pferde 


die ergebene An ion da 
dung davon ſoeben eingetroffen ik und ſämmtliche in Nota 3 
Ordres 1 — 51. 92 werden. Eine Orig.⸗Kiſte von 12 Flaſchen 
＋Kiſte von 6 Thlr. excl. Emballage, einzelne Flolcen 20 Sgr. 


en. Depot: 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Harmonium s. 


tt 
0 


Flag el und P 


ſind in beſter Ber. vorräthig. 


Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16, 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Beſtes peunſplvaniſches 


vollftändig gereinigt und 


En gros Silit, 


en detail A Quart 4½ Sgr. 5 5 Quart 4%, 


„ Joachimssohn, Carlsſtraße 26. 
= d. Kandwirthfth. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 3 


(Beiblatt zur 
— in 


ee 


brennend. 


Expedition der Breslauer 


* 


I. 


ber⸗Inſpect. Volger, bei der ſeit mehreren 


die erwartete große auf 1 


Handlung Eduard Geb 


el Landwirt tun den bis 75 
bſchaftlichen Zei A en 7 i 


Ä 


7 


* 


Ma Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Steinmetz. 
Jacob Herrmann. 
Nicolai. Krakau. 


„Die heute ſtatt Jarl Verlobung meiner 
ungſten Tochter € arlotte mit dem gräflichen 
entmeiſter Herrn Julius Makowski zu 
Blachownia im Königreich Polen beehre I 
mich Anverwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. [325] 
ipie, den 6. Januar 1868. 
Verw. Rittergutsbeſitzer Gramſch. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
9 ulius Makowski. 
3 harlotte Gramſch. 
Blachownia in Polen, Lipie O.⸗S., 
den 6. Januar 1868. 


Die Verlobung ihrer Tochter Minna mit 
dem Kaufmann Herrn Paul Fleck hierielbit 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen — 

Sommer, Kreisſteuer⸗Einnehmer, 
5 und Frau. 
Bunzlau, den 9. Januar 1868. 


= on ne Pest, 1 f 
ie heute üh um ha r erfolgte 
lüdliche Gt ndl meiner geliebten Frau 
mily, geb. Waagen, von einem geſunden 
kräftigen Mädchen zeige ich ergebenſt an. 
obſchütz, den 9, Januar 1868. 
Mar Richter. 


Een: Entbindungs⸗Anzeige. a 
Heute Früh 4 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Anna, geb. Fraenkel, von einem mun⸗ 
teren Mädchen glücklich entbunden. 
Gleiwitz, den 10. Januar 1868. 1275] 
Salo Feig. 


Heute Mittag ſtarb mein guter Vater, der 
ere Lehrer Carl Michalke im m Le⸗ 


ens jahre. 268] 
Breslau, den 10. Janugr 1868. 
f N. Michalke, Apotheker, 
Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 
2 Uhr ſtatt. — Trauerhaus: Kleine: Feld: 
gaſſe 1b ſtatt. 
1 90 Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Früh 6% Uhr entſchlief ſanft 


nach angen ſchweren Leiden e gute 
l Frau und Mutter Wilhelmine 


olff, verw. geweſene Gallyot, geb. 
Malla, was wir in tiefſter Betrübniß 
Verwandten und Freunden anzuzeigen 
uns erlauben. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 12. Januar 1868. 


Am 9. d. M. Abends 46 Uhr endete unſer 
Gatte, Vater und Schwager, der Lehrer und 
Cantor Carl Knechtel, nach langen und 
ſchweren Leiden a irdiſche Laufbahn. $% 

; ha Sry g. Q., den 10, Januar 1868, 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


925 Stadttheater. 
Sonntag, den 12. Jan. „Nareiß.“ Trauer⸗ 
iel in 5 Akten von A. E. 1 
8 Naraviſe de Pompadour, Fräul. Wid⸗ 
mann, vom A. Hoftheater in Stuttgart.) 
Montag, den 13. Januar. „Lueia von 
8 mermoor.“ Tragiſche Oper in 3 Akten, 
nach dem Italieniſchen des Salvatore Cam: 
- en von C. E. Käfner, Muſik von 
Donizetti. 
. , . 6. R. U, III. 


J or. H. F 7. Fr. 15. I ö. I. IV. 
mne 


Turn ⸗ Verein. 


g Stittungefeit, „ [700] 
Schauturnen, Theaträliſche Aufführung, 
Sonnabend, den 25. Jan. 1868, Abends 
8 uhr im Optingerfüen Saale. 
\ aſt 


Mitglieder erhalten illets à 2½ Sgr. 
bei den Herren Dobers u. Schultze, . 
brechtsſtraße 6, H. Blaſche, sei en 
helmſtraße 76, Hugo Harwis u. Co., Schweid⸗ 
nitzerſtr. 19 und Abends in der Turnhalle. 


— — — 


8 1 Mittelſchule, 
and w. Verein. Nitolai⸗Stadtgr. 5. 
Montag, Hr. Kohn: Schilderung aus Ame⸗ 
rita. — Donnerstag: Fragen⸗Beantwortung. 
— Heute: Geſellige Zuſammenkunft im Caſino. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Mont. 13. Jan., Ab. 8 Uhr: Bericht über 
auswärtige Vereine für Frauen. (Städt. 
Toͤchterſch., Taſchenſtraße.] Gaſte 234 Sgr., 
Jahreskarten 20 Sgr. [694] 


Vereins⸗Verſammlung Montag, den 13ten 

d. M., Abends 7 Uhr in der alten Börſe. 
2 r Knoblich: Die Glasmalerei in Schles 
ſien. br. Luchs: Der Kawallener Münzfund. 


Da wir Breslau bemnächſt verlaffen | 
und unſern Wohnjig auf das Riticr⸗ 
gut Sczyrbitz, Kreis Nybnk, ver⸗ 
legen, ſo fordern wir Jeden, welcher 
an uns perſsnlich oser an unſere fruͤ⸗ 
here Firma „Gorban & Co.“ Uns 
ſprüche zu haben vermeint, auf, folge 
Bahnhofſtraße 18, eine Treppe 
linke, bei Dr. Franz Gordan an: 
zumelden, woſeldſt auch jede audere 
Auskunft ertheilt wird. [6791] 

u, den 31. December 1867, 
David Gordan, Rittergutsdeſiter. 
Du. Bir. Otto Gordau. 


schwelinizer tan 5. 
in der Stadt Berlin, 


erste lage, Eingang Junkern- Strass 
(vis-a-yis der goldenen dan, 


8 Moritz T rautwein. 


— [Entree für Herren 2% 


1283] | Städtiſehe Reſſonree. 


Dinstag, 14. Januar, Nachmittags 4 Uhr 
im Liebich'ſchen Saale: 


Viertes Winter -Concert. 


Die Mitglieder werden erſucht, zu jedem 
Concert ihre Mitgliedskarten mitzubringen: 
Mitglieder, die noch nicht im Beſitz der Kar⸗ 
ten ſind, wollen ſich zur Empfangnahme der⸗ 
elben an unſeren Kaſſirer, Hrn. Fabrikbeſitzer 

roſt, Herrenſtraße 7a, wenden. 
Mittwoch, 15. Januar, Abends 8 Uhr 

im Caf restaurant 
(Carlsſtraße; kleiner Saal): 


Erſte Männerverſammlung. 


Vortrag des Herrn Dr. Stein: Breslau % 


im letzten Viertel⸗Jahrhundert. 
699) Der Vorſtand. 


Weiſs- Garten. 
Heute Sonntag, den 12. Januar: 
Großes [1194] 


Doppel: Concert 
ausgeführt von der n ee Kapelle 
unter Direction des k. Muſik⸗Directors Herrn 
M. ar a und dem Muſikchor des 3. Garde⸗ 
Gren.⸗Regs. Königin Cliſabet, unter Leitung 

ihres Kapellmeiſters Herrn Löwenthal. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [717] 
Heute Sonntag, den 12. Januar. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗Concert, 


mauer vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
51 egiments Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters Herrn N. Börner. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Schlesswerder- 
Halle. 


Heute Sonntag, den 12. Januar 
2 roßes ME 


Nachmittag und 
Abend ⸗Conecert. 


1, u. 2. Theil Streichmuſil, 3, 4. u. 5, Theil | P a J 
tibor zu conſultiren fein, 


Militär⸗Muſik, ausgeführt von der Kapelle 
des königlichen 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10, unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters W. Herzog. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
1) Ouverture z. Op. „Oberon“ von C. M. 
von Weber. 
2) Concert⸗Polonaiſe für Clarin und Oboe 
von Hamm. 


3) Traumbilder⸗Fantaſie von mbye (mit 


er. l 
4) Großes militäriſches Schlacht⸗ Potpourri 
Zur Erinnerung an die Schlacht bei Kb: 
niggrätz unter . eines Tam⸗ 
bours⸗Corps. Zum Schluß bengaliſche 
ö 
Infang 3% Uhr. 
’ & k., Damen 1. «Sur, 
dere Für Beheizung des Locals iſt ein 
beſſeres Arrangement getroffen. [711] 


D. Wiesner’s 
Brauerei und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
eute Sonntag: 14900 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm: Kapelle“, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Entree 15 Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
nfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


elt-Garten. 
Täglich (512) 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletfänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 6 Uhr. Entree 4 Perſon 2½ Sgr. 
* 1 j * 
Cale Bellevue Klelaburg. 
Heute, Sonntag, Flügel⸗ [1276] 


Concert. 


Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 
ANendſchmidt. 


Volks⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 12. Januar: (1258) 


oncert 
der humoriſtiſchen Geſellſchaft Polniſch⸗ 


eudörfler, 
zum Beſten der Nothleidenden 
in Oſtpreußen. 
Anfang 5 Uhr. Entre nach Belieben. 
Im Saole d. Ruppelt'ſchen 
‚Brauerei in Canth 
anuar 1868: 


Regiments (Schleſ. Nr. 1). 12 


naebſt Flügel⸗Concert, [1232] 
wozu 2 einladet: Seiffert. 
mnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Damen, welche ſtille Wochen abhalten wol: 
len, finden unter 085 iseretion liebe: 
volle Aufnahme Schmie 


S W Sn 


116 
Cireus Kärger. mi 
Heute Sonntag: 
Große Bolnee 
fanınztiques‘ 


Darftellung von 
Welt⸗Tableaux, 


gegeben vom 
a kaiſerl. ruſſ. Hofkünſtler 
a Monhaupt, 
verbunden mit 


Präſenten⸗ 
Austheilung: 
i) Ein Brot . Ste 18 

Pfund extraf. Stettin. 

5 Adler⸗Raffinade; 
eine gr. Punſch⸗Bowle 
von mattem Milchglas 
3 “ñMAuund Goldverzierung; 

3) ein Paar goldene Ohrgehänge, im Etui; 
9 ein ſeidener Regegſchirn im Futteral; 
5) ein gold. Medaillon mit franz. Emaille 

zu 2 Portraits, im Etui; 
6) ein großer dae [724] 
7 ein großes gold. Armband, im Etui; 
8) Ein ſilb. Beſteck, Meſſer, Gabel u. Löffel; 
9) eine eleg. Caxtonnage, gefüllt mit ver⸗ 
ſchiedenen Tvilette⸗Gegenſtänden; 
0) eine ſilb. Cylinder⸗Taſchenuhr mit Goldr.; 
) ein Damen⸗Neceſſair mit Einrichtung; 
) zwei große Porzellan⸗Blumen⸗Vaſen; 
3) ein Goldſchmuck, beſtehend aus Broche, 
‚und Ohrgehängen, mit franzöſ. Emaille; 

) 2 Metall⸗Porzellan⸗Vaſen⸗Leuchter; 

) eine große Pariſer Pendules⸗Uhr, ganz 
vergoldet, mit Schlagwerk, 14 Tage ge⸗ 
hend, unter Glasſturz; 

1 Toilett⸗Näh⸗Chatuille mit Einrichtung, 
von Polixander u. Neuſilber⸗Beſchlag; 
7) ein goldener Ring mit einem Brillant; 
eine große Stobwaſſer' ſche- Petroleum: 
Lampe mit Marmorfuß; 

19) eine goldene Damenuhr mit ächt franzöſ. 
Emaille, auf 8 Rubinen gehend. 
Billets bei A. Ehrlich, Nikolaiſtraße 13. 


Bei A. Goſohorskys Buchh. (L. F. 
Maske) in Breslau traf ſoeben ein: 
Mushacke, Schulkalender 1868 
geh. 25 Sgr. geb. 1 Thlr. 41715 

Verlag von W. S ultze in Berlin. 


Zahnärztliche Anzei e! 

Von Donnerſtag den 16. bis incl. 
Sonntag den 19. d. M., werde ich 
behufs Ausübung der zahnärztlichen 
Praxis mit meinem vollſtändigen 
Atelier im „Hotel zum Prinzen von 
reußen“ bei Herrn Bruck in Na: 


Hochachtungsvoll 


H. Brandt, 
prakt. Zahnarzt in Neiſſe. 


Da meine Reitbahn jetzt wieder frei iſt, 
theile ich meinen Gönnern ganz ergebenſt mit, 
daß ſowohl ein neuer Neiteurſus für Rant 
ger, wie auch das Abendreiten mit uſik 
wieder beginnt. Herren mit eigenen Pferden 
ſteht die Bahn, zur Selbſtbeſchaffung derſel⸗ 

1245 


24 


ben, zur Dispoſition. 


F. Preusse, 


Königl. Univ.⸗Stallmeiner. 


[287] 
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Oberſchleſche 
e ee en 


& 
2 der 

Bud: u Muſikaliet hanpiung 
5 von F. Goretzki in Beuthen OS. 
2 


Negalſiten⸗ Handlung. (171) 8 
FCC 


Dinstag, den 14. Januar, beginnt ein 


neuer Lehr⸗Curſus im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler, — Geſchäfts⸗ 


leute können auch Abends von 7 oder 8 Uhr 
ab Theil nehmen. Annahme ſofort und täglich. 

Grüne Baumbrücke Nr. 1, erſte 12 
n. 


ebrücke 20. [1288] 1 [685] J. Spiess, Calligraph aus Ber 


. ware * A 1 


En N > 
= * 


Dueghlefſche Cifenbabn.,. 
ie Lieferung von 2500 Schachtruthen Kies pro 1868 für die 
Strecke Breslau Gisa Toll im Wege der öffentlichen Submifſon ver⸗ 
geben werden. i 
Termin hierzu ſteht : j 
auf Montag, den 20. Januar, d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection an. 8 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion mi Lieferung von Kies für die Betriebs⸗Inſpection IV. der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn? 1205 3 7 
Termin einreichen, in welchem die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa 


zu dieſem 


erſcheinenden Submittenten erfolgt. Be: = 
Die Lieferungsbedingungen liegen auf den Stationen Schebitz, Obernigk, Gellendort, 
Trachenberg, Rawicz, Boſandwo, 
derſelhen auf portofreie 
Breslau, den 8. 


Königliche 


Reiſen und Liſſa zu Einſicht aus, auch werden Exemplare 
nträge dieſſeits verabfolgt. 

Januar 1868. LTE [692] 
etriebs⸗Inſpection der IV. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn 
RMechte Oder⸗Ufer). 


Die Herren Actionäre der Oppeln⸗Tarnowitzer, ſowie der Nechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn werden hierdurch benachrichtigt, daß die am I. April d. J. für das 
Jahr 1867 fällige Dividende 8 

der Stamm⸗Actien der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, 

Coupon Nr. 5, 
ſowie auch die Zinſen 
der Stamm ⸗Actien und Stamm Prioritäts Actien der 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gegen Einreichung des 
Coupons Nr. 2 
laut $ 21 des neuen Geſellſchafts⸗Statuts mit 5 PCt. in den 


Tagen 
vom 15. bis 29. Februar 1868 
a. bei unſerer Hauptkaſſe in Breslau, Gartenſtraße 22 a, 
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, 
b. bei der preußischen Hypotheken⸗Credit⸗ und Bankanſtalt, 
Commandit-Geſellſchaft auf Actien „Hermann Henckel“ 
zu Berlin, Wilhelmsſtraße Nr. 62, 
erhoben werden können. f 
Es wird gebeten, den Coupons bei der Präſentation ein Nummern⸗Verzeichniß, 
welches den Betrag der gewärtigten Zahlung enthält, nach den verſchiedenen Kate 
gorien geordnet, mit Namensunterſchrift verſehen, beizufügen. 
Breslau, den 2. Januar 1868. 


Die Direction 


[423] 


Die unferer Aufſicht und Leitung unterworfenen Vormünder werden anter Hin⸗ 


weiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten Beſtallungen hier⸗ 
mit aufgefordert, die vormundſchaftlichen Rechnungen und Erziehungs⸗Berichte fpäte- 


ſtens bis Ende Januar des nächſten Jahres einzureichen. Den Erziehungs⸗Berichten 
muß, ſoweit die Pflegebefohlenen die Schule beſuchen, ein Zeugniß der Lehrer über 
den regelmäßigen Beſuch der Schule, über den Fleiß und die ſittliche Führung Sei⸗ 
tens der Pflegebefohlenen beigefügt werden. a 
Dieſelben müſſen unter Benutzung des Inhalts der in der Buchhandlung von 

G. Porſch in Firma G. P. Aderholz. Ring Nr. 53 und in der Handlung: von 
J. Poppelauer u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 80, gegen Zahlung zu erhaltenden For⸗ 
mulare in allen Rubriken vollſtändig abgefaßt und von dem Berichterſtatter unter 
Bezeichnung ſeines Charakters und ſeiner Wohnung unterſchrieben ſein. 

Die Einreichung der Erziehungs⸗Berſchte erfolgt zu den, in den Beſtallungen 
nach Buchſtaben und Nummern bezeichneten Vormundſchafts⸗Acten. 

Sollte in obiger Friſt der Auflage, trotz diefer Aufforderung, Seitens der Herren 


Vormünder nicht genügt werden, ſo wird eine der Sachlage entſprechende Ordnungs⸗ 


ſtrafe feſtgeſetzt und eingezogen werden. 
Breslau, den 20. December 1867. s * 
Königliches Stadtgericht. Abtheilung II., 
für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Neue ſtädtiſche = 


Neſſourere. 


Um den geehrten Mitgliedern unferer Reſſource Gelegenheit zu geben, zur Abhilfe des 
maßloſen Gendes unſerer Brüder und Schweſtern im Oſten unſeres 7 Vaterlandes 
das Ihrige beizutragen, wird der ergebenſt unterzeichnete Vorſtand es ſich angelegen ſein 
laſſen, bei den beſonders für dieſen Zweck extra arangirten großen Coneerte von unferem 
braven Kapellmeiſter Herrn Engli 


ch 
Montag den 13, Januar e. 


die Piebesgabeu von Eintretenden dankend beim Eingange in den Saal entgegenzunehmen 
und foäter über die praktiſche und directe Verwendung Bericht zu eritatten. 

Wir hoffen, daß ein Jeder in der Erinnerun an die uns S leſtern gewährten Wohl⸗ 
thaten das Seine thun werde, und daß namentlich Diejenigen, welche zu erſcheinen verhin⸗ 
dert ſein ſollten, ihre Beiträge uns direct einſenden werden. 


Der Vorſtand. 


e r SD 
| er Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
A, 12 at u, ber. N 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Breslau. 

Die bis Ende December 1867 fälligen el unſerer Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien werden in den Wochentagen vom 2, bis 18. Januar 1868, 
9 bis 12 Uhr, von unſerer Central⸗Ka je, ng Rr. 25, ausgezahlt. 

ein geordnetes e 
6091] 


als drei Stück Coupon's i 


eichniß beizufügen. 
a heel, 


f 
Zweck be ö . i 
ahlreiche Theilnahme, namentlich aber wuünſche ich allen 
n Durſt. 


ö ner, 
„zum grünen Adler.“ 


a 


Zum Beſten der Notbleipenden in Ofpreußen 


werde ich den gefammten Erlös meines Bierausſchankes in mein [1210] 


Brauerei zum ſchwarzen Hans 
Spuntag, den 18. d. M. 

dem biegen, en Be 3 und rechne in Rückſicht auf den mohlthätigen Iweit 

nee Karl Timmler, Neue Sandſiraße Nr. 13. 


Einladung zu 2 Thes dansants Be verfallener Pfänder im hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 


in der alten Börſe. 


fachen Wunſch in der Winter⸗Saiſon 


2 Thes dansants im alten Börſen⸗Lokale & 
am 14. Januar und 2 
am MR. Februar d. J. > 


auf Subjeription ftattfinden zu laſſen, 


2417 


19 der Breslauer Zeitung. 


A uf ru f. al 


Am 23., 24. und 31. October und 5. No: 
vember dieſes Jahres iſt die 134. Auction 


; 5 . Gesang gung der Darlehne und der davon bis zum 
Die kaufmänniſche Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſichtigt auf mehr⸗ Verkaufe der Pfänder aufgelaufenen Zinſen, 
[490 


19. 


owie des Beitrages zu den Auctionskoſten, 
einen Ueberſchuß bei folgenden Nummern, 
und zwar: 
A. Aus dem Jahre 1864. 
Nr. 73496. 78302. 79092. 82982: 85617. 
86214. 88138. 88807. 89936. 
B. Aus dem Jahre 1865. 


8 . werben. zu denen die geehrten Mitglieder hiermit Nr. 932. 1031. 2250 4878. 4976. 5091. 
ergebenſt eingeladen us 51 ‚1031, 2250. 4878, 
5 i Thes können, wie bis 0 5141. 5145. 5613, 5967. 5992. 6086. 6460. 
5 uicht ungebbreg ebenſo auch Fremde zu Aenne welche der Geſellſchaft 6756, 69 15. 6985. 7246. 7305. 7500. 7665. 
Maßzabe des Raumes Zutritt finden ermittlung von Mitgliedern, na 1 15. 8436. 8452. 9224. 9330, 9802. 11 
ußer den umlaufenden Subſeriptionsli liegt eine Lifte i 1 9769. 11158, 11358, 13045. 13132. 13336, 
Bureau, am Blücherplatz, rechts am Gimaliſten liegt eine Lifte im Börfen 13542. 13549. 13719. 13786. 13844, 14009. 
bie Eimpeihmung möglicht bald beiitten zu alen. cen wir ergeben, 14054. 14180, 14280, 14323. 14679. 15200. 
Die Biliet3 zum erſten Ball Ben wollen. 15316. 15574, 15691. 15718. 16079. 16152, 
f 14 a 16361. 16677, 16778, 17303, 17415. 17693. 
im dem gedachten Bi „Jauuar d. J. 18138. 18445. 18809. 18713. 18955. 19177. 
Breg en Börfen- Bureau zur Abholung bereit liegen. 9955. 20652, 
5 reslau, den 5. Januar 1868. . Aus dem Jahre 1866. 
N 5 Nr. 22776, 22868. 23282, 23812. 23886. 
der k Die Direction ö 20570 24693. 25880. 27496. 28020. 28174. 
; 28228. 28271. 28323. 28379, 28439. 28452. 
aufm. Zwinger⸗ und Neſſourcen - Geſellſchaft. 28550. 28701. 28781. 2880. 28944. 28961. 
28999. 29387. 29568. 29630. 29687. 29707. 
. In Folge der Berichte des 29040 20000 29714, 29726. 2087, 29878. 
; . 29998. 30263. 30281, 30326. 30452. 
wen aucgtoßen Nothſtandes in Oſtpreußen a 44085 31178. 91238, ae BIBTL 
unterzeichneter Geſellſchaft i i . 5. 31175. 31228. 31462. 2 x 
ſellſchaft beſchloſſen worden, die 31638. 31672, 81865. 31953. 32143. 32183. 
En ˖ keeg elder 32201. 32352. 32453. 32465. 32466. 32495. 
ö des am 14. Januar ſtattfindenden ; 5 — = 32647, 32740, 915 W 
8 2824. 32841. 32868, 32891. 32913. 32936. 
a 1. Balles ohne ) i 33023. 33087. 33105. 33140. 33179. 33604. 
ER \ Ko ten ungekürzt den No thleidenden 33631. 33872. 33952, 33958. 33975. 34094. 
1 Oſtpreußens 22 34027 31277. 34330. 34543. 34602. 34628, 
: | } . 24 1 34637. 34959. 34960, 35001. 5043. 35065. 
2 Der wohlthätige Rae laßt uns hoffen, daß die Geſellſchaft ſich bei WR 35066. 35090. 35153 35164. 35177. 35248, 
d alle recht zahlreich betheiligen werde. 5 He — 55 35312. 35405. een 35593 
zu 38025. 35637. 35648, 35714. 35798. 35825 
as Subſeriptions⸗Entree von 20 Sgr. pro Perſon 38897. 38905. 36117. 30121. 36124. 36154. 
ER nz f CA 36268, 36315. 36364. 36372. 36648. 36732 
bleibt bei dieſem Balle us Minimum seisesatten. 88834. 36891. 36971. 37048. 37052. 37086 
M b 2 8 237125. 37173, 37226, 37291, 37324. 37404. 
ehr eträge werden jedoch gern und dankend angenommen | 37564. 37596. 37632, 37605. 37672. 37714, 
2 37799. 37833, 37838. 37919. 38050. 38066, 
und unverkürzt den Nothleidenden zugeführt werden. 38091. 38103. 38137, "8150, 38152. 38155. 
eee, . 38157. 38180. 33201. 38288. 38403. 38408. 
reslau, den 8. Januar 1868. 38462. 38502. 38690. 38766. 38828. 38843. 


Die Direction 


Concessionirte Schreib- und Zeichnen-Academle, 


Eröffnet . Heilige Geiststrasse Nr. 17, 

5 am 15. dies. Mts. ihre halbjährigen Course für Knaben, Mädchen und Erwachsene. 
br. M. er für Schreibunterricht pr. Monat 1 Thlr. prän. Honorar für Zeichnenunterricht 
— ont 174 Thlr. prän. Anmeldungen finden täglich statt, 5 [1285] 


Verlag von C. FT. Hientzsch in Breslau, 
. vorräthig in allen Buch- und Musikalien- Handlungen: 


timmbildungs - Uebungen, 


für die oberen Gesangsklasseu höherer Lehranstalten 
herausgegeben von 


Julius Schubert, 


P Gesangslehrer der städt. höheren Töchterschulen zu Breslau. 
rein 3 Sgr. netto. Partiepreis für 30 Exemplare 2 Thlr. 20 Sgr. netto. 


en Hilfe dieser Stimmbildungs-Uebungen hat der Verfasser die Gesangsleistungen der 

Vollk ledenen höberen Lehranstalten, an welchen er den Gesangsunterricht ertheilt, zu einer 

Ommenheit gebracht, die für die Zweckmässigkeit des Werkchens das beste Zeugniss 

und die Herren Gesangslehrer auffordert, durch Benutzung desselben gleich günstige 
tate zu erzielen. [722] 


Die chirurgisch - orthopädische Heilanstalt 
zu Breslau, Klosterstrasse Nr. 54, 


zeit fünfzehn Jahren bestehend, übernimmt die vollkommene Verpflegung und Be- 
Andlung von Kindern und Erwachsenen, die an Verkrämmun en, 
nmochen- und Gelenkhrankheiten, Lähmungen und Con- 
traeturen der Muskeln leiden. Demnächst finden auch andere Kranke Auf- 
nahme, bei denen die Anwendung der Hellgymnastik und Eleeirethe- 
rapie angezeigt ist — und endlich alle Kranke überhaupt, die ein x ope- 
ratlven Behandlung bedürfen. 
Anmeldungen und Aufnahmen täglieh Klosterstrasse 54, von 11 
is 1 Uhr, und Neue Taschenstrasse la. von 3 bis 5 Uhr. 
[675] Professor Dr. Klopsch. 


ablegt 
ene 


Germania. 
Gebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Grund-Capital: Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant. 
eneral⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Mäßige Prämien⸗Sätze. 
en a der Policen. 
N) 


arlehne auf Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Im Monat December ſind eingegangen: 


[691] 
2102 Anträge über Thlr. 1,209,204 
Jabres-Einnahme 4 8 r e „ 1,500,435 
Bis 31 tes Capital „ 7 45,023,561 
„Dezember 1866 bezablte Verſicherungs- Summe „„ 1,559,202 


Proſpect —. ——— 
und Anttags⸗Formulart durch die Agenten und durch 


e d den General Agenten Julius Thiel. 


halts werden von dere Bücher ⸗Sammlungen, ſowie einzelne Werle wiſſenſchafflichen 
reiſen gekauft. — Zugleuntterzeichneten Buch- und Antiquariats-Hanblung zu angemeſſenen 
Bereich des Buch⸗ und Au empfiehlt ſich dieſelbe zur pünktlichen Beſorgung aller in das 
Breslau, Urſulinerſtr. Muaniatshandels gehörenden Aufträge. 5 
Friedrich, 


gegenüb, i nei * 
er dem königl. Polizei, ‚Georg A 
handlung und Antiquariat. 


38856. 38954. 39013, 39031, 46638, 


‘ ergeben. 
der kaufm. Zwinger und Neſſourcen⸗Geſellſchaft. Die detheuigten Pfandgeber werden daher 
. 2 5 f biermit . ſich in unſerem Stadt⸗ 
f esso FLeigamte bis ſpäteſtens den 30. November 
ö 5 S 2 5 == 11868 zu melden und den verbliebenen Ueber⸗ 
Kretsehmer’s ſchuß gegen Quittung und Rückgabe des 


Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den 
daraus begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die verbliebenen 
Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Haupt⸗Armenkaſſe 
zum .Bortbeil der hieſigen Armen werden über⸗ 
wieſen werden. 
Breslau, den 21. November 1867, 


Der M rat 
bieſiger Haupt⸗ 8 


. Bekanntmachung. 

Das auf dem Grundſtücke Nikolai⸗Stadt⸗ 
raben Nr. 5 hierſelbſt befindliche Stall⸗ und 

emiſen⸗Gebäude ſoll zum Abbruche im Wege 
der Licitation verkauft werden. Zu dieſem 
Zwecke ſteht Termin auf 

Donnerstag den 6. Februar 1868 
Vormittag von 10—12 Uhr im Büreau II. 
anf dem hieſigen Rathhaufe 

an. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen in der Rathsdienerſtube zu Jeder⸗ 


manns Einſicht ausliegen. 


Breslau, den 9. Januar 1868. 
Der Magiſtrat [150] 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Pitſchen, den 31. December 1867. 
Bekanntmachung. 
Ein pr. Arzt findet hier lohnende Praxis. 
Der Magiſtrat. [256] 


Offener Poſten. 


Im near, Stadtforſten iſt die Stelle 
eines Forſtaufſehers anderweit zu beſetzen. 
Probedienſtzeit 4 Jahr. Jahrliches Einkom⸗ 
men: 120 Thlr. baar, freie Wohnun im 
Hegerhauſe, 2 Klftr. weiches Leih, 2% Aaftr. 
weiches Stock, 2 Schock weiches Oberholz und 


Graſung im Walde für 2 Stück Rindvieh. 


Geeignete, insbeſondere forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte Verſonen, werden aufgefordert, 
unter Einreichung ihrer Atteſte ſich bis zum 


on ir * r 1808. 46 
ütz, den 8. uar 1 
45 P 5 Der Magiſtrat. u 

[338] Bekanntmachung. 


Nach dem von der biefigen Brau⸗Commune 
in der am 30. v. M. abgehaltenen General: 
Verſammlung ei 2 Beſchluſſe ſoll das 
ihr zugehorige hieſige Brauhaus nebſt Schank⸗ 
wirthf 15 und Malzhaus entweder getheilt 
oder im Ganzen meiſtbietend verkauft werden. 
Zu dieſem Behufe, iſt am 3. Februar d. J. 
Nachmittag 4 Uhr in der Kanzlei des Th: 
nigl. Rechtsanwalts, Juſtizrath Herrn Flem⸗ 
ming Termin anberaumt worden, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Bedingungen über den Verkauf auf fran⸗ 
lirte Anfragen und gegen Erſtattung von 
Schzeibgeühren vor dem Termin werben er⸗ 
theilt werden. 

Striegau, den 10. Januar 1868. 

Die Repräſentanten der Brau⸗Commune. 
C. G. Opitz. 


0 Ah Abend [1286] 
friſche B ul „ut, Leberwurſt 


vorzüglich zubereitet, wozu erglbenſt einladet: 


HKassner. 


Kupferſchmiedeſtr. 39, im Bär auf der Orgel. 


N 


— Saountag, den 12. Januar 1868. 
Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird nach vierjährigen günſti⸗ 
gen Erfolgen auch in dieſem Jahre, und zwar 


in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt von landwirth⸗ 
ſchaftlichen, auch forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthen veranſtalten. 
Die Markt⸗Ordnung und Formulare zur Anmeldung ſind demnächſt bei dem 
unterzeichneten General⸗Secretär W. Korn in Empfang zu nehmen. 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. 
werden nicht ertheilt. f 
Zur Spedition wird Herr L. W. Löhnert, bier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 
— Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 
zu beſchicken. Anmeldungen werden nur bis zum 1. April e. entgegengenommen. 
Breslau, den 7. Januar 1868. 
Die Maſchinen-Ausſtellungs- und Markt-Commiſſion. 
R. Selffert. W. Korn. (Breslau, Fränkelplatz Nr. 7.) 


Vreslauer Conſum⸗Verein. 
Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel. 


Die bis zum 5. d. Mts. ausgegebenen Gegenmarken ſind zur Berechnung der Gewinn⸗ 
Antheile in unſern Lägern: 


Prämien 


Hummerei Nr. 2, 
Kloſterſtraße Nr. 80, 
Kleine Holzgaſſe, Ecke der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, 
am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 30, 
chmiedebrücke Nr. 34, 
im Laufe dieſes Monats mit einem Verzeichniß, zu welchem das Schema in den Lagern 
verabfolgt wird, abzuliefern. 


Die Mitgliedſchaft und die Theilnahme am erzielten Gewinn wird durch einmalige Ein⸗ 
zahlung von 12 Sgr. erworben. 4771 


Basler 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 


Grundeapital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs - Bestand am 30. November 1867: ; 
4920 Policen mit 24,243,745 Fr. Capital und 25,509 Fr. Rente. | 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wahl der Antragsteller, mit 
und ohne Gewinn- Antheil, Die Ersteren partieipiren mit 75 pCt. an dem in 
dieser Kategorie erzielten Reingewinn. — Die Prämien sind fest und billig, 


Die nachbenannten Herren 


Hanpt-Agenten in Breslau: | 
Ferdinand Stephan, Weidenstr. 25, ‚ Stanisl. Przedecki, in Firma: Kary & 
Emil Schumann, Antonienstr. 11 u. 12, | 
B. Ostrzyeki, Albrechtsstr, 21. 
Ratb»-Sec., Kraze, Matthiasfeld 4 u. 5. 
Osear Beyke, Klosterstrasse 35. Carl Saebseh, Friedrich-Wilhelmstr, 21, 
Rudolf Apel, Fränkelplatz 3. Richard Geldsehmidt, Neue Taschenst. 28. 


Special-Agenten in Breslau: 


Max Gerlach, Schuhbrürken- u, Messer- A... @onschier, Weidenstrasse 11. 
Gassen-Ecke, M. Galliot, Nikolaistrasse 27. 
Eduard Stephan, Herrenstr. 7a. €. A. Kuntze, Ohlauerstrasse 55. 
Herrm. Lassanke, Bohrauerstr, 22, Franz Trzeeziok, Hummerei 44, J 
Aug. Goerlieb, Ursulinerstr. 2 u. 3, Wilh. Saebsch, Neue Kirchstrasse 7: 


ertheilen bereitwilligst jede gewünschte Auskunft, Prospecte und Antragsformulare. 


Berlin, im December 1867. [173] 
Die sub- Direction, 


Friedrichsstrasse Nr. 187. 


Przedecki, Schuhbrücke 7. 
6. Kunieke, Ohlauerstrasse 19, 
Rob. Einieke, Breitestr. 39, 


Bullroben 


in Tarlatan souffl& und Gaze 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


empfiehlt: 


Gustav Meiners, 


Gardinen- und Weißwaaren-Geſchäſt, 
N Schweidnitzerſtraße Nr. 9, 
Ecke Carlsſtraße, im Sckuhr ſchen Hauſe. 


[716] 


* 


Kö 


dender 


für Danıen, 


el zugleich 
d 


” 


118 


Pi Bekanntmachung. [681 | [66] Bekanntmachung. pP pP 
Ae den dp eK ums bad" vun den et en Rufname rm | 
5 U eiſter ur en Ein N N N N N 
De Aeg n van flag deer Spur Mech Cihbor Mer In der dere hene 9777 9777 ic m) erpenf anarigen; daß 4c dat Biber bes ait antes der Birma l . e, 
i ne Eee ae 5 — — dien a schen d 4 Toene: ge 5 „ i 5 
den daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗] Eichborn erfolgte Erlöſchen der Einzel⸗Firma: 5 A A l⸗ X 
JJ Coonmiſſions⸗, Speditions-, Jucaſſo, Roll und Verladungs⸗Geſchäft 
an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗] Regiſter Nr. 568 die von dem 1 Com⸗ 5 : Wa 
1800 ſein clic nicht, bis zum 2. März ag : ar A Banquier Louis 8 Ka von nun ab unter meiner eigenen Firma: 
868 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu | Mori born und dem Kaufmann 
h r Protocoll 9 Wer ps Unmeldun Philipp Moriz Eichborn, Beide hier, am Joh. Ph. Klose 
2 ſchriftlich einreicht, bat zugleich eine Abſchrift] 1. Januar 1868 hier unter der Firma: fortführen werde. 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die „Eichborn & En. Für das mir bisher erwiefene Wohlwollen fage ich meinen beſten Dank und bitte, mir daſſelbe auch ferner geneigteſt 
1 Erbſchaſtsgläubiger und e welche ihre | errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein: | edeihen zu laſſen 5 Hochachtungsvoll 3 
5 need nicht innerhalb der beſtimmten getragen worden. 9 g 
1 5 riſt 1 ei = ber lage 98 an 1 ericht il. Abchelung J oh. Ph. Klose. 
> an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ oͤnig Gericht. 1. . . 
1 Den, daß fie ſich wegen ibrer Vefrienigung wur erer Comptoir: Carlsſtraße Nr. 28. 


an dasjenige halten können, was nach voll- | [67] Bekanntmachung. = 
9 
os 
—Drill⸗Maſchinen 


tändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange- In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 1) bei Nr. 6 
et ee bon ber Natzlaß Ma je, das Erlöſchen der dem Handlungs⸗Kaſſtrer 
25 mit Ausſchluß aller feit dem Ableben des] Herrmann Hühner und bei Nr. 8 das Cr: 

Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. leſchen der dem 1 Richard 
Die Abfaffung des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes Feinke von dem Kal. Commergien-Dtath 
findet nach Verhandlung der Sache in der | Danauier Louis Theodor Moriz Eichborn 
5 auf den 14. März 1868, Vormittags hier für die Nr. 13 des Firmen⸗Regiſters 

1 


| zur‘ D 8 Nr. chef In ron, Eichborn & Co. er.] bis zu 4“ Neihenweite, neueſter Conſtruction, für deren Güte die beften Zengnifle vorliegen, mit Vor⸗ 
> Breslau, ben 6. Januar 1868. 2) a. Nr. 415 die dem Handlungs⸗Kaſſirer richtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel⸗Furchenzieher zu benutzen, empfiehlt 
1 


4 N i errmann Hühner, 

Königliches Stadt-Gericht. 1. Abtheilung. „ Pe 416 3 Fuchboller Georg 
(64) Bekanntmachung. Nichard Heinke, Beide hie, 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter] von der Nr. 568 des elch Eich ters 
Nr. 47 in der Brüderſtraße belegenen, im Als bier e Handelsgeſellſchaft Eichborn 
55 hothekenbuche der Ohlauervorſtadt Band 7,]& Co. hier ertheilte Procura heute eingetra⸗ 
\ 
1 
N 


Breslau, Kleinburgerſtraße 26, die Mafhinen-Fabrit von J. Kemma. 


— ene und? 


Platt 113 verzeichneten, auf 14,609 Thlr.] gen worden. 


17 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzten Grundstückes bus | Breslau, den 6. Januar 1868. £ \ \ 
9 8 — Em wach * rundſtückes ha Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 5 von Eiſen, Marmor und Schieferplatten, mit den beſteonſtruirten 
I — = 1 ea rg II Uhr, 718 3 Dekanntmachung. en —Mantinell⸗Federbanden, empfiehlt unter Garantie die Billard Fabrik des 
39 or dem adtgeri ra * £ Mon: f - in - 3% g 7 — 
Fee ne e des Gere | „On, unlr Ösnoferidaft Heuer it auf ä een A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. 
I eat; Zee 22 A TTS WR I 0 n 
Taxe und Hypotbetenſchein tönen im Bü; | Genoſſen Sat unter keene ed unlr de 77 ͤ b HBlBRONE Tee: 


AND 


Merk — . 
Et, reau XII. einzuſehen werden. Firma: Bautiſchlerei, Sarg⸗ und Möbel- Zu Maskenbällen ! 

Mit den allerneueſten und geſchmackvollſten 
Pariſer Coſtümen und Zeichnungen ver⸗ 
ſehen, empfiehlt die bereits ſeit 2 Jahren 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: fabrik Vorwärts, eingetragene Genoſſenſchaft 
eee nicht erſichtlichen Realforderung | zu . h in S ie am ee 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 


Geſchafts Uebernahme. 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am 1. Januar d. J. 


it i ſ ) 2. Ja= | 22 t ; 
5 — nnen Me a Gegalſtand des hr = das von unjerem feel. Vater ſeit 25 Jahren am biefigen Platze geführte 5 beſtehende [679] 
Bit . ; ternehmens iſt, auf gemeinſame Rechnung] 7 1 5 M f 8 Th — 
5 Königl: Stode-@eriät. Wtbetung l. und Gefahr Ae, and Mee Tapeten-Fabrik-Geſchäſt Masken⸗ und Theater 
— ͤ — Zn ie Möbel: Bau⸗ un aſchinentiſchlerei] 2 it I 55 
15 Bi chlagenden Arbeiten herzuſtellen und zu ver: 5 verbunden mi 25 G d 
Ir en 8 des hier in der ra Die Genoſſenschaf iſt auf die Dauer * Werkſtatt für Tapezier⸗ und Decorations⸗Arbeiten, nach erfolgter Erbſchafts⸗ 9 art klo de 
Bi Loſchſtraße sub Nr. 17, Band 10, Fol. 121 des] von zehn 4 a vom 1. Januar 1868 ab er Regulirung, unter Beibehaltung der Firma 15 on | 
Prlypothelenbuchs der Oblauerborftadt belegenen, | geihlofien. Den Vorſtanv bilden die bie: J inze“ 45 J er Grohe in Berlin, 
auf 14,509 Lit 11 Sor 4 ff abpefäpten Igen itölermeifer Julius A ds | „A. Heinze & cs hehe 
ir ei i mann, n . 5 \ 5 N 5 
k Eden 1. RO Ra 116 Uhr Preuß. Der Vorstand zeichnet für die Ge⸗ ER für unfere eigene Rechnung übernommen haben. 1673] 35 a und 1 Stuswaht, den 
Br dor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürft * 1 noflenihaft verbindlich nur, wenn mindeſtens . Das ſeither unſerem ſeel. Vater bewieſene Wohlwollen und Vertrauen bitten 95 ER men, Domino g un 2 N 1% en 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des] zwei Norflehen, darunter Julius Goeriſch 15 wir fernerhin auch uns gütigſt bewahren zu wollen, indem es unſer lebhaftes Be: RR At 1 und Zeita ben Bil oe fl n, 
0 Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. I oder bei deſſen Verbinder Adolf Schwe 1 ſtreben ſein wird, daſſelbe jeder Zeit zu rechtfertigen. Gleichzeitig empfehlen wir ® 1 55 deltec lebenden Bildern und ſonſtigen 
V Taxe und Hypothekenſchein können im Bi | der Firma der Genoſſenſchaft In Namens: | unfer bedeutend vergrößertes Lager von 1e e nn IDEEN na ler in derber 
= eg Einen 1992 3 eee . en Bi 5 Tapeten ausländiſchen und eigenen Fabrikates, Einfaſſungen & Auswahl, auch werden ar ir und 
E lenuche nicht erſachtlichen ai ieſe ’® g z Quadrillen in kürzeſter Friſt angefertigt, — 
%%% ff , / , 
28 n aug e N ; 37 7 
F eee ee e e Bionee⸗Waaren „ Gardinen Verzierungen. Vorfüglich. Porterbier 
Deer Kaufmann Baruch Eichel, deſſen] Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann im * Adolf Heinze, Richard Heinz,, El empfiehlt” die Lagelbies und Borterbier 
Wohnort nicht bekannt iſt, wird hierdurch vor⸗ ußdlge Be A inte 8 45 1 ws 1 & a wre 9955 
8 e Ver un om 6. Januar Ku . . N N 
> eil, den 15. Juni 1867. 3 diefes Monats ein etragen worden. Ri Fabrik: Kloſterſtr. 828. Handlung: Oblauerſte, 155 % A. H aus dorff 
AB önigliches Stadk⸗Gericht. Abtheil. 1. [ Landeshut, den 8. Januar 1868. 5 Muſterkarten von Tapeten werden nach Außerhalb bereitwilligſt PFI N : 
12 1 —— ee Königl. Kreis-Gericht. Abtheilung 1. IK zugeſandt. Fin Waldenburg in Schleſien, 
Vg e Ken Deuemt eines euangetifchen great Wöreret e e n 2 . 8 e een r e e el. Clas, i 
. e gm lichen zu Alt-Dels,: Bunzlaner ? — 8 — E zen 
Sr qned Hedwig Hübner. welce ſich im Kreiſes, iſt vacant und bald zu be a b 5 — 5 — P t B 
n 8 1 $ i 0 fi * * 1070 1 20 
—!“!.!... Geier Geller ber Site Kaiſ. Königl. Depot „Porter Bier, 
N laſſen und ſich im Juni 1856 über Ham: n von Kölichen zu Kitt 7173 78 on 8 + epo len gros und en deiil empfiehlt billigt 
15 burg ‚nad Mmerta, begeben Babet, eu listreben. [330] 0 7 ner Handlung Eduard roß 
, und feit dieſer Zeit von ihr — —— —e ñ— ß De 4 
a 25 N eine Nachricht gegeben] Geft den n are * öſterreich. Cigarren, Rauch⸗ und in Breslau, Neumarkt 42. [707] 
am 25 g Se Fa] N 77 
55 in belle Fiete Wilbeim Adolf geben Geld auf kurze Zeit wird nachgew Hinter: 0 III ftab ale + Conto⸗Bu er 
2 welcher zulegt im April 1857 in Breslau dom, Uferftraße 20a, 3. Tr., Thür 18, en 1 + in allen nur möglichen Sorten. 
* geweſen iſt, ſeit dem 3. April 1857 aber Den hohen Herrſchaften empfehle ich mein 2 


oſtpapier, 


Quart⸗Format, Ries 1%, 1% u. 2 Thlr. 
alad, Pfd. 27 u. 4 8 ; 
Brieflad, pe 5, 7% u. 10 Sgr. 


. keine Nachricht mehr von ſich gegeben bat, | Vermiethungs⸗Comptoir zur geneigten Ber 
werden aufgefordert, ſich vor dem unterzeich⸗ 915 NN 
Ri a wi ae 2 — 15 „ 
den 17. Apr „Vorm. 13 . 

ES; vor den Gtabtrihter Rettgan Looſe al Thlr. 


Schweidnitzerſtr. u. Summe rei ⸗ Ecke, 
im „Blauen Bär“. 


! im gimmer Nr 47 im I. Gtod des tan. zur Kölner Dombau Lotterie — giebung “ en N. Raschkow jr., 
erichtsgebäudes zu melden, widrigenfalls ſie[ am 15, d. Mts. — find noch zu haben bet | | S5 Nen | 
% — todt 2 und ‚br 9 — A t. 2 Wett e und, Fend, SX Ple am Er. waeren eee 15 
timirenden Erben ausgeantwortet werden wird. 7 Schmiedebrücke 59, b l 
85 Juni 1867. FE Bar TE DENE ET H 5 8 
7 Bea, er 10 Sun 869 f heilung I. Kölner Dombau⸗Lotterielooſe al Thlr. Angekommen + Eigarretten U. echte Hanne 


Ziehung am 15. d. M. 
Nur bis Montag Abend findet der Verkauf 
von Looſen ſtatt. Nach Auswärts nur gegen 
Anſen eng des Betrages. 


Mahagoni! 


[695] 
Eigarren. Nahe 
i 11Möbel!! 

r r ; neue und gebrauchte Sopha's mit und 

r 3 mit meinem großen Lager, beſtehend in franz, Battiſten, Mulls, Fan e mit Marmorplatte, 
Mozambiques, ſowie wollenen und balbwollenen Kleiderſtoffen, Gar⸗ ſowie Möbel in allen anderen Holzarten em“ 
dinen, Möbelſtoffen, Tiſch⸗ und Bettdecken, Paletots, Mäntel, Jacguets und Jacken, pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil: 
möglichſt ſchnell räumen zu können, verkaufe von heute ab zu außergewöhnlichen billigen ligen, aber feſten Preiſen 16773 
Ausverkaufspreiſen. 129 


J. Ningo, Ohlauerſtraße Nr. 80, 80, 80, Siegfried Brieger, 


K rſchmiedeſtraße 37, 
vis-a-vis dem weißen edler. Far ar erſte Etagen 


| Sine Partie Ref in Wolle u Seide worden Bilig vakauft. J. Ninger| 31 nn | 


48565] Bekanntmachung. > 
g In unſer Handels⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 
2 tragen worden, und zwar: f . KERN 
I. in das Firmen⸗Regiſter bei Nr. 2007 das uliusburger in Breslau, M 
durch den Eintritt des Kaufmanns Sieg. | Spec.-Waaren-Handlung u. SotteriesGeihäft, m bor be 
mund Levy hier in das Handelsgeſchäft! [1233] Carlsſtr. 30, Bareges und 


des Stadtraths und Rittergutsbeſitzers 
Am 13. Januar 


Moritz ne erfolgte Erlöjchen der 
2 x fur das Gesel L. 2” 5 N 50 
II. in das Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 566 die a? 
5 22 e u Ktterqutsbeber | rer. 2e. Gannoneriäen Rotferie 
* or andsberg u em Kaufmann i ap 5 
1 Siegmund Pe | f „ n 0000, 400% 0 


— —— — — — — 


l 12,000, 6000, 4000 ꝛc 
i er d . L. HR ER f a 
10 Fe e fer dae 1 in geſetzlicher Form und S [ ſiſche 3] proc 1 Pfandbriefe [5801] Zu den 5 hevorſtehenden 
in Geleliheft; 5 i % pr. Kl. 1 Thlr. f. alle 5 Kl. 5 Thlr., chleſt bes proc. A. Bällen, Soiréen, Theater⸗ 
. II. in das Procuren⸗Regiſter und zwar: 4 15 Sgr., = 91 auf das Gut S chi th Kreis Toſt⸗Gleiwitz tauſchen gegen andere um und 7 R 
N * —— 560 dad Gitter der dom 15 cl en ch * 1 1% 4 zahlen 2 Procent 1 : &ebr Guttentag beſuch dc. iſt das all beliebte Eau 
RER v i 2 » ’ 9 . 
nt und Siegmund Levy don dem wa be chleſnger s a > — — ee de U 8 de Lohse. das feinſte 


7 Stadtrath und Rittergutsbeſitzer 0 $ 5 
5 Doris Handeberg für 2 Sri Ring 4, eine Treppe 


L. Landsberger ertheilten Cot⸗ 


Schleſiſche 3 proc. A-Pfandbriefe auf Poln.⸗Hammer, und Be arfüm, indem sofort 


— pp mm ; 1 tauſch leichhaltige Pfandbriefe um und nach Anwendung deſſelben ein jugendlich 
Für Juwelen, Gold und Silber Kreis Te eben 2p Aber ric 


zahlt die höchſten Preiſe: [4163] 


3 5 gehen dam N Adolf sello, 


> e, Port e Ludwig, Freund und] Riemerzeile Nr. 10 


zahlen 2 pCt. zu oder kaufen dieſelben 2 pCt. über Tagescours. Une 
8 einigkeiten und Mängel der Haut 

Mareus Nelken & Sohn, un fäneu beieitigt bee. In Hg ſaſche 

TTT 


Thlr., 2 Fl. à 15 Sgr., empfiehlt 1708 


al 
| a 1 Abb x 1 ch Gen.⸗Dep. für Schle en: 
+ | Handlg. Eduard Groß 
Das bisherige Speicher⸗Gebäude im Hofe des Grundſtückes Antonienſtraße U in Breslau, am Neumarkt 42. 
den Ae e a 1 Sk e eee Di 
vorigen Daushälter so wie im GejhäftS-Solae des Unterjihnetn ue. tegeloblagen 
Kal) € art Sturm, Kaufmann. in allen Nuancen fertigt billigft: [1153] 


Keunigl. Stadt-Gericht. Abtheilung I. 
Der Coneurs über das Vermögen des Ger⸗ Me Albrechtsstrasse 3. [1222] die lithogr. Anstalt von P. Cohn, Ring 4. 


bende Julius Bergner zu Obiau iſt Gebohrte Petſchafte, Schweidnitzer Schöps Bier Friſche olſteiner Auſtern E 
bei 


u, den 3, tempel und Siegel fertigt: lt i li alität die Reſtauration im „Hotel de Saxe“, Schmiedebrücke i 
blau, den 3. Janua Stempel und Siegel fer — 1 in vorzüglicher Quali an ration b H 75 „Sch uſtav Friederici. ie 


7 5 4 \ i id i (4 
9 Moritz Stroheim, Beide hier, als dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


Collectiv⸗Procuriſten der vorſtehend 
finden in ei - 
Pensionäre 4... ; 


zu II gedachten Handels⸗Geſellſchaft 
Familie, ausser sorgsamer üusserer Pflege, 


1 S. L. Landsberger. 0 
Breslau, den 1 1868. 

idt⸗Ge ewissenhafte Erziehung und angemessene 
15 48) Bekanntmachung. achhilfe. Näheres beim Buchhändler Herrn 


10 


. 


Ohl r 1868. g 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. [Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplat 2.] Nr. anz Schneider. 


119 


Auction 


NSS 


Für die Vall⸗Saiſon 


empfiehlt die neueſten Pariſer Erſcheinungen in Ball⸗Coiff d 
alle in dieſes Fach ſchlagende Arbe zu billigſten Preise en, VBoquetts un über 


28 BRampbouillet- 


die Blumen- und Feder⸗Fabrik Böcke am 14. Februar 1868 


R. Meidner, 


Ring 51, Naſchmarktſeite, 1 Treppe. 


eee 


Dieſe Gallert⸗K 


5 
Auction 
zu Gollmitz bei Prenzlau über 35 Nam: 
bouillet⸗Vollblu Böcke, am 13. Febr., 


a 7 7 5 * 2 
Dele der Mattes Pflanzen alten den Copaiva-Baljam, verbunden mit dem flüchtigen | Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe werden 
fluß (Gonorrhea) angewandt werden als untrügliches Mittel gegen den Samen⸗ auf Wunſch franco zugeſandt. 
RR ür Perſonen, welche gegen die 414] 252] G. Mehl. 


ſe Krankheit gern äußerliche Mittel anwenden, wird von 
auch eine Injection au Matico angefertigt, welche gleich: 
genannter Pflanze enthält und deren Wirkung den beſt⸗ 
5 chleimfluß gleichzuſtellen iſt. 

Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtr. 3 bei Fr. Goertz, Apotheke. 


auſe Grimault u C 
. 8 . — * 0 
e en 
Mitteln gegen den S 
\eberlage in Breslau in der A 


Für Haut⸗ 


Cpreöhftunden: Sonnenſtraße 


und Geſchlechts kranke! 


36, Vormittags 11—1 Uhr. 456] Dr. Deutſch. 


Gesichtsmasken, 


1 Adalbert Hawsky in Leipzig. 
reis-Courante stehen zu Diensten. ri] 


Sros-Hager von 
nständen, Zinnschmuck ele. von 


Cotilion-Gege 


der 
Bambonillet-Stammbheerde 
Hohenbrünzow 


bei Demmin in Pommern. 

Anderweitiger Dispoſitionen hal 
ber werde ich die von meinem Vater 
im Jahre 1863 von Herrn Ch. 
Lefèsbore zu St. Escobille in 
Frankreich angekaufte Stammheerde 
mit ihrer ſämmtlichen Nachzucht am 
10. und 11. Februar 1868 in öffent 
licher Auetion verkaufen. 

Es kommen bei dieſer Auction 


Wilhelm Bauer jr. 


eupfiehlt sein neu eingerichtetes 
Möbel- Magazin, 


Ohlaue rstrasse 76 und 7 „in den 3 Hechten, 


im Hause der Hoflieferanten debr. Knaus. [595] 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, 


daß ich die neueſten Haargarnirungen, Chignons jeder Art, Zöpfe, Locken, Toupets, 


{lang und Wollrollen ſtets vorräthig habe. 90 Mutterſchafe, 48 Lämmer, Auguſt, 
11262] 1. Gerl. geb. Conrad, Weidenſtraße Nr. 8. 50 Laͤmmer, November ⸗ Dezember 


1867 geboren, und 118 Böde incl. 
der Stammböde zum Verkauf. 


Zu Caubſäge Arbeiten 


5 empfiehlt: , [599] Auf W kaufs⸗ 
fertig bearbeitete Solyplatten in jeder Größelamilsuine ant waer Arsen 


mung zugeſandt. 1251] 
(gez.) Graf von Zieten⸗Schwerin. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d höchſten Preiſen: 


22. Riemerzeile 22. 


Für eine der größten und beit- 
renommirteſten Export⸗Bierbrauerei 
in Baiern wird ein thätiger und 
ſolider Agent, der mit dem Artikel 
und der Kundſchaft dafür genügend 
bekannt iſt, unter vortheilhaften Be⸗ 


Joh.Gotil. Jäschke, 


— a Ning Nr. 17. 


. onder Ausverkauf 
* D = » b der 1 8 15 ! 
el, Spiegel eee 


wegen Auflöſung des Geſchäfts zu ſehr billigen Preiſen. 


Märzen Bier ig 
aus der Dreher ſchen Brauerei, 


Klein. e dingungen zu engagiren geſucht, und 
an Öedjat bei Wien, ift angekommen. Der Ausſchank des Bieres beginnt am] frankirte Wreſſen mit agent von 
g, den 13. d. Mts. Referenzen unter H. E. Nr. 9 an 


das Annoncen⸗Bureau des Herrn 
Eugen Fort in Leipzig erbeten. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 
Niemerzeile Nr. 19. 


Naturell⸗Kerzen, Gr. u. Sr., 
A Pack 4 


f Sgr., offerirt 
die e Fa 


rbewaaren⸗, Tabak: und 
I Tedlenbu [1185] 
Pau 
Nikolaiſtraße Nr. 35. 


Julius Riegner, „Grüner Adler“. 


Bestes kraftvollstes 


Jagd- und Scheibenpulver 


in allen Körnungen und Packungen, 
ig ev. Patent- Schrot, 
Zündhütchen in allen Gattungen, 
Ladepfropfen, Muldenblei etc. 


empfiehlt billigst in en gros wie auch en détail: 


Die Haupt - Depot 


C. F. Rettig. 


— Oerstrasse Nr. 24. in den dref Bretzein. 


Reue verbeſſerte Patent-Schlittihuhe, 
ſowie alle übrigen Sorten Schlittſchuhe 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen: E [598]- 
Joh. Gottl. Jäschke, 
— Ring Nr. 47 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 


Tecklenburg, 


0 1 die gegenwärtige. Ae 
ehle 1 5 
Dr. Augelſtein'ſche 


Bruſt-Caramellen. 
Franz Schulz, 


Hoflieferant, 
Jüdenſtraße 10 in Berlin. 


"NS Oberhemden empfiehlt unter . Gin 0 RN RS 
— Emser Pastillen, ur gefälligen Beachtung. 


‚ Familienverhältniie halber iſt ein Freigut 
in Oberſchleſien zu verkaufen. Es umfaßt 
eine ausgezeichnete Länderei von circa 250 
Morgen und ſoll unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu dem Preiſe von Thlr. 25,000 
abgetreten werden. 1 : [682 
Geehrte Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter C. H. 31 im Annoncen = Bureau des 
Herrn Eugen Fort in Leipzig niederzulegen. 
wei- und vierſchneidige Ahorn Schuh⸗ 
ſtifte in allen Nummern offerirt den Herren 
Schuhmacher⸗Meiſtern zu äußerſt billigen 


Preiſen [1184 
Paul Tecklenburg, 
Nikolaiſtraße Nr. 35. 


© 
den Salzen Em 2 Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung aus 
kungen schen kalt. er Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen Wir- 
in Breriau be und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig 


Jermann Straka, am Ringe, 175 


Mineralbrunnen - Nieder 
Die Pasdil — Nr. a Kreuz. 
Köni liche Den mur in cuguettirten Schachteln versandt. 
Se Brunnen Verwaltung zu Bad Ems. 
Neuer 


Jolandiſcher Flachfiſch 


von beſter Güte ift billigſt zu haben bei ges 
’ 


Carl Fr. Keitſch, rin 


in erswalde bei Bahn⸗ 
— hof Wilmersdorf und 
Prenzlau, vorpommerſcher Eiſenbahn, 
und 
50 Rambovuiliet-Negretti- 


Mittags 12 Uhr. Verzeichniß auf 
N Verlangen zugeſandt. Finck. 1253) 


Hautausſchläge vorzüglich empfoblen, 


i 
| 
| 
| 


| 


f 


22 


OGediegener u bei anerkannt ſchöner Austattung wird dieſem Kalender 
gewiß die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits ſeinen früheren Jahrgänge au 
Theil wurde. 


>) Trewendt's Hauslalender für 1868. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt. 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. : 
Die mit jedem Jahre wachſende Auflage ſpricht für die a 2 
* Foli „au we ier. i 
3) Bureaukalender für 1868 ir Menne auf aner Seite aged u 
a 24 Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 8 
4 8 2 io. A en it it 
4) Comptoirkalender für 1868, Pc Mn und wehen Juchem 
räumen bedruckt, à 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. ; 
2 * 4 k 3 rm „ au 
5) Etui: oder Tafelkalender für 1868 f aaa een es 
pier A 2½ Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring à 5 Sgr. 


6) Brieftaſchenkalender für 1868. L ben m Bete 


+ à 4 Sgr. 


7 9 ortem ounaiekalend er für 1868 Mit abgerundeten Ecken und 


+ Goldſchnitt. à 3 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 


Cigarren zu bedeutend berabgefegten 


Americai in Blechkiſten, bish le 40 J. Thlr. 28 
Superfeine Havanna flor Amerieai in Blechkiſten, bisher Thlr. 40, je r. 

u e —.— jede in Baſthülſe (beliebt,, „ „ 3, „ m 24, 
— Superfeine Havanna, La Minerva, 170 „ , e 
— Superfeine amerikaniſche Nigger Havanna in 

= Schilf⸗Malotten „ „ 5 „ u 5 

. Havanna Bayader, rer 15 = s 
— # Auger ewöbnlächer Verhältniſſe wegen kann ich ſehr große Partien voll oben 


die ſich täglich 
mehrenden Nachbeſtellungen beweiſen. Es iſt mein Streben, die Herren Abnehmen 
ſolide und billigſt zu bedienen und werde das in mich geſetzte Vertrauen ſtets 
rechtfertigen Um meinen Abnehmern weitere Koſten zu erſparen, derſende ich zur. 
Probe Originalkiſten à 250 Stück pro Sorte franko, bitte aber mir Unbekannte 

den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſt⸗Nachnahme zu geſtatten. [678] 


Leipzig „ Carolinenſtraße 18. Joſeph Friedrich & 
M. Seegall's und H. Lauge Dinten⸗Fabrik &. 


zu Neumarkt i. 55 
empfiehlt ihre Dinten von vorzüglicher Qualität im Engros⸗Verkauf. 


Goczalkowitzer Jod⸗ u. Bromhaltige Sool⸗Seife 
als Toilettenſeife und ausgezeichnetes Heilmittel gegen Seropheln, Flechten, DES 

ird tägli Gebrauche angewendet, macht die Haut weiß, glatt und 
zar 1 5 ale Sieden n ue durch Reſorption, ohne jede ſchädliche Neben⸗ 
wirkung zu hinterlaſſen. Bei localen Uebeln iſt dieſelbe in Form von Umſchlägen ꝛc. anzu⸗ 


wenden. Verkauf in Dutzend⸗Packeten. Wiederverkäufer erhalten Rabatt, zu beziehen durch 
die Bade⸗Verwaltung Goctalkowitz bei Pleß DS 


Tiſchmeſſer u. Gabel, 


größtes Lager 
in vorzüglichſter Qualität 
zu den allerbilligſten Preiſen 
Guttmann & Heisig. 


Herrenſtraße 26, Nikolaiſtr.⸗Ecke. 


Petroleum⸗Speicher. 


zeigen hierdurch ergebenſt an, 1 der 
Bau unſeres Petroleum⸗Speichers vollendet 


Durch die 
Zeitung 
Schlu 


Vacanzen⸗Liſte za 


chluſſe des vor. Jahres nach den geführten 
Liſten 680 


12,160 Perſonen Stellen 
nachgewieſen! 


Die Herren Principäle, Behörden ꝛc. wer⸗ 
den daher wiederholt erſucht, offene Stellen, 
welche gegen Gehalt zu beſetzen ſind, der un⸗ 
terzeichneten Redaction zur Publication gef. | 
anzumelden, umſomehr, als den Gtellen 
gebern keinerlei Koſten dadurch erwachſen, 
den Stellenſuchenden aber gegen geringen 
Abonnementspreis die theuere Vermittelung 
von Commiſſionären überflüſſig gemacht 
wird. Zu beachten: daß dies kein ſogen. 
Placirungsbureau iſt, folgli 


weder Ber 


iſt und wir Petroleum in demſel mittelung noch Honorare üblich ſind! | 
1 958 5 5 e e „A. Retemeyer's Redaction der „Vacanzen⸗ 3 

Anmeldungen 1 Aumahine von Petroleum] Liſte“ in Berlin, Breiteſtr. 2. 4 
in unſerem Speicher bitten wir in unferen| ar — © mw 724 
Öejhähsistalen: Vall Coiffüren 


Schweidnitzerſtr. Nr. 13/14, 
Ohlauerſtraße Nr. 42, 
Sandſtraße Nr. 18, 


gütigſt abzugeben, woſelbſt auch Specielles 
über ſammilſche Speſen einzuſehen iſt. 


1213 D. Willert & Co. 


in größter Auswahl, ſowie 


Cotillon⸗VBouquets 


empfiehlt die [1271] 


Blumen⸗Fabrik von 
Caroline Warſchauer, 


Schweidnitzerſtr. 46, 1. Etage. 


(Eine gemiſchte Waaren⸗Handlung in einem - 8 
E bedeutenden Induſtrieorte Oberſchleſens, Unzerbrechliche und EN 
aut gelegen, en da ans „ 0 27 
anderweitigen Geſchäftes, bald zu vergeben. E ra 
Meder ee je 15 Umſtänden 91000 un erſprin are Cy 14 
bis 2000 Thlr. 324 linder iv Gag: ud 
Franco⸗Offerten unter H. T. 87. Expedition 2a 
der Brest. Itg. 3 9 98 Petroleum⸗eanven in allen Größen 1 
Sofort zu verkaufen ſtehen empfiehlt billigft Pr j 

wei braune Wallache, 6 Zoll 8 

groß, 5 Jahr alt, und 3 ER Handlg. Eduard Gro N 

1 1 8 ben em * u in Breslau, am Neumarkt 42. u 

Pr fr 5 1 en ̃ . 3 52 

Z. A. — restanie Shweirnig. 916627 1 Ste ind le, y i 
e einbutte, E 
Grätzer Bier Niederlage an 1 
im Hotel de Nome, Albrechtsſtraße Nr. (7, 4 [1281] 0 
Breslau. Wiederverkäufer erhalten bedeuten⸗ [Kabeljau 5 Bi 
den Rabatt. [1282] Dor f ch 9 * 
l — — 

Mutter ⸗Schafe | 5 A 
bein feine Wolle, nach chaf e Schelkfiſch u. Sechte A 
erla u { ei eidenſtr. 5 
zu Sofetnig ver Bertie, . E. Huhndorf, — 


Holzkohlen offeriren 
franco Breslau billigſt: 
Fr. Schlobach & Schmidt, 


ü 551 0 5 brauner Me 
9 ehhund, mit grau gefleck⸗ 
N ten Vorderfüßen, abgeſpitzter 
Ruthe und ein Halsband mit 

* Namen tragend, iſt verloren 


gegan 4 6 Der eee 5 eine 
ute Belohnun ntermar r. 7 im R Se 
enölbe, iss] Neuhammer bei Rauſcha. 


een 


Be 
= x Gi uur mit ſcherer 


8 L 
„ wünſcht mit einem kt 
Mädchen od. Wwe. mit ee Tauſend Thlr. 
Vermögen Bekanntſchaft zu machen. 
Darauf Reflect. wollen vertrauensvoll ihre 
werth. Adr. unter A. R. 91 in der Exp. der 
Bresl. Ztg. bis Ende d. Mts. gefälligſt ab⸗ 
geben. Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 
Bei G. B. Oliviero, Kunſthdlg., Schuh⸗ 
brücke⸗ u. Meſſergaſſen⸗Ecke, find vorräthig — 
k Benarabildgen, beſte Qualität, Bund 100 
tuck a 175 20, 25, 30, 35 Sgr., ſchöne 
Spitzenbildchen, Dutzend a 7%, 10, 15, 25 
bis 30 Sgr. ıc. [1286] 
Eine renommirte Firma, die bereits rhei⸗ 
1 kiſche Glashütten (Hohlglas) vertritt, wünſcht 
i f die Vertretung einer 681] 


oliden ſchleſiſchen Hütte 
und Porzellan⸗Fahril 


x zu übernehmen. Adreſſen sub J. 500 poste 
restante Berlin bittet man einzuſenden. 


Verpachtung des Garten: 
Etabliſſements „Sausſouci“ 
4 


Heben dem zoologiſchen Garten, von Mende 
2 


7 Jahres ab. 2 
äheres Albrechtsſtraße 25, 1. Etage. 
de 


Eine vorzügliche Gutspacht, 


4 D) g 2 
wozu 25 mille erforderlich, zu erfahren durch 
Max Altmann, Tauenzienſtraße 65. 


Anerkennung der Wiſſenſchaft. 


Der mir von Hrn. Theodor Timpe in 
Magdeburg zur Unterſuchung übergebene 
Kraftgries enthält u. A. neben Milchzucker, 

FCandis Salep, Aromat. Cacao eine Reihe 
bon Pflanzenſtoffen. Dieſe find nicht nur von 
Porzüglicher Qualität, ſondern auch das Mi⸗ 
ſchungsverhältniß iſt ein für die Blutbildung 
äußerſt günſtiges und reiches Verhältniß, 5 
Ku die Empfehlung des Kraftgrieſes als 
U 


* 


— 


— 
u — — — 
* —— 


— — 


= 


„hpiätetiſches Mittel auf das Vollkommenſte be: 
Apründet iſt. 8 [458] 
Magdeburg, den 16. Juli. 


81 Sandorfy, Chemiker. 
5 Alleini es Depot für Breslau bei Herrn 
5 ulius Winkler in Breslau, Reuſcheſtr. 11. 


Caviar, 
geräuch. Lachs, 
Cervelatwurſt, 

Sardinen in Oel, 

ruſſ. Sardinen, 

fi Elbing. Neunaugen, 

| Schweizer Käſe, 

y Holländ. Käſe, 

Olmützer Käſe, 

echten Limburger Käſe, 
ſchleſ. Sahnkäſe, 


x > alle Marken g 

feiner Tichweine, 

0 owie 

rothe u. weiße Bowlenweine, 
echten Jamaica⸗Rum, 


Mandarinen⸗Arac, 
N echten Cognac, 
echten 


5 
. 


* 


* 


1885 alten Nordhauſer Korn 

8 5 i empfiehlt [676] 

Emil Dreier, 
Y Colonialwaaren⸗ und Weinhandlung, 

5 70 Matthiasſtraße 17, im ruſſ. Kaiſer. 


Prische Hummer 


7 und englische 
Natives - Austern 
Br 4 | empfehlen: [703] 
- Gebrüder Knaus, 
ER: Hoflieferanten, 
; 8 5 Ohlauer Strasse Nr. 76 und 77, 


zu den 3 Hechten. 


— EEE 


* n faſt neuer Concert⸗Flügel von Irmler 
bi Er 180, ſowie eleg. Pianino für 120 Thlr., 
mehrere Foctav. Mahag.⸗Flügel zu 70, 80, 
110, 120 Thlr. Salvatorplatz 8. [1270] 


r 
6 2 gebrauchte Flügel, 
W i dniholz ft illig zu verkaufen 
rene 
PR zit ube in größter Auswahl und zu herab: 
; geſetzten re find noch zu haben 
Schmiedebrücke 28. [1234] 


Pfannkuchen 
vonmzfeinſten Banater Mehl, täglich kim em: 
pfiehlt die Wiener: u. Karlsbader Bäckerei von 


Fr. Roesler, 
Schweidnitzer⸗Straße 29, 
nahe dem Theater. 
Trockene und gewäflerte [718] 
Stock ⸗Fiſehe, 
I wieder täglich zu haben, nebit 
chönen fri 


1 loss 


Bratheringe, Neunaugen, 
Anchovis, Sardinen, 


a Heringe, i 
ſehr ſchöne Sorten zum Bean, bei 7 
aſſe 
G. Donner, FE a 
Hering⸗, Sardellen:, Seefiſch“, u. Delicat.⸗Hdlg. 
Olen e Nr. 3, vis-à-vis 


* 


25 der Taſchenbaſtion, ſchönſte Lage Bres⸗ 
aus, iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. 


N 0 

7 ; “ 5 
* 
A 


| „otbfunge ba umd 


ex ” bim rr 


lle Arten Namen Stickereien werden 
5 belegt und prompt angefertigt von der 
verehelichten Biedermann, geborene eh a 
Neue Weltgaſſe Nr. 19, eine Treppe hoch. 
Ein evangel. Philolog, mehrerer neuen Spra⸗ 
> hen kundig, für Secunda vorbereitend, 
militärfrei, nicht muſ., ſucht zum 1. April eine 
Hauslehrerſtelle. dreſſe H. N. P. poste 
restante Bargen, Kr. Militſch, franco. [341] 


s wird ein Hauslehrer aufs 
Land zum 1. April für drei 
Knaben geſucht. Der Aelteſte, 12 
Jahre alt, fol nach Ober ⸗Tertia, 
2 Knaben, je 10 Jahre alt, nach 
Quarta vorbereitet werden. Die 
Knaben find bereits in den Anfangs 
get unterrichtet. Gehalt bis zu 
50 Thlr. je nach Umſtänden. Das 
Nähere wird Herr Dr. Stein, 
Herrenſtraße Nr. 20, mitzutheilen 
die Güte haben. [1196] 
Ein im Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
routinirter junger Mann, der Buchfüh⸗ 
run e und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht pro 1. April d. J. ein Enga⸗ 
ement. Gefällige Offerten nimmt Herr 
. Dur in Ratibor entgegen. 346] 
Fur ein größeres hieſiges Handlungshaus 
8. e ee e fe 
Offert. poste ee — 6.10. 71101 


Ein Commis, 


der im Herren» Garderobe - Gefchäft 
durchaus tüchtig und einer zu errichten: 
tenden Commandite vorſtehen muß, wird, 


bei 


geſucht. 

Nur ſchriftliche Offerten, unter Bei⸗ 
legung der bisherigen Zeugniſſe nehmen 
entgegen die Herren 670 

ahn u. Kohn, Carlsſtraße 31. 


utem Salair, per 1. April d. J. 


Ein junger Mann, moſaiſch, der das Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft gründlich verſteht und der 
poln. Sprache mächtig iſt, findet ſofort Unter⸗ 
kommen bei J. Zadek Salomon, Strzelno. 


in tüchtiger, beſtens empfohlener Commis 
> ſucht ſofortige Stellung im Specerei⸗, 
Cigarren⸗ oder Eiſen⸗Geſchäft unter N. N. 
150 Breslau poste rest. [1303] 
in Commis, der das Stabeiſen⸗Geſchäft 
erlernt, gegenwärtig in einem Eiſenwaa⸗ 
ren⸗Geſchaft thäkig it, Tut (bei ſehr beſchei 
denen Anſprüchen) pro 1. April ein ander: 
weitiges Engagement. 1223 
Gef Offerten werden unter O. P. 33 poste 
restante Lauban erbeten. 


na das ee ln Bureau in 
0 Dal e 91 werden e 
iren gewünſcht: cautionsfähiger 
Admin ator; Jahreseinkommen 2600 
Thlr. und Deputat; . 1 Ober ⸗Inſpee⸗ 
tor; Gehalt 300 Thlr. bei freier Station und 
Tantieme; einige Oekonomie⸗Inſpectoren und 
Verwalter, auch mehrere Landwirthſchafte⸗ 
rinnen. 318 
Joh. Aug. Goetſch, Bureau⸗Vorſteher. 
in Commis, ohne Unterſchied der Con⸗ 
lenz tüchtiger Verkäufer, und von 
empfehlendem Aeußern, findet in meiner 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlu ofort 
Engagement. g 5 
Samuel Matzdorff in Frankenſtein i. Schl. 


1 Buchhalter, der im Modew.⸗Geſch. ſervirt 
1 hat, wird zum 1. Februar oder März mit 
360 Thlr. Geh. p. a. zu engagiren gewünſcht 
durch E. Richter, jetzt Car sr. 8. [1240] 


ür's Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
werden 2 tüchtige Neifende ſofort und 
um 1. April mit 350 und 600 Thlr. Nu 
durch E. Richter, Carlsſtr. 8. [1241] 
in Neiſender, der für's Manufactur⸗Ge⸗ 
ſchäft Schleſien bereiſt hat, erhält zum 

1. April ein Engagement mit 5— hlr. 
Gehalt durch E. Richter, Carlsſtr. 8. [1242] 


* ein bedeutendes Galantorie- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſch. wird ein gut empf. Rei⸗ 
ſender mit ſehr hohem Gehalt geſucht durch 
[1243] E. Nichter, Carlsſtraße 8. 


Engagements⸗Geſuch. 

Ein unverh. cautionsfäh. Wirthſchafts⸗ 

Beamter, 32 Jahr alt, 17 Jahr b. ech. 
noch activ, mit der Polizei⸗Verwaltung, ech⸗ 
nungsführung und allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaſt vertraut, guten Empfehlungen und 
Zeugniſſen zur Seite, ſucht Oſtern oder ſpäter 
anderw. dauerndes Engagement. Gef. Offert. 
sub A. P. 94 beliebe man bis zum 30. Jan. 
d. J. in den Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung oder aber paste restaute Breslau nieder: 
zulegen. 272] 


U- acheter, eit 20 Jaſuch Landwirth, 
37 Jahr, verheirathet, ſucht bald oder 
ſpäter eine möͤglichſt ſelbſtſtändige Beamten⸗ 
ſtellung, auch würde derſelbe tellvertretung 
von Herren Beſitzern, Pächtern oder Dirigen⸗ 
ten übernehmen. Caution kann geſtellt wer⸗ 
den. Vorzüͤgliche ae und Empfehlun⸗ 

gen liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 
Rauſchwitz bei Brop-Glogen. 
irth.⸗Inſpector. 


Heizer, 
der die Führung der Maſchine zu über⸗ 
nehmen hat und ſeine Zuverläſſigkeit durch 
ute Atteſte nachweiſen kann, wird zum ſo⸗ 
ortigen Antritt oder per 1. Februar c. für 
die Dampf⸗Schneidemühle zu Alt⸗Scheitnig 
gewünſcht. 1247 
Meldungen von Montag ab Albrechts⸗ 
fraße 25, 1. (Rage, früh von 8—9 oder 
bends von 6—7 Uhr. 


In der dem Küraſſier⸗Kaſernen⸗Bau zunächſt 

belegenen Villa in Kleinburg iſt die erſte 

Etage, beſtehend in 7 Zimmern, Küche und 

Pee aß mit Stallungen ſofort oder per 

1. April zu vermiethen. i 

Näheres daſelbſt oder When „bei 
hen A. Heinze. 


mi T „IP 
lobe 


4 
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ine ſehr gute Penſion Knaben oder 
E ue melde in Breslau eine höhere 
Lehranſtalt beſuchen wollen, weiſt nach Frau 
Landrath Schwenzner in Münſterberg. 


Eine erquiſite Kochköchin, 


aber nur eine ſolche, die außerdem ſehr gut 
empfohlen ſein muß, wird unter günſtigen 
Bedingungen für 
ittig's Weinhandlung, 
Ring Nr. 12 hierſelbſt, zum baldigen Antritt 
geſucht. [1284] 


Ein Lehrling 


findet bald Stellung. 
[1231] Lederhandlung Pierre Henry. 


Für einen Knaben (Tertianer) aus guter Fa⸗ 

milie ſucht zum baldigen Antritt eine 
Stelle als Lehrling in einem Geſchäft, welches 
Gelegenheit zu tüchtiger kaufmänniſcher Aus⸗ 
bildung bietet, der Apotheker Drenkmann 
in Glatz. [342] 


Fir unſer Strohhut⸗Fabrik⸗Geſchäft ſuchen 
einen Lehrling mit guter Schulbildung. 
Gebr. Heymann, Schweidnitzerſtr. 53. 


Fi meinem Manufactur⸗Engros⸗Geſchäft tit 
die Lehrlingsſtelle Lien zu beſetzen. 
1299 acob Landsberg. 


Ein chriſtlicher junger Mann, 
mit guter Schulbildung, wird für ein hieſiges 
Engros⸗Geſchäft, Comptoir, als Lehrling ge⸗ 
ſucht. Antritt ſofort. Offerten unter 6. UH. 93 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. [1261] 


Handlungs⸗Lehrlinge 
Sri in allen Branchen unter günftigen 
edingungen ſofort Stellungen durch 
11240 E. Richter, Carlsſtraße 8. 


7 Oſtern wird für ein Fabrik⸗ und 
Waaren⸗Geſchäft en gros ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen Oelncdtz Selbſt⸗ 
eſchriebene Offerten unter C. H. 92 an die 
xped. der Breslauer Zeitung. [1235] 


Palmfiraße „Alma“ 


find einige freundlich gelegene Wohnungen, 

darunter eine berrſchaftliche Wohnung, zu 

vermiethen. Näheres in der II. Etage da⸗ 
bſt. [1239] 


e 
in großes und ein kleineres Geſchäfts⸗ 
E local iſt Alte⸗Taſchenſtraße 215 6 zu 
vermiethen. Näh. d. Haushälter. [1253] 


Nen Schweidnitzerſtraße Nr. 4 ſind im 

erſten und dritten Stock herrſchaftliche 

Wohnungen zu vermiethen. [688] 
Näheres beim Haushälter. 


N Nr. 7 find zwei Gewölbe, 
nach der Dorotheengaſſe zu, ſofort er 


miethen. 
Näheres beim Haushälter. 


gnesſtr. 4 b., 2. Etage, herrſchaftl. Woh⸗ 
A nung und Garten für 320 Thlr. und 
Agnesſtr. 4 ., 1, Etage, 3 Bimmer, 2 Cab. 
nebft Gelaß, Garten, 250 Thlr., ab Oſtern bez. 
98 Nr. 19 zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen das Hochparterre, 
elegante Einrichtung. E 1293 
aſelbſt eine Wohnung im Seitengebäude. 
Das Nähere beim Wirt 
Neueweltgaſſe Nr. 5, Parterre. 


in fein möͤblirtes Zimmer, 2. Etage links, 

> ift bald Tauenzienſtraße 31 b. zu verm. 
lauerſtr. 51, 1 Stiege, 1 1 fenſtriges, 1 
es Mittelcabinet, Fe 
Küche u. Zubehör, Oſtern zu bezieh. [1228] 


Sofort zu verkaufen. 


Ein Zimmer gut gehaltene Mahagoni⸗ 
Möbel ſtehen zum Verkauf Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 4, zweite Etage. [1274] 

er erſte Stock, San rage Nr. 26, 
beſtehend in 1 Saal, 5 Zimmeru, Kabi⸗ 
nets, Küche, Entree nebſt Zubehör, iſt zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen, ſowie der 
erſte Stock Neudorferſtr. Nr. 9, im Ganzen 
oder getheilt, 10255 
Ge; 42 iſt die 2. Etage, vis-a-vis 
a Local, von Oſtern zu ber: 
miethen. äheres 1. Etage. 11277 
gie elſtraße 4, 1 Tr. links, ift eine möblirte 
ſchöne orderſtube zu vermiethen. [1294] 
(Serlöftraße 7 iſt Termin Oſtern die zweite 
Etage zu vermiethen. [1224] 
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Penſious⸗cnerbieten eines Lehrers. 


Thlr. bei einem Lehrer fu 


d 
feiner Penſtonäre für di 


Unterricht ertheilt, ſie täglich in's Freie 
K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Itg. zu 81940“ 


auf gefällige Adreſſen sub W. 


Wer eine Knaben ⸗Penſion mit guter Koſt und mütterl ege a 100—120 
% 1 er 1 gen del den rasen 
eren 


5 Einzelne 
ulen vorbereitet, ihnen 
führt und bei ihnen ſchläft, dem wird 


kraneo eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 


Albrechtsſtraße 25, 


neben der königlichen 1528 iſt die Hälfte 
der zweiten Etage, beſtehend aus 5 Piecen 
nebſt Küche, Entree und Zubehör per 
oder Johanni zu vermiethen. 
Die erſte Etage, Granpeuſtr. 9, neben der 
neuen Börſe, iſt 2 anni zu vermiethen. 
Näheres Ohlauerſtraße 73, 2. Et. [1289] 
eue Taſchenſtr. 9 iſt im 2. Stock eine 
neu renovirte 9 au een. von 
5 Zimmern mit Balcon bald oder von Oſtern 
zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Ritterplatz 7 


iſt eine mittle und neu renovirte Be 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. [1279 


Ritterplatz 7 


ſtern 
[1249] 


iſt eine Wohnung von 4 Piecen u Zube: 
hör zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Näheres beim Wirth. [1278] 


Yfrtonienftr. 16, Wohnungen 75 bis 90 Thlr. 
Kellerräume, Mangelkeller. [1292] 


Breitestrasse Nr. 40 
ist die 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Salon, nebst Zubehör, 
zu vermiethen und Ostern zu bezie- 
hen. Näheres bei [705] 
Schröder, Albrechtsstr. 41. 


Die halbe 2. Etage 


liſt Agnesſtr. 3 z. verm. Näh. par terre links. 


iſt der 3. Stock Oſtern 


Ning 37 zu vermiethen. Näheres 


im Laden bei Herrn Kreuzberger. [1252] 


Ring Nr. 20 


it eine Wohnung im Seitengebäube, die bis⸗ 
her als Comptoir benutzt wurde, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. Näheres im Comptoir, 
Junkernſtr. 32. 1227 


Soſort oder zu Oſtern d. J. ſind Klein⸗ 
burgerſtr. Nr. 2 Wohnungen zu vier 
Stuben, Küche, Entree, Keller und Boden zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim Haushälter 
Frank oder Weidenſtr. 30 par terre. [1226] 


get eilt, mit Gartenbenutzung, iſt bald 


iſt eine freak e Mittelwoh⸗ 

üche und te 

[1301] 

hlauerſtr. 79 zu vermiethen eine herrſch. 
O Wohnung mit Balkon 3. Etage; 

Mehrere Hofwohnungen. 


Tauenzienplatz 11 


iſt erſte Etage eine ‚grobe elegante Wohnung 
zu bermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Näheres daſelbſt bei dem Portier. [1250] 


„Ein Gewölbe“ 


mit Fenſter 1256] 
Albrechtsſtraße 52 zu vermiethen. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 17 
iſt eine Wohnung in 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, 2 Mittelcabinets, Kochſtuben c. 
im Ganzen oder getheilt, bald oder Oſtern zu 
beziehen. [1306] 

Näheres beim Wirth part. 


eue Taſchenſtr. 30, im Hofe rechts eine 
N Stiege zu verkaufen 2 wollene, 2 Leder: 
kde en, 2 Schellen⸗Geläute, Siedelade, 
utſcherröcke und eine gute Büchſe. [1178] 


— ꝰ:— — 
(Sertep! Nr. 4 iſt der dritte Stock für 
150 Thlr. von Oſtern ab zu vermiethen. 


Krak.08,Pr.-A.|4 


0. am 
Frankf. 100 fl. 2 
Leipzig 100 Thl. Zu 
Warsch, 90SR.|8T 
484-5 bz. B. 


— — 


Bei beschränktem Geschäft waren Fonds fest, österrrichische Sachen beliebt, 


Bahnen matt. 
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Die Börsen-Co mission. 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 9 zu vermie⸗ 
then eine Mittelwohnung 3. Etage; 
eine Hofwohnung. 112900 N 
Ein Verkaufs - Gewölbe iſt Ring Nr. 3 
von Oſtern ab zu vermiethen. Näheres 
im 3. Stock. 11295 
Die halbe 2. Etage für 115, Thlr. 2 gut 

möbl. Zimmer par terre Friedrichsſtr. 9. 


— 


in Comptoir, par terre, Eingang Ma⸗ 
ria ⸗Magdalenen⸗Kirchhof, iſt zu ver⸗ 
miethen. Gas 
Zu erfragen Albrechtsſtraße Nr. 9. 


Ring 36 (Eingang 37) 
it der 1. Stock, 2 Stuben, Küche ꝛc. Term. 
tern zu vermiethen. Näheres 2 Tr. [1238] 


Geſchäfts⸗Locale. 


„Die ſehr geräumigen und hellen Loea⸗ 
litäten in der erſten Etage [642] 


Schweidniterſtt. 16-18, 


find ſofort oder von Oſtern ab im Ganzen 
oder nach Uebereinkunft getheilt ſehr preis⸗ 
würdig zu vermiethen. 
Die Locacale fenen 3 Salons mit 
7 großen Schaufenſtern, ferner 6 andere 
Piecen, geräumige Entrees mit Waſſer⸗ 
Cloſets u. ſ. w. 
Der een Lage wegen eignen 
ich dieſelben beſonders zu Comptoiren, 
ureaus für Actien⸗, Aſſecuranz⸗Geſell⸗ 
ſchaften und Rechtsanwälte, ſowie auch 
r Detail⸗ und Engros⸗Geſchäfte, Reſ⸗ 
ſourcen⸗Geſellſchaften, Vereine u. ſ. w. 
Näheres beim Wirth. 


A: der Promenade, Neue Gaſſe Nr. 13, 
iſt die erſte 5 ſofort oder Oſtern zu 


beziehen. Näheres 
Schuhbrücke 61. 


ine ſehr ſchön gelegene Parterre⸗Woh⸗ 
nung auf dem Tauenzienplatz, erſt neu 
renovirt, 1 von Oſtern d. J., wegen Ab⸗ 
reiſe des Miethers billig zu vermiethen. Nä⸗ 
5 im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau, 
rlsſtr. 28. 1664] 


ei J. Wurm u. Co., 
[1175] 


Am Central⸗Bahnhofs⸗Platz 
Nr. 8 iſt zu Oſtern das Hochparterre u. 1. Stock 
zu vermiethen. Näheres im 2. Stock. [949] 


Vor dem Nikolaithor 


ind ſehr elegante Wohnungen 
fr 2,8 Std. bon 122186 T A Kofert 
de vermiethen und Oſtern zu bestehen. 15 
ere Auskunft im Stangen ſchen Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtr, 28 und Herrenſtr. 7a, 
1, Stock im Comtoir. [449] 
ine Wohnung in erfter Etage, Oſtern u 
beziehen, Salvatorplatz 3-4. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter. [1187] 


Zwei Geſchäftslocale 
„Sofort. zu bermiethen A dee 205 
iſt Albrechtsſtraße 46 
ab zu beziehen. [541] 


eue Gaſſe 13a., an der Promenade, ift 
N die erſte Etage, peftehenb aus 8 en 
Küche, Entree und Ne engelaß zu vermiethen. 


—„ . BT BETEN 
= 
König’s Hotel, : 
33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt fich geneigter Beachtung ganz ergebenit. 


. ... arsch 
10. u. II. Januar. . Mg. 0 u. Nchm. 2 U. 
Lu tdruck bei 0° 8 334%95 334% 88 


Luftwärme — 29 — 46 — 4,9 
e 
unjtjättigun et. pCt. t. 
Wind N S 1 5 1 
Wetter trübe trübe bedeckt 


Preise der Cerealien. 


woggen 71 Thür., Hafer 544, 
eizen 1 21 Gerste „ Raps 
89, Rüböl 93, Spiritus 19. g 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Qrt. bei 80 pCt, Trallesloco 
184 B. 18% G. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druc von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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